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Der Sicherheilsausfchutz.
Wahlsiege der französischen

Gruppe .
Devefch Präsident . — Der Aufgabenkreis

des Ausschusses .
ie. Genf, 1. Dez . lDrahtmeldung unseres Berichterstatters ).

Heute morgen trat der Sicherheitsausschuß zu einer konstituierenden
Sitzung zusammen, die eine für den deutschen Standpunkt
wenig erfreulichen Verlauf nahm , denn bereits bei der

Wahl des Präsidenten und des Vizepräsidenten
sah man , daß die beiden Schöpfer des Genfer Protokoll » , Benesch
und Politi » , die Führung an sich rissen. Vor allem Politts ent-
wickelt« ein« Geschäftigkeil , die im umgekehrten Verhältnis zu der
politischen Bedeutung des Staates steht , den er vertritt . Auch die
englische Haltung war ausfallend schwächlich. Denn schließlich
wußten sich die Engländer doch nach den Erfahrungen im September
sagen , daß dieses Sicherheitskomitee geradezu auf das Genfer Pro -
tokoll hinsteuert . Bereits heute bemerkte man auch , daß die

durchaus französisch« Regie
den neuen Ausschuß benutzen will , um die französischen Militär -
^ ianzen als sacrosankt zu bezeichnen . Dagegen sollen die italieni -
scheu Maßnahmen , vor allem der Vertrag mit Albanien , durch
diese Sicherheitskommission als friedensfeindlich hingestellt werden.

Der englische Lord Eushendam schlug zu Beginn der Sitzung
als Präsidenten Benesch vor , dem die französische Partei ein etwas
Lächerliches Lob spendete . Graf Bernstorff mußte sich aus politischer
Höflichkeit anschließen . Benesch nahm den Prästdentensitz ein . Er
forderte zur Wahl des Vizepräsidenten auf . Sofort erhob sich
Politis und schlug den ebenfalls französisch orientierten Urutia vor
(Columbiens Gesandter in Paris ) und den ehemaligen schwedischen
Außenminister llnden , der zwar neutral , aber kränklich ist. Auch
dieses Manöver glückte der französischen Gruppe.

Dann nahm Benesch das Wort , um den
Aufgabenkrei« de» Sicherheitsausschuss«,

ZU umrahmen . Zunächst gab er einen historischen Ueberblick . Er
stellte fest , daß im Jahre 1921 die Sicherheit - frag « mit der

Abrüstung verkupptlt worden sei. Er erwähnte dann den
Vertrag vom Jahre 1923 und das Genfer Protokoll vom Jahre 1924,
die nicht in Wirksamkeit getreten waren .

Seit dieser Zeit sei das System der regionalen Sicher -
Heitsverträge eingeleitet worden, zu denen auch die Locarno-
vertrage gehören. Dann geht der Redner zu der Entschließung der
Bundesversammlung vom September über . Den Aufgabenkreis der
Kommission gliedert er in vier Abschnitte: 1. Entwicklung des
Schiedsgerichtswesen (Normale Schiedsgerichts- und Vergleichsver-
träge ) ,' 2. Einteilung der gegenseitigen Sicherheitsverträge (dar-
unter sind auch die sogenannten Regionalverträge zu verstehen, die
meistens von geheimen Militärabkommen begleitet sind) ; 3. Aus¬
legung einiger Artikel der Völkerbundsakte, zum Beispiel Artikel 11 ,
13 und IS , die da » Schiedsgerichtsverfahren und die Vermittlung
des Völkerbundes regeln ; 4 . Verschiedene kleine Aufgaben .» Dar »
unter soll das Studium der Kollektivaktion des Völkerbundes zum
Schutze eines angegriffenen Staates fallen (Artikel 16 ) . Verteilung
der bereits bestehenden Schiedsgerichts- und Vergleichsverträge
untereinander durch den Völkerbund.

Man plant die Fortführung dieses Programms , indem man
kleine Unterausschüsse bildet , die sich mit den einzelnen
Fragen befassen . Selbstverständlich wird die französische Gruppe ver-
suchen, alle diese Unterausschüsse im französischen Sinne zu benutzen .
Diese Unterausschüsse werden Vertragsmodelle ausarbeiten , nach
denen künftig Verträge abgeschlossen werden sollen . Bereits der Heu -
tige Auftakt läßt erkennen, wohin der Sicherheitsausschuß unter gei -
stiger Leitung von Benesch , Politis und Boncour steuern wird , näm-
lich das Netz von Verträgen , das heißt

die Militärhegemonie Frankreichs auf dem europäischen Fest-
lande mit dem Völkerbund zu identifizieren .

Man kan erwarten , daß zum mindesten von deutscher Seite die-
sem Bestreben der schärfste Widerstand entgegengesetzt wird und daß
Deutschland in die Kommission als endgültiger Vertreter eine Per -
sönlichkeit entsendet, die umfassende Kenntnis auf dem Gebiet des
internationalen Rechts hat und zugleich auch den Gegenspielern der
deutschen Auffassung rednerisch einigermaßen gewachsen ist . Von die -
ser Personalfrage hängt es im wesentlichen ab , ob Frankreich mit sei-
ner Auffassung von der Sicherheit schließlich zum Siege kommen wird
oder nicht .

Einigung in der Tabakindustrie .
Aushebung derÄampfmasznahmen

Baldige Wiederausnahme der Arbeit .
m- Berlin , 1 . Dez. (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift -

ntung .) Nach zweiundzwanzigstllndigen ununterbrochenen Verhand -
"ngen ist am heutigen Donnerstag im Reichsarbeitsministerium eine

Einigung zwischen Arbeitgebern «nd Arbeitnehmern in der
deutschen Zigarrenindustrie

hergestellt worden , durch die der große , fast drei Wochen dauernde
bei dem 80 000 Arbeiter ausgesperrt worden waren , beendet

orden ist . z>ie Verhandlungen fanden unter Vorsitz des Oberre -
v erunigsrates Mernes vom Arbeitsministerium und eines Ober-

3 >erungsrates vom badischen Innenministerium statt und gesbal-
I

' e " lich außerordentlich, schwierig , da mehr als ein Mal die Be-
bat ! ,n?en scheitern drohten . Das Reichsarbeitsministerium
ein

e
in 6 Möglichkeit , etwa durch Einsetzung einer Spruchkammer

Min
"
^ S^ i^ ^ stände zu bringen und so mußten die Vertreter des

Skrt • 9 öatau r beschränken durch immer neue Vorschläge die
r * p

raici)ei zusammenzubringen.« chUeßlich fam es heute zu folgender Vereinbarung :
• Die beiderseitigen Kampfmaßnahmen werden sofort aufge-

hoben .
«

' ? ! * Arbeit ist möglichst sofort wieder aufzunehmen.
des bisherigen Tarifvertrages wird bis zum

r * 1929 verlängert . Die bisherigen Lohnsätze erhöhen
nch ab 1 . März 1928 um 12 Prozent , für die Bezirke Hamburgund Bremen um 10 Prozent .

*■ Der Urlaub wird ' von vier auf sechs Arbeitstage verlängert .
» bl

"" ! ' '' in aIIen wesentlichen Punkten eine Einigung erzielt
btefe«

"
wi; »

^re®e ' un®en ^ "t>en nicht statt . Beide Parteien haben
die q Abkommen angenommen, so daß in den nächsten Tagen schon

Zarrenfabriken wieder eröffnet werden können.

Streikbeweanna bei der Reichsbahn.
$ er

*
r +

® tcsöcn > t Dez . ( Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)
bat r * ^er ^ isenbahnwerkstätte in Dresden -Friedrichsstaoi
ter 1 »

®onne5stn 8 weiter verschärft. Etwa 1000 Bctriebsarbei -
fu hp «

"1 ^ Q" fi ' erl>ienft für Güterwagen und aus den Heizhäusern
S)? nEm . ttwoch abend die Arbeit niedergelegt . Mit diesen
» er ?! *

1
.
,ft eme wesentliche Verstopfung des Güter -

völlin tl * ®re*ben verbunden , der innerhalb kurzer Zeit
fen« -fw !? ^ein wurde. Der größte Rangierbahnhof Sach-
Hier Nott ^ ^ rtchstadt, ist von den Arbeitern verlassen worden,
^ iirfi m sre

*, crei ' 5 kroße Schlangen von Güterwagen ,
mit?™ * Personenverkehr waren im Verlaufe des Donnerstag vor-
»erspAen " hebliche Zugversp ät ungen zu

wird
^

i »
° ?n Seiten der Eisenbahnergewerkschaft mitgeteilt

Itar * ! Zweifel , daß bei einer Fortdauer des Streiks für das
werd ^ ^ allerernsteste Schwierigkeiten entstehen

. sbsondere wird das Verladegeschäft der Weihnachtsartikel

lahmgelegt werden. Nach Mitteilung der Gewerkschaften soll es auch
bereits in Magdeburg und Berlin unter den Güterbodenarbeitern
stark gären.

Schwierigkeiten bei öen
Vesoldungsverhandtunqen.

m . Berlin , 1 . Dezember. (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift -
leitung .) Bei der Besoldungsordnung hat es in den letzten Tagen
eine Panne gegeben insofern, als eine Verständigung über die Alt -
Pensionäre nicht gelang , während die Neupensionäre mit den aktiven
Beamten gleich gestuft werden sollen . Das bedeutet eine Mehr -
belastung von etwa 56 Millionen Mark , die vom Reichsfinanzminister
bereits abgelehnt worden ist.

Das Zentrum will sich aber offenbar jetzt auf diesen Punkt stür-
zen , um an ihm die Opposition seines linken Flügels austoben zu
lassen . Herr von Guerard deutet an , daß der ganzen Besoldungsvor -
läge ernsthafte Gefahr drcche , abgesehen auch von politischen Ver-
Wickelungen .

Wir hatten diese Drohnote , die in der . Germania " erscheint,
vorläufig nur für ein Ablenkungsmanöver , Es zeigt aber doch,
mit welchen Gefahren auch die BesoldungSresorm immer noch be-
lastet ist . Prakdi-sch freilich haltten alle Parteien daran fest , daß die
Vorlage rechtzeitig verabschiedet werden muß , um die Auszahlung
der Erhöh -ungen noch vor Weihnachten zu ermöglichen. Es fragt
sich nur , wieweit Deutschnationaile und Deutsche Volkspartei im
Interesse dor Altpenswnäre darauf beharren werden , daß die Un¬
gerechtigkeiten, die hier zweifellos beistehen, beseitigt werden .

Vorbesprechungen von Keudelts
mit der bayerischen Staatsregierung.

TU . München, 1 . Dez . Für die zum Januar in Aussicht ge-
nommene Konferenz der Ministerpräsidenten und Vertreter der
Länder mit der Reichsregierung,

'
auf deren Tagesordnung das Ver-

hältnis zwischen Reich und Ländern , die Vcrwaltungsreform und
die Maßnahmen für eine sparsame Finanzwirtschaft stehen , finden
am Samstag Vorbesprechungen mit der bayerischen Staatsregierung
statt , zu denen dem „Bayerischen Kurier " zufolge Reichsinnenminister
Dr . von K e u d e 11 in Begleitung des Ministerialdirektors von
K a m e k e in München erwartet wird . ,

Die Abstimmung über das
neue preußische Studentenrecht.

0 . Berlin , 1 .Dez . Bei den am 29. und 30. November an den
preußischen Universi äten und Hochschulen stattgefundenen Abstim -
mungen über das neue preußische Studentenrecht wurde die Verord-
nung des Kultusministers Dr . Becker über die Bildung von Studen -
tenschaften nahezu in sämtlichen preußischen Hochschulen abgelehnt.
Nach dem Ergebnis von 25 Hochschulen stimmten mit Ja 6840 , mit
Nein 21132. Abgestimmt haben etwa 70 bis 80 Prozent der Studen -
tenfchaft.

Das ewige Kohlenproblem .
Von unserem Londoner Vertreter

Grat v . d . Decken
London, 28. November 1927.

Als im vorigen Jahr nach monatelanyem Ringen und Streiten
in der Grubenindustrie wieder einmal „Friede "

geschlossen wurde —
Friede nach Versailler Art : Friß Vogel oder stirb — . oa wurde gar
schnell überall von dem neuen Aufblühen der Kohlenindustrie in
Großbritannien geredet. Selbst in Deutschland fehlte es nicht an
Leuten , welche vor der gefährlichen britischen Konkurrenz Angst
hatten «nd meinten , jetzt würden die Engländer schnell wieder alle
Märkte zurückgewinnen, die man ihnen während der langen Arbeits -
einstellung abgerungen hatte . Wir haben damals an dieser Stelle
wiederholt betont , daß weder für den hiesigen Optimismus noch für
den dortwen Pessimismus wirklich Ursache vorhanden war .

Die Verhältnisse sind hier dann nach Wiederaufnahme der Arbeit
Ende des vorigen Jahres nicht besser, sondern schlimmer geworden,
und es ist auch nicht die geringste Ursache zu der Annahme vorhanden ,
daß es in absehbarer Zeit anders werden wird . Im Gegenteil , die
Lage wird von Monat zu Monat bedenklicher . Um die während der
langen Zeit , wo nicht gearbeitet wurde , verloren gegangenen Märkte
zurückzugewinnen, haben die Bergwerksbesitzer ihre Ware mit Ver-
lust im Ausland angeboten , in der Hoffnung, so die Konkurrenz aus
dem Felde schlagen zu können . Das hat selbstverständlich in den mei-
sten Fällen vorübergehend seine Wirkung ausgeübt und die deutsche
Kohle ist sogar in Süddeutschland als zu teuer im Verhältnis zu der
englischen Kohle zurückgewiesen worden, ganz abgesehen von vielen
neutralen Märkten , welche die britischen Lieferanten für den Augen-
blick zurückerobern konnten. Aber das war kein Erfolg für die bri-
tische Kohlenindustrie , denn mit Verlust können die britrschen Gruben-
besitzer auf die Dauer nicht arbeiten , selbst nicht , wenn sie so reich
wären , wie ihnen die Agitatoren der Arbeiterpartei nachsagen , oder
wenn sie auf dauernde Staatsunterstützung rechnen könnten, was sie
nachgerade selbst nicht mehr glauben .

Um die Produktionskosten herabzusetzen , sind die Löhne auf ein
Niveau heruntergedrückt worden, auf welchem sie unmöglich bleiben
können . In was für Verhältnissen die Grubenarbeiter schon jetzt in
einigen Distrikten leben müssen , davon sind in der letzten Zeit ver-
schiedentlich Darstellungen gegeben worden, die durchaus nicht über-
trieben waren , so schrecklich sie auch klangen. Das kann selbstverständ-
lich nicht lange so fort gehen. Es muß etwas geschehen. Nur weiß
Niemand was ? , weil die Industrie nachgerade in eine Verfassung
geraten ist . wo guter Rat teuer wird , und wo nur eine gan ? durch -
greifende Reorganisation vielleicht noch etwas helfen kann. Niemand
hat aber den Mut und noch weniger die Mittel , um das zu unter -
nehmen. Die Arbeiterpartei , auch welche die Grubenarbeiter trotz
aller Enttäuschungen noch immer ihre Hoffnungen seken — und setzen
müssen, weil Niemand anderes da ist . sucht in der Nationalisierung
der Gruben die Rettung . „Wenn die Gruben einmal alle dem Staat
gehören, dann kann die Industrie wieder auf eine zahlende Grund -
läge gebracht werden.

" Die sich gut rentierenden — denn deren gibt
es doch noch immer «ine ganze Meng « — die durchaus modern und
zweckmäßig eingerichtet sind , können dann helfen, die anderen , di»
rückständigen , auf die Beine zu bringen und auch zahlungsfähig zu
machen , während die ganz hoffnungslosen endgültig geschlossen werden
sollen . So predigt Macdonald . Vielleicht glaubt er auch an eine
solche Möglichkeit, obwohl viele Leute , die ihn sehr genau kennen ,
das bezweifeln. Aber er wird die Mehrheit der Nation niemals da-
von überzeugen, daß dieser Weg gangbar sei . Ganz abgesehen davon,
daß das Prinzip der staatlichen Unternehmungen gegen den Instinkt
und gegen die Auffassungen des Engländers sind hat man zu schlechte
Erfahrungen mit derartigen Dingen gemacht , dazu im Ausland so
schlimme Ergebnisse gesehen , daß man wirklich keine Hoffnungen in
dieser Richtung für begründet ansehen kann. Ueberdies muß jeder
unparteiische Beobachter, welcber weiß, wie die Leute in England ar -
beiten , sobald sie einmal wissen , daß sie im sicheren Staatsdienst
stehen , zu der Ueberzeuguna gelangen , daß die schon jetzt bei den ver-
hältnismäßig schlechten Löhnen viel zu hohen Arbeitskosten sofort
ins Grenzenlose steigen würden.

Aus nabeliegenden Gründen kann die Arbeiterpartei auch nicht
vorschlagen , vi ! große Zahl von Arbeitslosen in der Grubenindustrie
anderen Gewerkschaften beziehentlich anderen Industrien zuzuschieben ,weil diese alle genug mit ihren eigenen Arbeitslosen zu rechnen
haben . Die Grubenindustrie hat jetzt schon weit über 200 000 Arbeits «
lose , und zu diesen müssen noch eine Menge mehr kommen , wenn man
einmal anfangen wollte , rationell Ordnung zu schaffen und die Gru-
den ganz zu schlichen , die sich nicht mehr bezahlt machen können . Die
Arbeiterpartei sucht sich da mit Vorschlägen zu helfen , die von vorn-
herein als gänzlich ungenügend bezeichnet werden müssen . Die über
sechzig Jahre alten Grubenarbeiter sollen alle pensioniert werden,
und die Altersgrenze für die jungen Burschen, die in die Industrie
ausgenommen werden wollen, soll heraufgesetzt werden, was natür -
lich die 25 Prozent Ueberflüssigen nicht beseitigen würde . Diese
Arbeitslosen sind zu einer Zeit Grubenarbeiter geworden, wo die
Lage der britischen Kohlenindustrie noch den Luxus gestatte, ein paar
hunderttausend Arbeiter mehr anzunehmen , als absolut notwendig
war , und während des Krieges , wo mit Hochdruck gearbeitet werden
mußte , fragte man auch nicht , was nachher aus diesen Leuten werden
würde.

Die Regierung andererseits befindet sich in einer noch viel schwie-
rigeren und unangenehmeren Lage als die Labour Party . Die Na-
tionalisierung der Gruben kann natürlich bei den Konservativen
nicht in Frage kommen . Das versteht sich von selbst . Aber ebenso klar
ist , daß sich die Industrie unter den bestehenden Verhältnissen nicht
mehr selbst reorganisieren kann. Staatshülfe wäre unbedingt not-
wendig. Baldwin hat damit bekanntlich schon einmal einen Versuch
gemacht . Der hat zu nichts geführt . Während langer Monate hat
man riesige Summen an die Kohlenindustrie gegeben, und alles , was
das Land dafür bekam , war der umfangreiche Bericht einer Kom-
Mission mit allerhand mehr oder weniger neuen Vorschlägen . Und
das Ende war die gänzliche Stillegung der Gruben für über ein
halbes Jahr , wodurch die Lage so verschlechtert wurde , daß nun , wie
gesagt, überhaupt kaum mehr ein Ausweg vorhanden ist. An die
Wiederholung eines solchen Experiments kann also nicht mehr ge-
dacht werden . Das Prinzip , für welches die Konservativen zuerst ein-
traten , nämlich die beiden Parteien in der Industrie selbst , die Ar-
beitgeber und die Arbeitnehmer , müßten die Lösung finden , hat sich
als undurchführbar erwiesen, aber auf der anderen Seite können
die Regierung auch schon aus anderen Gründen kein Geld mehr für
solche Zwecke hergeben, denn die Budgetaussichten sind schlecht , es
muß . gespart werden, wo es iraend geht , wenn man nicht riskieren
will , daß das Anwachsen der Ausgaben der Partei bei den nächsten
Wahlen den Hals bricht . Außerdem weiß man in Westminster ganz
genau , daß sobald einer Industrie in solcher Weise von Staatswegen
geholfen wird , das heißt , daß man ihr direkt die Mittel zur Re-
Organisation und Modernisierung zur Verfügung stellt , die anderen
Industrien , denen es auch schlecht geht, sofort mit demselben Ver-
langen kommen und so eine Gefahr für die Partei werden dürften ,die sich weigert , ihnen zu helfen.

So ist man nachgerade vollständig auf den toten Punkt gekommen .
Es werden von den verschiedensten Seiten immer wieder neue Vor-.
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schlage gemacht , aber diese berühren olle immer nur die Oberfläche
und sind in keinem Fall darauf berechnet, gänzlich durchzugreifen.
Lord Beaverbrock verteidigt in seinen Blättern den Plan einen ge-

waltigen Kohlentrust zu bilden , zu welchem alle Gruben im ganzen
Lande gehören sollen Er meint , daß das auf zahlender Grui^ laae
geschehen könne . Aber dieser Gedanke ist schon deswegen undurch¬
führbar . weil weder die Grubenarbeiter noch das Publikum etwas
davon wissen wollen. Ein anderer Vorschlag ist, die Eiubenmduitm
unter die Kontrolle des Parlaments zu stellen. Die Nachteile ließen
auf der Sand , und die Schwierigkeiten sind so groß, dag man wirk-

lily nicht versteht, wie man ernstlich daran denken kann. Sir Alfred
Mond hat auch schon mehrmals Reorqanisationsplane entworfen ,
ohne jedoch irgendwelchen Eindruck damit machen zu können.

Es bleibt also dabei , das; vorlaufig wenig Aussicht aus Besserung
. i >"i iw. r . < ( iAitan nrtT ttt .ltt
der Lage
eher hier
Lande ni
das einfc
große Eeioeill >yait >>»
nichtet, als Ergebnis der miserablen Fuhrung wahrend der Kampfe
des vorigen Jahres . Dazu kommt , daß das neue Eewertlchastsge ' etz
es den änderen Gewerkschaften erschwert , den Grubenarbeitern im

Falle eines Streikes zu helfen, wenn sie das wirklich noch tun
möchten . . .. . „ . i <r .

Die Labour Party hat bekanntlich gegen die Regierung ein Ta¬
delsvotum gestellt wegen ihrer Haltung in der Kohlenfrage . Sie hat
dann durch Obstruktion selbst die Behandlung des Antrags vereitelt ,
anaeblich weil nicht der Premierminister , sondern der verantwortliche
Ressortminister auf die Anklagen antworten sollte . Es , st fraglich,
ob es noch zu einer Debatte über dies« Dinge kommen wird . Biel -
leickit wird es noch In dieser Woche geschehen , aber es ist auf alle
Fälle mehr als zweifelhaft , ob ein« solche Debatte uns auch nur
einen Schritt weiter bringen wird .

Die Sieuben -Feier in Amerika .
Botschafter Schurmann über den Einflutz des

deutschen Elements in Amerika . — Kiudenburg
der Washington Deutschlands .

TU. Newyork, 1 . Dez . Der amerikanische Botschafter in Berlin
I . G. Schurman hielt gestern anläßlich der Feier des 150. Jahres -

tage? der Landung des deutschen Offiziers Buren Friedrich Wilhelm
von Steuden in Amerika und seines Beitritts zur amerikanischen
Armee eine großangelegte Rede , in der er zunächst die Bedeutung
Steudens hervorhob , den Einfluß des deutschen Elements in Amerika
unlerstrich und schließlich auf das heutige Deutschland und den Reichs-
pästdenten von Hindenburg sowie aus die deutsch amerilaniichen Be-

Ziehungen zu sprechen kam . Steudens Rolle in den Unabhängig -
keitslriegen rettete ihn jedoch nicht davor , daß sein Name in dem
Lande seiner Geburt so gut wie unbekannt blieb. Dafür stehe sein
Name auf der Nationalen Ehrentafel Amerikas . Der Botschafter
nannte ihn einen amerikairischen Helden. Nachdem der Botschafter
tttn Wert der Spracheinheit in Amerika, die die englische Sprache
darstelle, betont hatte und auf die Gründe eingegangen war , die die
neue amerikanische Rasse geformt hätten , wandte er sich der Rolle
des deutschen Elements in Amerika zu , die einzigartig
und überaus ehrenhaft gewesen sei . Die deutschen Einwanderer und
ihre Nachkommen , die die hohen sittlichen, geistigen und künstlerischen
Ideale ihrer Väter bewußt zur Schau getragen haben , hätten eine
Fülle von Leistungen zu verzeichnen , die von keinem anderen Bevöl-
kerungsteil übertrosfen werden und zwar auf dem Gebiet des Han¬
dels und der Industrie , in den Gewerben, in der Wissenschaft usw .
Noch auffallender und tiefer sei jedoch der Einfluß der von Deutsch¬
land aus mite! bar oder unmittelbar auf das intellektuelle und kul-
turelle Leben des amerikanischen Volkes ausgeübt worden sei - Neben
der Beeinflussung d « r amerikanischehi Universt -
täten durch die deutsche Wissenschaft erwähnte der Bot -
schafter in diesem Zusammenhange besonders die Bedeutung des
oeulschen Elementes und des deutschen Einflusses auf dem Gebiete
der Kultivierung des musikalischen Geschmacks - In

' oar weniger betätigt , wie
ragen des Lebens hätten
Genie bewiesen.

Dieser Gedankengang führte den Botschafter zum heutigen
Deutschland. Die Weimarer Verfassung habe eine deutsche Republik
gegründet , die eine Republik durch und durch sei. Ja noch demo -
kratifcher als die amerikanisch« . Die Wahrscheinlichkeit spreche voll-
ständig zu Gunsten des ftiedlichen Fortbestandes der Republik in
Deutschland und der allmählichen Anpassung der Gesinnung des
deutschen Volkes im allgemeinen an ein« gehaltvolle Harmonie mit
den vorhandenen republikanischen Einrichtungen . Es sei ein un -
schätzbares Geschenk für das deutsche Volk , daß in der Zeit des poli-

es ihm als höchster Beamter der R<
räsioent von Hindenbu
Washington von Deutsi .

der Erste im Kriege , der Erste im Frieden und der Erste im Herzen

tischen
Mann wie der Reichspräs
den wurde Er sei der Was

£einer Landsleute . Seiner politischen Macht seien allerdings durch
»ie Verfassung enge Grenzen gezogen , aber sein Einfluß sei ebenso
unbegrenzt , wie die Hochschätzung. das Vertrauen und die Liebe,
welche das deutsche Volk für ihn hege Als Offizier habe er treu
unter drei Kaisern gedient Als aber das Volk ihn zur Präsident -
schaft berief, habe er der Verfassung die Treu « geschworen und sei
die mächtig st e Stütze der Republik geworden Das
amerikanische Volk werde hoffen, daß dem Reichspräsidenten von
Hindenburg noch viele Jahr « im Dienste der Schwesternrepublik be-
schieden sein möge . Wie das amerikanisch « Volk , glaubten auch die
Deutschen an Friede und Abrüstung . Uin den Frieden zu begründen
und zu verewigen, habe das deutsche Volk freiwillig die vom Ver-
sailler Vertrag .Diktierte" westliche Grenz« angenommen und sich
somit mit dem ewigen Verzicht auf Elsaß-Lothringen einverstanden
erklärt . Dies sei der Preis , den Deutschland für den im Vertrag
von Locarno garantierten Frieden bezahlt zu haben meint . Deutsch -
lands Friedensliebe versage nicht , auch wenn die Mittel der Diplo -
matie erschöpft seien .

Nachdem der Botschafter zum Schluß noch die llebereinstimuung
der politischen Ideale der beiden Republiken betont hatte , schloß
er mit dem Wunsch , daß die beiden Völker unter der Äegide ihrer
demokratischen Republiken miteinander in Friede , Eintracht und
Freundschaft leben mögen.

Keine Genehmigung der russischen Anleihe
durch Amerika.

(Eigener Nachrichtendienst der „Badischen Presse".)
JNS . Washington , 1 . Dez . Wie Staatssekretär Kellog erklärt,

wird er dem von uns gemeldeten Abkommen des amerikanischen
Finanzmannes Fargufar über einen 40 Millionen -Dollarkreoit an
die Sowjetregierung seine Zustimmung verweigern . Diese Erklä
rung , für die keinerlei Begründung angeführt wird , macht den be-
reits zwischen Farqufar und der Sowjetregierung abgeschlossenen
Anleihevertrag gegenstandslos , nach dem die 4» Millionen -Dollar -
anleihe zum Ausbau von Stahl - und Hüttenwerken im Donbecken
Verwendung finden sollte .

Englische Kredite für Svwjetrußlanö ?
TU. London, 1 . Dez . Wie der diplomatische Korrespondent der

„Westminster Gazette" berichtet, sind führende City Kreise gegen -
wärtig bemüht, ein finanzielles Abkommen zwischen Großbritannien
und Rußland zustande zu bringen . In diesem Zusammenhang wird
auch Mac Kenna genannt , der starkes Interesse an Verhandlungen
über einen Zehn Millionen Pfund -Kredit bekundet Eine führende
britische Bank , die mit diesem Anleiheplan in Verbindung gebracht
wird , beabsichtigt , auf dem Anleihewege die Rückzahlung ' der russi-
schen Schulden zu sichern. Die Tatsache , daß eine andere führende
Bank den Sowjets den Ankauf von Baumwolle in Aegypten finan -
ziell ermöglicht hat . wird als weiterer Beweis dafür angesehen daß
auf englischer Seite der Wunsch besteht , mit Moskau zu einem »ffi-
ziellen Abkommen zu gelangen.

Der Kampf um die Adria.
Italiens Verbitterung

gegenüber Frankreich.
Erregung über das sranzösifch-jugosmmische

Zusammengehen .
F.H . Paris , L De; . (Drahtmeldung unf«r«s Berichterstatters .)

In ver gestrigen Kaanmerreide Briamds fiel die Andeutllmg der
Möglichkeit einer Zusammenkunft mit Mussolini

gan ) besonders amif. Nur ist nicht vollkommen klar , ob der fran -
zöstiche Autzen-nw , liister erklärte , . ich werde mit Mussolini gern« zu-
sa-manentreffM"

, oder ob er sagte, ich würde mit Mussolini gerne zu¬
sammentreffen . Das „ Petit Journal " erklärt , daß die Ankündigung
Briands auf einen Gedankenaustaiusch mit London wegen des fran -
zösisch --jugosl»wi -schon Vertrages zurückzufahren ist. England wäre
es , welches „ohne Mißvergnügen " eine französisch -italienische Zu-
sa.nmienku.nft seihen würde , an der Chaimberlain evenmell teilnehmen
könnte . Briaiiid wäre bereit , sich mit Mussolini zu unterhalten , wenn
die italienische Regierung den Wunsch dazu aussprechen sollte . Woi-
ter gehen einstweilen die Verhandlungen tri cht Italien unternahm
keine Demarche und machte keine Anregung . Deslmlb wäre es ver-
früht . von einer Zusammenkunft zwischen Briand und Mussolini
unmittelbar nach der Tagung deS VNkerbundsrateS in Genf oder
an einem andern Ort zu sprechen .

Daß Briand unmittelbar vor Schluß seiner gestrigen Rede
von der

Möglichkeit eines italienischen Angriffs auf Frankreich
sprach , welchen Godaniken er allerdings sofort energisch als eine
Verrücktheit zurückwies, kaum nicht unbeachtet bleiben , und man
muß sich fragen, wie es kommt , daß gerade in diesem Augenblick
in Frankreich von den KriegSabsichten Italiens so viel öffentlich
gesprochen wird , obwohl man seit Monaten in Privatgespräche »
von solchen Kriegsabsichten hörte , ohne daß begreiflicherweise die
mehr oder weniger offiziösen Z« itoingian zu den Gerüchten Stellung
nahmen oder sie demewhvert hatte« . Jetzt aber wird mit dieser
DtillschweigepolitÄ unerwartet Schluß gemacht und außerordentlich
bezeichnend ist es , daß der Außenpolitiker des „Matin "

, Sauerwein ,
nach Rom gesandt wurde , un» feistzustellen, welche Gefühle man in
Italien gegenüber Frankreich hegt . Er beginnt heute mit der
Veröffentlichung einer Artikelreihe im „Maiin "

, die sich in den
Satz zusammeirjasseii läßt , daß die Aufregung >der Geister in Italien
bis zum Paroxismus gediieh und daß sich diese

Aufregung ausschließlich gegen Frankreich
richte . Ws -'n zwei Leute auf der Straße französisch sprächen, müß¬
ten sie unliebsame Bemerkungen hören . An dem Gebäude deS Faszi
m Turin seien die peinlichsten Worte für Frankreich angebrachi ge-
Wesen , für deren Entsern -ung sich der französische Konsul oin etzen
mußte . Alle Zeitungen veröffentlichten unliebsame Erklä -
rungen gegen Frankreich , dennoch wäre es noch immer
möglich, sich zu verständigen , wenn man auch immer mehr in ganz
Italien von der Möglichkeit eines beioassneten Konflikts mit Frank -
reich spreche. Ein ailter italienischer Staatsmann , der einst die Po -
litit seines Landes leitete , erklärte Sauerwein , daß Italien vor allem

drei Forderungen
erhebe. Erstens ein« Teilnahme an der Tangervernxrltung : zweitens
die Abänderung des Status für die Italiener , die m Tunis leben ;
drittens eine Berichtigung der Südgrenze von Tunis , damit Italien
sich noch im Innern Afrikas ausbreiten könne .

Vor allein interessiere man sich in Italien für die Adria .
Die Unterzeichniungdes französtsch -jugoflawische>n Vertrags rufe in
ganz Italien größte Erregung hervor . Man «Märe offen,

Jugoslawien sei nichts anderes als ein wiedererstandene «
Oesterreich -Ungarn .

Italiens Lage sei alber dadurch schwieriger gewockvn, daß daS neue
Oesterreich-Ungarn mit Frankreich verbündet fei. Man beklag« sich
ferner darüber , daß der von Mnssolimi längst unterzeichnete Ver»
trag von Nettunio von Jugoslawien noch immer nicht ratifiziert
wurde . Jugoslawien werden die schwärzesten Absichten zuge chrie«
ben . Dazu kommt , daß man sich über Frankreich beklagt , welches
Massen und Munition in Sussa unmittelbar neben Fi -ume sammelte .

DaS fra «ösifch-jugoflawifch« Zusammengehen
verhinderte die wirtschaftliche Ausbreitung Italiens auf dem Bal -
kan . Wenn Jugoslawien die Herrschast über Albanien hätte , würde
die italienische Handels - und Kriegsflott « im adriatischen Meer in
jedem AugenbUick blockiert Im Palazzo Ehiggi wurde Sauerwein
erklärt , das adriatische Meer und Albanien sei « »
Italiens Defensivboulevards . Italien müsse die Herr«
schaft über das adriatische Meer und Albanien haben. Zu Begimn
des Weltkrieges besetzte es Balona , und als es in den Krieg ein-
trat , verfolgte es vor allem den Zweck . Oesterreich-Ungarn vom
adwiati chen Meer zu entfernen . Jetzt werde Italien im asiati¬
schen Meer durch Jugoflaüvien und Frankreich beidroht . Albanien
sei für Italien dassewe , wie Belgien für England und wie der
Rhein für Frankreich Wenn Italien auf feine Stellung als Groß -
macht nicht verzichten wolle, könne es Albanien reicht ausgeben.

Sauerwein bemüht sich dann , nachzuweisen, daß hinter dem
französisch-jugoflawischon Vertrag kein« böse Absicht stecke. Viel
Glück scheint er aber mit seinen Argnniewten nicht gehabt zu haben .
Er gibt zu , worauf wir bereits vor eitriger Zeit hinwiesen , daß die
Jugoslawen ungeschickte Demonstrationen ^ gegen Italien untevnah-
men , welche zu einer Erschwerung der Beziehungen führten . Er
hofft aber , daß man sich uiber die adriatische Frag « verständigen
könne . Schließlich habe die Botschasterkoaserenz 1921 Italien ein
diplomati ches Borrecht über Albanien zugestanden. Seit 1919 be¬
stehe Italiens Erbitterung gegenüber Frankreich . Selbst als die
Faszisten noch nicht am Ruder waren , sei die Stiminung gegen
Frankreich sehr bitter gewesen, weil Italien sich vurch den Friedens -
vertrag für enttäuscht erklärte , besonders deshalb , weil es weder in
Kleinasien noch in Abessiniem Zugeständnisse erhalten hätte . Jetzt
aber sei

die Erregung auf den Höhepunkt gestiegen.
Jeder Zwischenisall zwischen Albanien und Jugoslawien könnte die
höchste Gefahr herbeiführen !. Mit jeder anideren als der faszi (tischeit
Regierung Hütten sich die Dinge nicht anders gestaltet. Jetzt aber
sei zu der Erregung noch eine gewisse Sentimentalität gekommen
und diese italienische Erregung sei ausschließlich fgen Frankreich
gerichtet.

England und Lilwinows Vorschlag.
Einmütige Ablehnung .

r . D. London, 1 . Dez. (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)
In den Wandelgängen des Parlaments betrachtet man die Rede
Litwinows von der humoristischen Seite . Die konservative
Presse hält es heute morgen nicht für der Mühe wert , ein weiteres
Wort darüber zu verlieren , auch die Korrespondenten der führenden
Blätter in Genf fassen sich kurz. Der Korrespondent der „Times "
betont nur , nachdem Litwinow sich seines Vorschlages entledigt hatte ,
hatten die Russen sich als gute Mitglieder der Kommission ausge-
führt . Alle Gerüchte über Verhandlungen zwischen der britischen
und russischen Delegation seien erfunden . Der diplomatische Mit -
arbeiter des „Daily Telegraph " bezeichnet den russischen Vorschlag
als ein Stück albern st er Plattform - Propaganda ,
die nur ein Narr ernst nehmen könne . Die Russen würden, bevor sie
Genf verließen , ihren Vorschlag um fünfzig Prozent herabsetzen . Vor
allem würden sie nicht so schnell abreisen, was sie auch immer sagen
mögen . Sie würden die gute Gelegenheit nicht vorbeigehen lassen ,
mit Chamberlain in derselben Stadt zu weilen . Die anderen Korre-
spondenteu geben Ucberschristen wie „Die Sowjetkomodie"

. „Lit

winow verspottet den Völkerbund "
. „Daily Mail " mahnt , di «

ernsten Abrüstungsbesprechungen , auf die man jetzt in Genf arbeite ,
nicht durch stupide Anträge stören zn lassen.

Die liberale Presse beschäftigt sich ernster mit der Frage ,
bezeichnet aber alle Vorschläge als undiskutierbar . Das
einzige Organ , das heute den russischen Vorschlag ernst nimmt , ist
der sozialistische „Daily Herald "

. „Daily Ehronicle" schreibt , es sei
fraglich, ob die Russen nunmehr die Zurückstellung der Abrüstung
zum Vorwand der Abreise nehmen würden . Wenn irgend an-
gängig , sollte man doch versuchen , die Russen in die ersten Bs-
sprechungen der Kommission hineinzuziehen, denn ohne Rußland
käme man mit der Abrüstung nicht weiter . Unter
den gegebenen Umständen sei es töricht von der britischen Regierung ,
die abgebrochenen diplomatischen Beziehungen nicht wieoer auf»
zunehmen. Im Interesse des Friedens sollte man anders handeln,
als es der Völkerbund tat , als er im Interesse des Friedens die
Russen einlud . „Westminster Gazette" sagt, die britische Delegation
in Genf würde sich in stärkerer Position befinoen , wenn man sich
vorher bereit erklärt hätte , die Haager Klausel zu unte - zeichnen.
Jetzt sei die Position einigermaßen hoffnungslos .

Die Finanzlage der Reichsbahn.
Tagung des Berwattungsrals .

* Berlin , 1 . Dez . (Funkspruch. ) Vom 28. bis 30. November
tagte der Verwaltungsrat der Deutschen Reichsbahngesellschaft in
Berlin . In dem über die Verhandlungen herausgegebenen Expose
heißt es :

Die finanzielle Lage des Jahres 1928 stand im Vordergrund
der Beratungen . Gegenüber den tatsächlichen Ausgaben von 1927
ist das Jahr 1928 mehr belastet mit 283 Millionen Reichsmark. Eine
neue Besoldungsordnung für die Reichsbahnbeamten konnie ange-
sichts des Standes der Reichstagsverhandlungen noch nicht ausge-
stellt werden. Das Erposs vergleicht dann die Grundlagen für die
Ausgaben und Einnahmen im Jahre 1913 und heute : Die Personal -
einkommen sind um über 80 Prozent auf den Kopf gewachsen , wäh-
rend die Kopfzahl ungefähr den gleichen Stand wie vor dem Kriege
hat . Für die Arbeiterstunde bezahlt die Gesellschaft durchschnittlich
heute 188 Prozent des Satzes vom Jahre 1313. Ueber Die
"
Schlichen Ausgaben sagt das Expos» : Der Voranschlag für das Ge -
chäftsjahr 1928 sei vorläufig nur als Versuch aufzufassen, bei vem

trotz der erheblichen Mehrlasten die Ausgaben durch die
Einnahmen gedeckt werden. Hierbei sind die sächlichen Aus-
gaben soweit eingeengt worden, als es die Aufrechterhaltung eines
geordneten Betriebes zuläßt . Die Schätzung der Ausgaben geht
ferner von der Annahme aus , daß die Preise und Löhne zur Ruhe
kommen und eine stetige Fortentwicklung der Wirtschaft nicht von
innen heraus gefährdet wird Endlich ist zugrundegelegt , daß die
hohen Einnahmen des Jahres 1927 trotz der im Laufe des Jahres
eingetretenen Ermäßigungen der Gütertarife keine namhafte Ver-
Minderung erfahren werden .

Der Verwaltungsrat hat die Stellung der Hauptverwaltung ge-
billigt Er hält es für geboten , alles zu versuchen , um der Wirt -
schaft eine Tariferhöhung zu ersparen . Ob dies gelingt , läßt sich
heute nicht voraussagen . Der Versuch müsse scheitern , wenn die
Besoldungen über die jetzt vorgesehenen Sätze hinaus gesteigert
oder die nur bis zum 31 . März 1928 gebundenen Arbeiterlöhne im
Laufe des Jahres erhöht oder endlich die Materialpreise heraufge-
setzt würden . Dasselbe gelte, falls die Einnahmen durch einen fühl-
buren Rückgang des Verkehrs in Mitleidenschaft gezogen weiden.
Bei dieser Sachlage sind die auf Kapitalkonto zu verbuchenden Aus -
gaben für werbende Anlagen auf ein denkbar bescheidenes Maß zu¬

rückgeschnitten worden. Auch in diesem beschränkten Umfang sind
sie abhängig von der Beschaffung des Kapitals ^ Die finanzielle
Lage hat es zurzeit nicht erlaubt , Anträgen auf Tarifermäßigungen
stattzugeben.

Das Expose kommt dann auf die zukünftige Gestaltung
d e s R h e i n—R uh « ve r ke h rs zu sprechen . Die Kosten des
Gesamtbauprogramms werden etwa 300 Millionen Reichsmark be«

tragen . Die Zeitspanne für die Durchführung wird vor allem
hängig fein von der Möglichkeit der Mittelbeschaffung. Auch ' ur
das Jahr 1928 sollen Mittel zur Weiterentwicklung zur Verfügung
gestellt werden. Der Bau einer besonderen Schnellbahn ist °oi'

läufig nicht vorgesehen. Wenn nach Ansicht des Verwaltungsrates
aber auch keine Notwendigkeit für den alsbaldigen Bau einer be-

sonderen Schnellbahn neben dem in jedem Fall erforderlichen Au »'

bau der Reichsbahnanlage vorliegt , so ist doch Vorsorge dafür l»
den Städtebauprogrammen und Planungen des Ruhr -Siedlungs '

Verbandes erwünscht .
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Ein Mann, der sein Gedächtnis
verlor .

Wie ein Roman aus der Tragik des Weltkrieges mutet die
Nachricht vom Schicksal eines Mannes an , der als Freiwilliger am
Kriege teilgenommen, durch einen Kopfschutz sein Gedächtnis ver-
loren . seitdem fast zehn Jahre lang als Namenloser und Heimat -
A «r in der Fremde gelebt und dann plötzlich die Erinnerung , seine
Angehörigen und die Heimat wiedergefunden hat . Vor etwa 14
^ hren hatte er Schweden verlassen, fand im Ausland eine gute
Stellung, bis der Krieg ausbrach und er sich als Freiwilliger e n-
leihen lieg . In Schweden bereits Offizier gewesen , erlangte er nach

Oberst Gustaf Donör , Sohn eines Professor» in Upsal«.

' Uräer Zeit den Rang eines Oberleutnants , focht an^
der Westfront,

von wo als letzte Meldung über sein Schicksal bei seinen Ange¬
hörigen vor etwa zehn Jahren die Nachricht eintraf , datz er aus Sem
6eld « der Ehre gefallen sei.

Diese Nachricht war falsch. Er war mit einer schweren Kopf-
^ rletzung in Gefangenschaft geraten , nach einigen Monaten als ge-
* <lt entlassen worden. Sein Körper war geheilt . Auch sein Geist
war gesundet . Nur eines hatte er eingebüßt : sein Erinnerungsver -
>n°gen. Weder mutzte er, wie er hietz, noch ahnte er, wo er geboren.
>5n diesem bedauernswerten Zustande kam er wieder in das Land,

dessen Seite et gekämpft hatte . Menschenfreunde nahmen sich
®es Namen- und Heimatlosen an . Mit ihrer Hilfe baute er ein
»euez Leben , einen neuen Beruf sich auf . Er hatte sich mit seinem
*Uoen Geschick fast abgefunden.

Vor einiger Zeit erhielt ein Mann in Stockholm einen Brief ,
wonn er von dem Briefschreiber gebeten wurde , ihm unter aufgc-
Ebener Adresse alles mitzuteilen , was jener über eine schwedische
Mmilie namens Duner , besonders über eine Person , in Erfahrung
" Ngen könnte , die den gleichen Familiennamen führe , als tot be-

° eyungsweise als verschollen angesehen werde; dem Briefschrciber
nie es besonders darauf an , zu erfahren , ob ein Mitglied dieser

uamilie ein derartiges Schicksal erlitten habe. Er . der Briesschrei «

V '
» ? 'Jfe nämlich selber nicht , wer er sei . hätte während langer

?. " sein Gedächtnis verloren gehabt , habe jedoch vor einiger Zeit
lilt* r ^ lber merkwürdige Entdeckung gemacht , datz er Schwe -

di»? Drechen könne , weshalb er auf den Gedanken gekommen sei,
leilu ^ "^ esagte bezw . Verschollene zu sein . Es wäre daher viel-

•Ht möglich , datz der Briefempfänger ihm helfen könne . — Dieser
<£ >!? ? ** ** dem unbekannten Briefschreiber, teilte ihm ein« Fülle
tef -t ten nnt , die zu dem seltsamen Ergebnis führten , daß Brief -
^ e,°ei und Empfänger fich bald als Brüder erkannten.

Vorher war der jetzt Heimgefundene in Stockholm gewesen , vor
wenigen Monaten , im Auftrage der Firma , bei der er nach seiner
körperlichen Genesung nach Kriegsende angestellt worden war . Aber
alles in Sockholm kam ihm jetzt fremd vor. Er wohnte damals in
einem Hotel , das er, jetzt mit seinem Bruder wieder vereint , diesem
zeigte ; auch suchte er mit ihm ein Restaurant auf , in dem er wäh-
rend jenes Besuches in Stockholm gegessen hatte . Als er dies dem
Bruder erzählte , fiel diesem ein sonderbares Erlebnis ein , das er
gerade zu jener Zeit , da der jetzt Heimgefundene noch ein Namen-
loser war , gehabt . Mit einem Bekannten hatte er dasselbe Nestau-
rant damals aufgesucht ; aber kaum hatten sie Platz genommen, als
der Bruder seinen Bekannten beim Arm packte und ihm erschreckt
zuflüsterte : ..Da sitzt ja mein toter Bruder ! Datz zwei Menschen
einander so gleichen können ! Latz uns gehen!" Er hätte es nicht
ertragen können , einen Mann anzusehen, der seinem verstorbenen
Bruder im Aeutzeren , im Wesen und in Manieren so auffallend ge-
glichet hätte , und erst jetzt, nachdem der Heimgekehrte ihm von
seinem damaligen Aufenthalt in Stockholm erzählt , wisse er. datz es
sein eigener Bruder gewesen war , vor dem er damals die Flucht
ergriffen hätte .

Der Heimgekehrte hält sich jetzt bei seiner Familie auf . Nach
und nach findet er sich , sein Leben , seine Verwandten , seine Bekann-
ten wieder. Amtlich ist er heute noch ein Toter , denn was er besaß ,
ist unter Erben verteilt .

Eine Köllenmaschine auf dem Bahnglets.
er . Belgrad , 1 . Dez . (Drahtmeldung unsere» Berichterstatters .)

Auf der Eisenbahnstrecke Velles—Stip ist ein neuer Attentats -
versuch unternommen worden. Kurz nach Mitternacht ging der
Bahnwächter seine Strecke ab und bemerkte , datz die Erde aufgelockert
und eine Mine gelegt war . Er zerschnitt den Draht , der die Maschine
mit der Batterie verband . Er konnte den soeben anbrausenden Zug
noch rechtzeitig anhalten . Die Polizei hat sofort die Untersuchung
eingeleitet . Es wird vermutet , datz die Höllenmaschine von bulgari -
schen Banden herstammt.

Ein Neger gelyncht.
TU . London. 1 . Dez . Wie aus Newyork gemeldet wird , stürmte

gestern eine große Menschenmenge ein Gefängnis im Staat Kentucki ,
In dem ein wegen eines Mordes verhafteter Neger satz, holte ihn aus
seiner Zelle und tötete ihn . Der Körper wurde mit Petroleum
übergössen und auf einer Tribüne verbrannt .

Jusammenstoft zwischen Straßenbahn und Eisenbahn .
TU . Newqork, 1 . Dez , Bei einem Zusammenstoß zwischen

Straßenbahn und Eisenbahn wurden in New Jersey 22 Personen
verletzt .

Eröffnung öer Bilölelegraphie Berlin-Wien.

Da » Bildtelegraphiegeriit System Telefunken-Karolus -Siem

* Berlin , 1 . Dezember. (Funkspruch . ) Heute vormittag um zehn
Uhr wurde der bildtelegraphijche Dienst zwischen Berlin und Wien
feierlich eröffnet. Aus diesem Anlaß wurden u . a . folgende Erkla -
rungen übermittelt , die diesen feierlichen Anlaß würdigen .

„In der wirtschaftlichen Zusammenarbeit mit dem Deutschen
Reich liegt die Bürgschaft für unsere nationale Zukunft.

Wien , den 1 . Dezember 1927.
Dr . Sckurff.

„Durch die technischen Errungenschaften unseres Jahrhunderts
wird der Raum immer kleiner, der uns Deutsche des Nordens und
des Südens voneinander trennt . Wir kommen uns immer näher
gesellschaftlich , kulturell , wirtschaftlich und politisch und vereinigen
uns immer mehr i >i dem Gedanken der staatlichen Einheit . In der
Verminderung der Entfernung ist die Bildtelegraphie «in bedeu-

Der Erfinder Professor Karolu ».
tender Schritt . Zur Eröffnung derselben ist die Bildtelegraphie ein
bedeutender Schritt Zur Eröffnung derselben zwischen Berlin und
Wien seien daher von uns Deutschen aus der Ostmark die herzlichsten
Grüße entboten Euch Brüdern und Schwestern im Reich .

Wien , den 1 . Dezember 1927.
Dr . Dinghofer, Justizminister ."

„Technische Erfolge wie die Bildtelegraphie , die die Völker
einander näher bringen , stärken das Bewußtsein der inneren Ver-
bundenheit der ganzen Kulturwelt und dienen vor allem der innige-
ren Verbindung aller Teile des großen deutschen Volkes. In diesem
Sinne grüße ich Deutschlands Schule, Kunst und Wissenschaft am
heutigen Tage mit besonderer Freude .

Schmitz , llnterrichtsminister ."

'
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Finanzielles Locarno ?
Einer der führenden Experten des Dawesplanes , der Engländer

Sir George Pa i sh , hat vor kurzem ein Buch erscheinen lassen , das

sich ernsthaft bemüht , einen Weg zur roirtschaftlichen Gesundung der
Welt zu weisen. Paish hat bekanntlich in der letzten Zeit »erschie-

deutlich, so namentlich in außerordentlich interessanter Diskussion
mit dem schwedischen Nationalökonomen Professor Cassel , zu der Ee-

staltung des Reparationsproblems Stellung genommen und dabei

gegenüber den Angriffen Cassels den Dawesplan gerechtfertigt. Um

so bedeutsamer ist nun , was Paish in seinem groß angelegten Buch ,
das grundsätzlich eine Neuordnung aller weltwirtschaftlichen B*

Ziehungen fordert , und in diesem Zusammenhang auch für eine Neu

regelung des internationalen Schuldenwesens eintritt , über den

Dawesplan sagt. Er stellt nämlich fest, daß die Frage der Repara -

tionen durch den Dawesplan nicht gelöst ist. Wenn es weiter heißt,
daß das Ruhrproblem durch das Londoner Abkommen aus der Welt

geschafft worden sei , so ist das insofern richtig, als es gelang , die poli-

tische Seite des Ruhreinbruchs zu liquidieren . Es ist aber nicht ge-

glückt, die politischen Voraussetzungen, die PoincarS zum Vorstqß an
die Ruhr veranlagten , aus d« r Welt zu schaffen. Hier weist das ver-

dienstvolle Buch des englischen Dawesexperten eine Lücke auf , die

uns für die weitere Behandlung des Problems geradezu entscheidend
erscheint , und die bei allen Versuchen , wieder zu einem weltwirt

fchastlichen Ausgleich zu kommen , bisher gar nicht oder zum min

besten doch nur sehr mangelhaft berücksichtig! worden ist. Finanziell
les Locarno ! Der Aufruf hierzu, mit dem Paish seine sachkundigen
Ausführungen schließt , kann doch nichts anderes bedeuten , als eine

großzügige Streichung der internationalen Schulden, um wieder zu
einer Steigerung der nationalen Vermögen und zu einer Besserung
der Einkommensverhältnisse in dem verarmten Europa zu kommen .
Er kann, kurz gesagt, nichts anderes bedeuten , als einen Aufruf zur
europäischen Solidarität der Schuldner gegen den amerikanischen
Gläubiger - Erinnern wir uns recht , so find die gleichen Gedanken-

Särcge von deutscher Seite bereits 1919 propagiert worden , und wir

glauben auch zu wissen , daß es der damalige Außenminister Deutsch -

lands , Walther Rathenau , war . der auf der Konferenz von Genua ,
klar und unmißverständlich aussprach, daß ohne ein großzügiges
internationales Schuldenclearing an eine wirkliche Bereinigung
des Reparationsproblems nicht zu denken sei . Die Erkenntnis

dieser Wahrheit hat stch zwar im Laufe der seither verflossenen

Jahre immer mehr durchgesetzt . Es ist aber bis heute noch nicht ge-

lungen , sie soweit von den politischen Motiven zu lösen, durch die

die vorherrschende Mächte in Europa , namentlich Frankreich, be-

herrscht werden, daß man in bei Lage wäre , wirklich entscheidende

Konsequenzen daraus zu ziehen . Auch der Dawesplan stellt — und

das ist das entscheidende Zugeständnis , das Paish der deutschen Auf»

fassung in seinem Buche macht — nur einen Versuch dar , zu einer

internationalen Ordnung der finanziellen Beziehungen zu kommen .

Er ist aber ein Torso geblieben, weil er einmal das interalliierte

Schuldenproblem außer Betracht ließ und weil er weiter von den

Reparationsgläubigern Deutschlands und wiederum in erster Linie

von Frankreich vor allem als politisches Instrument gewertet wird ,
und nicht als das , was er eigentlich sein sollte , nämlich ein groß-

angelegtes Wirtschaftsexperiment . Die Finanzkonferenz, die der

Völkerbund im Jahre 1920 nach Genf zusammenderief, und die

Weltwirtschaftskonferenz dieses Jahres haben beide versucht , von

verschiedenen Seiten her der immer kritischer werdenden Zuspitzung

innerhalb der Weltwirtschaft , die ihren schärfsten Ausdruck in der

großen internationalen Kreditkrise findet , Herr zu werden. Sie

find dabei zu Erkenntnissen gelangt , die sich durchaus mit denen

decken , die von führenden deutschen Finanz « und Wirtschaftspoliti »

kern seit Jahren gepredigt worden sind. Bisher haben die Sieger -

möchte weder den Empfehlungen der Finanzkonferenz noch denen der

Wirtschaftskonferenz in der Praxis Beachtung geschenkt. Ja , man

muß feststellen , daß beispielsweise die Wirtschaftspolitik Ercßbritan -

nicns ebenso wie die der Vereinigten Staaten , die ausschließlich

von Hochschutzzöllnerischen Gesichtspunkten beherrscht wird , in direk-

tem Gegensatz zu den Beschlüssen der Weltwirtschaftskonferenz steht .

Das rein politische Moment des Machtstrebens beherrscht die Wirt -

schaft beider Länder — und nicht nur dieser beiden ! — so aus¬

schließlich, daß an ihm vorbei keine internationale Wirtschaftsroge-

lung getroffen weiden kann, die nicht alle schwächeren Länder
gegenüber dem bestehenden Zustand noch mehr schwächen müßte.
Deutschland hat stch zwar ausdrücklich zu den Entschließungen der
Weltwirtschaftskonferenz bekannt, und es ist auch in seiner seitherigen
zollpolitischenPraxis Wege gegangen , die jedem Einsichtigen beweisen,
daß es dem Reich damit ernst ist. Der deutschen Bewegungsfreiheit
in der Richtung eines Abbaues der Zollmauern und der sonstigen
Hindernisse des internationalen Güteraustausches stiid aber natur¬

gemäß sehr enge Grenzen gesteckt , solange nicht alle Nationen stch
nicht nur in der Theorie , sondern eben auch in der Praxis zur An-

wendung der Grundsätze der Weltwirtschaftskonferenz bereit er-
klären . Bei diesem Stand der Dinge sind wir hinsichtlich der prak-

tischen Auswirkungen des Aufrufs für ein finanzielles Locarno sehr
skeptisch gestimmt. Wir find zwar der Ueberzeugung, daß der Zwang
der Tatsachen allmählich zu einer Revision des Dawesplanes führen

wird . Wir sind aber leider ebenso sehr davon überzeugt , daß bei
dem gegenwärtigen Stand der internationalen Kräfteverteilung
unsere Reparationsgläubiger die theoretisch längst gewonnene Er«
kenntnis von dem inneren Zusammenhang zwischen dem Repara «
tionsproblem und der interalliierten Schuldenregelung in der
Praxis nicht anerkennen werden, weil es ihnen viel bequemer er«

scheint , Deutschland mit Hilfe der Reparationsfrage unter politischem
Druck zu halten . Solange machtpolitische Instinkte die Anbahnung
des notwendigen großen Ausgleichs innerhalb der Weltwirtschaft
immer wieder verhindern , sehen wir auch keine Möglichkeit, z»
einem finanziellen Locarno zu gelangen , das auf der einen Seit «
die deutsche Reparationsbelastung auf ein erträgliches Maß herab«

setzt , auf der anderen aber der Festigung des internationalen Kre«
dites dient und die europäischen Märkte wieder wirklich absatzfähig
macht . Zweifellos wäre ein solches Clearing die wirksamste Siche«

rung des Friedens der Welt .

Gefahrenmomenle in der Saarsrage
Eine Kundgebung des Bundes

der Saarvereine .
Q . Berlin , 1. Dez . Die in der Saarfrage weiterhin bestehenden

nationalpolitischen Gefahren wurden in einer Vortragsoeranftaltung
behandelt , zu der Vorstand und Beratungsausschuß des Bundes der
Saarvereine nach dem Plenarsitzungssaal des Reichswirtschaflsrates
eingeladen hatten . Die Teilnahme von Vertretern der zuständigen
Reichs- und Länderressons , der Parlamente , der politischen Par -
teien^ wirtschaftlichen Organisationen und der Presse war der Wich -
tigkert der Veranstaltung entsprechend recht gut . Das erste Referat
über den Saar - Landesrat hielt der Präsident dieses saar¬
ländischen „Parlaments "

, Redakteur Scheuer (St . Ingbert ) . Er
stellte fest , daß dieses sogenannte Saarparlament nichts mit einet
parlamentarischen Vertretung zu tun hat , da ihm sämtliche Voraus¬
setzungen eines solchen fehlen. Wenn auch die politischen Parteien
des Saargebietes durch einmütiges Zusam^nearbeiten stch manches
Gewohnheitsrecht erkämpft haben , so wird dadurch der Kern der
Forderungen des Saargebieies nicht berührt , nämlich, daß die Gut -
achten des Landesrates zur Grundlage der Gesetzgebungsarbeit der
Regierungskommisston gemacht werden. Die Saarregierung regiert
nach wie vor autokratisch, obwohl die Saarstatuisbestimmungen der
Saarbeoölkerung wenn arlch geringe , so doch manche Rechte s,«lassen
haben , die zu beachten die Regierungskommission bisher abgelehnt
hat . Die Stärke des Saargebietes liegt in der Einigkeit aller poli-
tischen Faktoren seiner Bevölkerung. Diese zu unterstützen und zu
stärken sei daher eine der wichtigsten nationalpolitischen Forderungen
an das Saargebiet , an das Reich und die Länder und an den Saar -
verein. Die in Frage kommenden Stellen müssen daher alle Be-
strebungen unterstützen, die eine einheiliche enge Fühlungnahme aller
in Frage kommenden politischen und wirtschaftlichen Faktoren inner -
halb und außerhalb des Saargebietes ermöglichen.

In dem zweiten Referat behandelte Chefredakteur Braun
von der sozialdemokratischen „Saarbrücker Volksstimme" die w i r t -
schafts - und sozialpolitischen Forderungen und
Folgerungen , die sich aus dem heutigen Stand der Saarsrage
ergeben. Nachdem Frankreich die Undurchführbarkeit seiner polili -
fchen Gewaltpläne eingesehen hat , hat es seine Taktik umgestellt
und die rein wirtschaftlichen Fragen in den Mittelpunkt seiner Saar -
Politik gestellt . Braun unterstrich mit starker Betonung den Satz :

.Die Gefahren an der Saar stnd sehr gros; , da Riitfschläge auf wirt -
chaftlichm Gebiet sich leicht auswirken auf politischem ©biet ." Er
behandelte dann im besonderen die Gefahren , die sich für das Saar -
gebiet durch die Saarkohlenwirtschaft ergeben kennen, da Frankreich
eine Macht , die es durch den Besitz der Saargruben hat , rücksichtslos
,ur Erlangung politischer Vorteile ausnutzt. Das Eindringen des
othringischen Kohlenbergbaues in den Saarkohlenbergbau und die

offensichtlich betonte Verkuppelung eines Teiles der Saarwirifchaft
mit dem lothringischen Wirtschaftsgebiet lasse deutlich die Richtung
der französischen Saaroolitik erkennen. Diese Verkuppeluna berühre
die Rentabilität der Saargruden in der Zukunft und damit die

Existenz von Tausenden von Arbeitern und Angestellten des Saar - ,

gebictes . Die Abwehr der stch hier zeigenden ©?'
fahren muß sich daher in der Hauptsache auf die

Frage der rentablen Gestaltung der Saararuben beziehen .
Es muß alles unterbleiben , was diese Rentabilität gefährden kann -
Alle in Betracht kommenden deutschen Stellen müssen sich schon setz »
mit der Frage der Rückgliederung des Saargebietes beschäftigen und
durch entsprechende Wirtschaftsabkommen, durch Schaffung günstiger
Frachtwege vom Saargebiet zum inneren Deutschland und durch
Prüfung der Kohlenverwertungs - und Veredelungsmöglichkeiten am
die künftige Rentabilität der Saargruben Bedacht nehmen. Von un«

günstigster politischer Wirkung mur daher das Eindringen des rhei«

nisch- westfälischen Elektrizitäts -Konzerns (RWE) in das Saargebiet
sein . Aus nationalpolitischen Gründen ist zu fordern , daß die RWE.
sich sobald wie möglich wieder aus dem Saargebiet zurückzieht , das
alle Voraussetzungen schaffen wird , um eine eigene Saar -Elektrizi«

tätswirtschaft ins Leben zu rufen , die ihre eigenen Kraftquellen >n
der Saarkohle hat . Deshalb muß im Saargebiet die Ruhrkonkurrenz
fernaehalten werden, will man nicht Gefahren herausbeschwören, 5ie
sich schon heute durch neues Erwachen einer saar -separatistischen Be»

weguna ankündigen. Der Redner ging dann noch auf eine Reihe so*

zialpolitischer und arbeitsrechtlicher Forderungen der Saararbeiter «

«chaft ein und gab der Hoffnung Ausdruck , daß man aus den Er'

fahrunaen der Vergangenheit und den Anzeichen der Gegenwart in
allen Kreisen des Saargebiets die Nutzanwendung zieht, die allein
die nationalpolitischen Gefahren an der Saar zu bannen geeignet
sind.

Den letzten Vortrag hielt der katholische Pfarrer Schlicht '
Saarbrücken über die Versteifung der politischen Lag ^
an der Saar . Auf Grund einer ganzen Reihe von französische"
Presseäußerungen und an Hand zahlreicher Anzeichen an der 6 «ct
stellte er fest, daß die Gefahren für das Saargebiet tatsächlich größer
geworden sind. In Frankreich bereitet man die Volksabstimmung
an der Saar vor mit Mitteln der Propaganda , des Wirtschafte
drucks und der immer mehr in Erscheinung tretenden wirtschaftlichen
Anqleichuna des linkssaarländischen Gebiets an den lothringischen
Wirtschaftskörper. Hierfür ist bezeichnend , daß man die in Frag«
kommenden 18 saarländischen Ortschaften systematisch mit deutsch 0*
schriebenen französischen Zeitungen von Lothringen her über»

schwemmt - Hier ergeben sich nicht zu verkennende Gefahren . Pfarrer
Scki ? ilbt forderte die d >-utschen Reichsstellen auf auf Ernnd des
Artikels IS des Völkerdilndsstatuts eine Nachprüfung der ©aorfl*'

bietsbestimmungen zu fordern , die nachweislich die Quelle alles
Uebels und aller Nr»t an der Saar feien. Seine mit großem Ern"

vorgetragenen Ausführungen gipfelten in der Erklärung , dah d>/
Saargeb ' etsbevölkening den kommenden wirtschaftlichen und pol >'

tischen Freibeitskamnf in gleicher Einmütigkeit wie bisher führen
werde, daß sie aber die Unterstützung des ganzen deutschen Volkes
uiÄ> seiner Regierung fordert .

gegen Schnupfen
Wirkungfrappant/

Die Rache.
Von

Maurice Dekobra (Paris ).

Im vorigen Monat war ich bei Herrn und Frau Gieze-matte zur

Jagd eingeladen . Sie bewohnen ein Schloß in der Nähe von Salbris :

reinstes IL . Jahrhundert , Zcniralheizung , Telephon in , edem Zim-

mer , elektrischer Speisenau fzug , der den Braten mit ultravioletten

Strahlen h- iß erhält . Ich traf dort einen KricgÄameraden . namens
Amsdee Collemange. Seit Dem Waffenstillstand hatten wir uns

aus den Augen verloren und unsere Freud « war groß, als wir

einander im Rauchsalon des Herrn Gl^zematte wiedersahen,̂ ^suern
Rauchsalon . der von Eberlöpsen . Hirschgeweihen und ausgestopften
Falken nur so strotzte . AmeW« schien mir nicht mehr so heiter wie

früher . Die Mngonlösende Wärme des Chartieuse trug das ihre

dazu bei, ihn zum Sprechen zu bringen :

„Du siehst einen todkranken Menschen vor dir , mein Lieber .
"

.La . wo sehlt's denn? Im Magen ?" fragte ich teilnqhmsvoll .

,Flein, " seufzte er. ..Im Herzen. Ich hätte eine ausgezeichnet-

Partie machen sollen , und nun ist es aus damit .
„Du warst verlobt ?"

„ p v , „
„Fast . Es stand länger als ein Jahr fest, daß ich Franeoise

Lemeilleux heiraten würde "

„Die Tochter des Hustenbonbons Lemeilleux?
„Ganz richtig. Framoise ist — oder besser gesagt war — für

m .ch die Perle aller heiratsfähigen jungen Matchen Wir hatten
uns im Kasino von Elretak bei einem „Ball der Medikamente
kennen gelernt . Sie kam als Malzextrakt ich als Eibisch . Unser

Flirt fand den Beifall der Familie und ich wurde als Francoijes

offizieller Bewerber anerkannt . Francoisc war hübsch, elegant und

künstlerisch sehr begabt.
Ich sag« „war , denn jetzt finde ich sie häßlich amgeiakelt und

sehr ipußig . — Warum ? Weil mich ihr Vater am 6 . September in

sein Büro berufen und mir ohne alle Umschweife erklärt , hat , daß ich
aufgehört hätte , zu gefallen und daß ich gut daran täte , seine Tochter
weiterhin nicht mehr zu kompromittieren .

"

„Liebte dich Fräulein Lemeilleux denn nicht mehr?

„Nein . Sie hatte im Sommer in HoulMtte einen jungen Diplo -

maten kennen gelernt , der mich in kürzester Zeit bei ihr ausgestochen
hate . Du mußt zugeben,. daß das keine Kleinigkeit für mich war

Ich versuchte , die Ungetreue zurückzuerobern. Es war umsonst . Ein

Freund war dieser Tage so liebenswürdig , mir mit der Nachricht , daß
die Hochzeit am 9 . Oktober stattfinden wird , den Todesstoß zu geben. '

Am«d«e stellte sein Likörglas auf den Tischrand und sprang ent-

schlössen auf :
, Oh nein ! So einfach wird das nicht abgehen ! Ich werde mich

rächen.
"

„Du wirft dich rächen ? — Du hast doch wohl nicht die Absicht , auf
Schadenersatz zu klagen?"

„Nein ! — Nein ! — '"
Amsd« e faßt« mich am Arm und spräche leise auf mich ein : „Hör

einmal , du bist doch ein Mensch mit Ideen , gib mir einen Rat . —

Wie soll ich mich rächen ?"

„Das ist sehr schwer , mein Lieber .
"

„Ich stelle mir eine, wenn schon nicht gerade geistreiche Rache vor .
so doch eine, die amüsant ist und bei der ich die Lacher auf meiner
Seite hätte ."

. Eine geistreiche Rache ? Das ist bei einer Hochzeit nicht so ein-

fach. Willst du vielleicht die Kellner bestechen, damit sie den Gästen
beim obligaten Diner Bitterwasser servieren?"

„Nein , das wäre gemein und geschmacklos
Oder würde es dir Freude nlachen , dem jungen Paar ein Skelett

in die Wohnung zu schmuggeln ?"

„Nein , das wäre zu scheußlich. So etwas macht nicht einmal ein
Medizinstudent." .

„Da hast du recht . — Laß mich ein wenig darüber nachdenken .
Heute nachmittag auf der Jagd , zwischen zwei Rebhühnern , werde ich
mir die Sache durch den Kopf gehen lassen . Vielleicht sällt mir doch
etwas ein .

" i
Arn Abend , nach dem Diner , während Frau Gltzematte im Salon

die Bridgepartien einteilte , m ich mich mit Amöd»e ins Herren-

zimnicr zurück, um unter vier Augen mit ihm zu sprechen :
,Me > Lieber , ich glaube ich hab 's . Es ist aber nur zu machen ,

wenn du die Namen der Verwandten und intimen Freunde der
Lemeilleux. von denen das Brautpaar Hochzeitsgeschenke bekommen

dürfte , annähernd kennst.
"

Am«d£ e dachte nach , dann sagte er : „Ja , ich kenne sie nahezu alle ."

„Dann nimm ein Blatt Papier und notier« die Namen dieser
Leute .

"
Am^dSe g«horchte . Nach einer Weile übergab er mir folgende

Liste : Major Jourdenave . Herr Tainturien . Herr und Frau Chan -

delluze . Fräulein Coldeville. Herr und Frau Gateminot . Baron
und Baronin Montbraze - Frau von Saint Jismond .

Und er fügte hinzu : „Das stirddie wichtigsten. Wenn ich nachdenke ,
dürften mir noch einige einfallen . — Aber wo ',u brauchst du das ?" >

Ich winkte ab : „Jetzt sag mir noch eines . Welcher von diesen
Leuten ist der nächste Verwandte der Braut ?"

,Der Major Jourdenave , der Bruder von Frau Lemeilleux und
Franeoises Onkel.

„Gut . Kennst du die Adressen dieser ganzen sympathischen Gesell -

schaft?"
„Die kann ich mir leicht verschaffen .

"

„Sehr gut . — Jekt hör zu mein kleiner AmedSe . — Du wirst
diesen Brief hier auf der Schreibmaschine abklopfen lassen und mit

„Major Jourdenave " unterzeichnen. Verstehst du?"

Neugirieg entfaltete mein Freund den Zettel , den ich ihm reichte ,
und las : „Sehr geehrter Herr ( oder sehr geehrte gnädige Frau ) , ge-

statten Sie mir , als Fräulein Lemeilleux' Onkel, deren Hochzeit, wie
sie wissen , am 9 . Oktober stattfindet Ihnen einen bescheidenen Vorschlag
zu machen ? Sie werden gewiß ebenso wie ich bemerkt haben , daß
' ochzeitsgeschcnke nur sehr selten nach Wunsch ausfallen ^ weil die
_>äste , ohne sich miteinander zu beraten , jeder entweder ein Kaffee-

service oder ein Grammophon oder eine Toilettegarnitur schenkt . Da-

durch bekommen die jungen Leute drei - oder viermal dasselbe und das
ist für sie ebenso unangenehm wie für die großzügigen Spender . Das
hat mich auf den Gedanken gebracht , jedem der Hochzciti^gästc ein
anderes Geschenk vorzuschlagen . Wären Sie . sehr geehrter Herr (oder
ehr geehrte gnädige Frau mit einem Vorleabesteck einverstanden ? Ich

muß Sie gewiß nicht ausdrücklich um Verschwiegenheit bitten , denn
ich möchte meine Nichte gerne mit einem Gabentisch überraschen, der
ie wirklich freut , usw . — '

AmSd«e sah mich enttäuscht an : „Das ist deine ganze Rache ?
findest du es wirklich so unerhört komisch , wenn Fräulein Lemelleux
ein Vorlagbesteck erhält ?"

Ich klopfte meinem Freund kräftig auf die Schulter : „Idiot !" rief
ich . „Verstehst du denn nicht , daß du diesen Brief in fünfundzwanzig
oder noch mehr Exemplaren abklopfen lassen wirst und daß alll

Freunde des Hauses Lemeilleux ganz den gleichen Brief bekommen
werden?"

Am 9. Oktober verschaffte ich mir durch einen gemeinsamen
Freund eine Einladung zur Hochzeit Lemeilleux. Nach dem Lunch
den Schwiegereltern , fragt« ich harmlos eine Cousine der Braut
die Geschenke im Salon ausgestellt seien . Das junge Mädchen in roj »

machte ein betrübtes Gesicht und jagte :
„Nein . Denken Sie nur , welches Pech ! Durch einen unbegrei^

lichen Zufall hat Franeoise achtzehn Paar Vorlegbesteck« bekommen .

Kl -.wierabend Emma Darmstadt -Stern . Ihren ersten Abend
gana die hiesige Pianistin mit einem Klaoierwerk von Johann
dastian Bacy ( Partita Nr . 4 in D-Dur ) . Diese uaj |t |öje , lla ^
musikalisch und geistig fest geschlossene Mustk kommt ihr am schöiti^
entgegen ; hier kann sie ihr Nachzeichnung »- und Einfühlungsoer
mögen in günstigstem Lichte zeigen. Für Bach hat sie den Zug^ ,
unbedingten Klarheit und zu einer Erfassung der geistigen
turen . Dagegen scheint die schweifende Romantik in den Stimmung »

bildern , Hoftnungen und sehnsuchtsvollen Träumen der ^Davids
bundler - Tänze " von Robert Schumann ihrem Empfindung
leben nicht völlig entgegen zu kommen . Aber mit Intelligenz ^

u >

erlesenem Form - und Stilgefühl weiß sie mit diesen „Tänzen"
, ®

natürlich keinerlei Berührungspunkte mit Tanzmusik haben, s«h*
fesseln. Den Schluß des Abends machte die erste Sonate für Klar
nette und Klavier in f-moll von Johannes Brahms . Georg Dar "

stadt nahm die Solostimme auf leine Bratsche mit Geschmack , j
sikalität , Wärme und tadelsfreiem technischem Vortrag . Das A>e

gehört zu den Seltenheiten des Konzertsaales . Das Allwo
ist ein Pastorale -Idyll ; dag Andante von echt Brahnisscher Schw
mut und Resignation . Im ganzen « in Abend über dem 0^act ,jLu
Durchschnitt, und daher in leder Hinsicht künstlerisch wertvoll.
fall und Blumen .

H«- »
Thomas Mann -Borleseabend. (Veranstaltet von der Gesell

""l .,,
für geistigen Aufbau) . Das starke Verlangen vieler Loser , den
rühmten Schöpfer höchst bewunderter Wette in leibhaftiger
vor sich zu sehen und sprechen zu hören , führte eine große ,
von Freunden und Freundinnen Mannscher Dichtkunst in den „
trachtsaal . Thomas Mann , einer der wenigen deutschen Liter« ^
von europäischer Geltung , ist. wie er schon einmal vor etwa
Jahren im selben Saale bewiesen hat . ein unübertrefflicher ?\ c„
leset seiner Werke . Er zeigt , wie man seine Dichtungen »u
hat . In seinem Munde wird der eigentümliche Stil mit den
voll aufgebauten Satzgefügen äußerst lebendig und natürlich - ^
Ausdruck einer feinsinnigen Erzählungskunst / die ein
scharfer Beobachter von Mensch und Gesellschaft in leicht iron >> ^
Ton hervorbringt . Diese leichte Ironie , oft von einer kleinen "

milden Humors erwärmt , gehört zum Künstler Thomas (V
gewinnt dadurch Distanz zu seinem Erlebnisstoffe Sie allein
möglicht ihm die feinste Abschattieruno der Wirklichkeit zu i«
erfassen und künstlerisch durch das Wort zu gestalten. Er
chlichter Art , ohne jede Pose , die in der Rachkriegszeit entstai

vor zwei Jahren erschienene klein « Novelle „Unordnung
rühes Leid " vor. Die Verhältnisse der jünasten Vergange (

siegeln sich im Leben einer Familie . Die photographisch L e jit<

Schilderung läßt das Gestern heute schon , wie der Dichter ly, Lit&e11
leitend bemerkte , in phantastischem Lichte erscheinen . Die rM uf|ö

Wirrnisse in der zarten Kinderseele aber bleiben ewip
wirkl ' ch . Der reiche Betsall am Schluß war ein kleineŝ
dankbarer Verehrung .

v



Die Panik ~Katastrophe auf
Chodinskoj'efeld bei Moskau
anlässlich der Krönung des Zaren Nikolaus II . — Von Sidney Frank

Hm 1 . Mai 1896 zog Nikolaus der Zweite , von Gottes Gnaden
Herricher aller Reußen , tn die alte Krönungsstadt Moslau ein , um
sich in der Uspenstykathedrale , wo alle russischen Zaren gekrönt
worden sind , nach dem traditionellen Brauch mit eigener Hand die
Krone aufs Haupt zu setzen . Schon Wochen vorher haben die Vor -
bereitungen 311m feierlichen Einzug und zu den Krönungsseierlich -
leiten selbst begonnen . Die Stratzen , durch die sich der feierliche Zug
bewegen srllte , wurden neu gepflastert und mit gelbem Sand be-
streut , Tribünen wurden in all den Straßenzügen errichtet , die der
Zug passieren sollte , die Häuserfronten und Fenster wurden dekoriert ,
Girlanden aus irischen Blumen , kostbare Teppiche und Stoffe hingen
aus den Fenstern . Die Glocken läuteten Mittag , als die ersten
Cchllsie der im Petrowskipark aufgestellten Batterie verkündeten , daß
der Zar die Bannmeile der Stadl überschritten habe . Einundsieben -
zig Kanonenschüsse donnerten in die lauwarme Mailuft hinein , die
Spannung der Menge erreichte den Höhepunkt , die Glocken der
Kathedrale läuteten ununterbrochen — da näherte sich bereits der
? ug . Eine Sotnie der Gardekosaken ritt vor — dann folgte der

Preobra -

rosse
Kaiserin

Fünf Tage später folgte die Krönung selbst . Sämtliche Glocken
der tausend Kirchen Moskaus läuteten , als der Zar mit der Zarin
die Kathedrale betrat Es war ein Dienstag : der 26 . Mai nach
neuer , der 13 . nach russischer Zeitrechnung . Abergläubische Leute
unkten , daß ein Unglück geschehen würde , — aber an Diesem Tage
ahnte noch niemand , daß ste nur zu schnell Recht behalten sollten .

Die alte Kathedrale bot ein Bild , des !tl _ , ^ - - Isen .
1 > ch kaum mit Worten beschreiben läßt . Tausende und
Abertausende von Wachskerzen beleuchteten mit einem blendend
hellen und doch milden Licht das Innere der Kirche , deren Wände
und Säulen von oben bis unten mit Gold , Silber und Edelsteinen
besät , das Licht der zahllosen Kerzen vervielfacht wiederspiegclten .
Zwischen vier goldenen Säulen standen die zwei Thronsessel auf
einer Estrade , die mit purpurrotem Tuch bezogen war . und rechts
und links von dieser Estrade standen all die Auserwählten die zu
dieser beispiellosen Feierlichkeit Einlaß finden konnten : die Mit -
glieder der Zarenfamilie , die hohen Priester und kirchliche Würden -
trager , Diplomaten , Staatsbeamte , Offiziere , Herren und Damen
der russischen Aristokratie . Goldbetreßte Kleider und Uniformlitzen ,
Streifen und Epauletten glitzerten mit den Brillanten und Sma¬
ragden der Damen um die Wette .

Um dreiviertel zehn Uhr traten der Zar und die Zarin ein . Der
Metropolit von Moskau empfing sie mit einer Ansprache , der Me -
tropolit von Petersburg reichte ihnen das Kreuz zum Kusse hin , und
®er Metropolit von Kiew besprengte sie mit Weihwasser .

Alles erhob sich .
.Der Zar trug wieder die Uniform seines Leibregiments . Die

rin trug eine weiße Nationaltracht aus Silberbrokat . Sie trug
einen Schmuck, und das gelockte Haar fiel ihr offen auf die Schul -

«ern herab .
Es war elf Uhr , als der Zar die Krone ergriff , um ste stch mit

eigener Hand aufs Haupt zu setzen . Dann ließ stch die Zarin vor
«hm aus einem kleinen purpurroten Kissen auf die Knie nieder , der
Zar nahm sich die Krone vom Haupte und berührte damit die Stirn
der Kaiserin , um dadurch anzudeuten , daß sie der höchsten irdischen
Macht , seiner Macht , teilhaftig sei. Dann setzte er wieder die Krone
auf , ergriff die kleine diamantgeschmückte Krone , die schon drei Za -
rinnen vorher getragen hatten , und setzte sie der Zarin auf da »
Haupt . Ergriff dann ihre beiden Hände und küßte ste .

Das traditionelle Zarengebet folgte . Dann die Salbung . Der
Metropolit von Petersburg salbte erst den Zaren mit einem goldenen
Stäbchen aus Stirn , Augen , Nase , Mund , Ohren , B
Ait dem heiligen Oel und wiederholte bei der
Zeremonie .

Damit war die Krönung beendet . Nikolaus II. war zum
Herrscher aller Reußen gekrönt worden . Am nächsten

fTage
folgte ein Ball im Kreml und am übernächsten Tage begannen

ch bereits die Massen zu sammeln , die auf dem Ehodinskoje -
e l d , an der Petersburger Chaussee , an der Verteilung von Ge-

vcnkbechern und Lebensmitteln teilnehmen wollten . Hunderttau -
Nnde zogen auf die von dem neuen Herrscherpaar beschenkt werden
sollten und nichts davon ahnten , daß sie eine der schaurigsten Kata -
ftropben der Menschheitsgeschichte miterleben würden .

Diese Beschenkung des Volkes hatte noch Boris Gudonow
eingeführt , und seitdem haben die Zaren ihre Krönung stets zu einem
^ olksfest gemacht . Bei der Krönung Alexanders des Dritten zogen
bereits solche Menschenmassen heran , daß man das Fest auf dem un -
Neueren Ehodinskojefeld abhalten mußte , da die öffentlichen Plätze
Moskaus nicht mehr ausgereicht hätten . DaAals waren vier -
hunderttausend Menschen aus allen Teilen des russischen
Meiches herbeigeströmt . Bei der Krönung Nikolaus II . waren es
" » pvelt so viel .

Wer am 29 . Mai nach Moskau unterwegs war oder irgendetwas
^ lßerhalb der Stadt zu tun hatte , begegnete einer wahren Völker -
Wanderung . Zehntausende von Menschen pilgerten auf den Straßen
und Chausseen , quer durch die Felder und Aecker nach der Krönun ^s -
Ii * ö° Nuß und bestiefelt , in Lumpen gehüllt und mit allen mög-
» n ? Trachten des Riesenreiches bekleidet . Die Züge . die nach Mos -
6?." ' Uhren , waren so überfüllt , daß man die Muschiks in der ersten
Luisse unterbringen mußte , und auch das half noch nichts : die Leute
h * m -- au f den Trittbrettern des Waggons mit , sie drängten sich in
ven Gangen der Wagen , wie die Sardinen .

Aus allen Teilen des riesigen Reiches hatte eine unerhörte
' Wanderung nach Moskau eingesetzt .

, gab Leute , die aus der Krim kamen und aus Sibirien ^ es
anfs l ule ' ^ie ^ nen Weg von hundert oder gar zweihundert Werst°u t^uß zurückgelegt hatten , um bei der Krönung anwesend zu sein .

Pracht

(

Brust und Händen
Zarin dieselbe

Die Bahnhöfe von Moskau waren überschwemmt von Männern und
Frauen , von Kindern und Greifen , Handwerkern , Bauern und Ar -
beitern , die dort übernachteten . In den Abendstunden , wo die Bahn -
Höfe bereits so überfüllt waren , daß kein Fußbreit Boden mehr zu
finden war , zogen die Menschenmassen nach den Straßen Moskaus ,
ste schliefen auf den Treppen oder auf den Brettern der nocĥ nicht

c belagerten . . . . _
dem Chodinskoiefeld hinaus und übernachteten dort . Da das Wetter
sehr milde war — die Mainacht war für Moskau über Erwarten
warm — strömten immer neue und neue Menschenmassen heran . In
der vierten Morgenstunde schätzte man sie bereits auf eine halbe
Million .

Als Geschenke des Kaiserpaares sollten ein Tuch und ein Becher
verteilt werden , dazu Speisen und Getränke . Auch für Volksbelusti -
gunaen war gesorgt . Für jeden Besucher war ein Pfund Weißbrot
bestimmt , sowie ein farbiges Tuch , in dem sich ein halbes Pfund
Wurst , ein Päckchen Süßigkeiten . Nüsse und ein Kuchen aus Mar -
zipan befanden , schließlich ein Becher — der vielbeaehrte Becher , der
so viel Menschenleben kosten sollte - emailliert , mit den Initialen des
Kaiserpaares , der Krone , dem Reichswappen und der Jahreszahl ge-
schmückt . Das Tuch war ganz einfach und trug nur den Aufdruck
„Zur Erinnerung an das Volksfest 1896 ".

Es sollte eine furchtbare Erinnerung werden .
Vierhunderttaulend solche Bündel waren bereitgestellt , denn mit

so viel Besucher hatte man gerechnet . Der Lieferant , der die
Becher hergestellt hatte , lieferte ste zu 5 Kopeken das Stück und hatte
stch das Recht ausbedungen , noch weitere 409 000 Stück zu verfertigen ,
die er mit einem Rubel das Stück verkaufen wollte .

Ein großer Teil des Riesenfeldes war abgesperrt worden . Dort '

waren die zahlreichen Büfetts aufgestellt , in denen Bier und Wein
bereitaehalten wurden ; Hippodrom und Zirkus waren errichtet . Plätze
für Akrobaten . Chöre , Orchester und Vorleser waren vorgesehen .
Man wollte das Volk nicht nur beschenken und bewirten , sondern
auch unterhalten und belustigen . Aber es kam anders . Ganz anders .

Segen zehn Uhr abends meldete ein Kendarmerieposten vom
Feld dem Hofminister , daß die Menge ungeheuerlich angewachsen

sei und Gefahr bestehe.
Der Minister wandte stch sofort telephonisch an den Polizeiminister .
den er befragte , ob die Polizei genügen werde , die Ordnung aufrecht
zu erhalten . Sollte dies nicht der Fall sein , so wollte er Militär
zur Verfügung stellen . Der Polizeiminister war aber geradezu de-
leidigt und lehnte das Angebot ab .

So kam , was kommen mußte .
Auf den eigentlichen Vergnilaungsplatz sollten vor zehn Uhr

vormittags gar keine Menschen gelassen werden . Zwischen dem freien
Felde , auf dem die ungeheuere Menschenmasse lagerte , und dem Teil
des Feldes , wo die Vergnügungsbuden und Büfetts errichtet waren ,
befand sich ein tiefer Graben . ^ Von dort aus wollte man von zehn
Uhr ab die Menschen gruppenweise zwischen den Buden hineinlassen .
Dabei sollten sie die Bündel in Empfang nehmen und dann den
Vergnügungspark betreten . Man vergaß aber , daß viel mehr Leute
gekommen waren als man gerechnet hatte ; man vergaß , daß man
mit einer rohen Masse von achtmalhunderttausend Men -
s ch e n zu tun hatte , mit einer Masse , die nur Instinkte kennt , und
man hatte so die Ablperrungsstelle nur mit Seilen abgesperrt , dicht
vor dem tiefen Graben , der etwa fünfzig Meter breit war . Un -
mittelbar vor diesem Graben stauten sich die Massen .

Eine volle Nacht hatten die Menschen gewartet , doch ihre Un -
geduld wuchs von Stunde zu Stunde . Vergebens versuchten die Po -
lizeibeamten die Wartenden zu beruhi » »n . Dieieniaen . die weiter
hinten standen , drängten nach vorn , und die vorderen Reihen gaben
nach . Die Polizei war vollkommen ungenügend . Auf tausend Men -
schen kam ein Schutzmann . Vergebens gaben sie sich die Übermensch-
lichste Mühe — die Menge war nicht aufzuhalten . Langsam , ganz
langsam , aber unaufhaltsam wurden die vorderen Reihen gegen den
Gräben gedrängt .

Da rief jemand — es war in der siebenten Morgenstunde :

„Hört . . . man sagt . . . es sind nur vierhunderttausend Becher
da und wir sind doppelt so viele . . . Drängt vor !"

Wie Lauffeuer verbreiteten sich diese Worte . Man drang vor .
In einem einzigen Augenblick waren die Seile gerissen , die Gen -
darmen waren vertrieben , die Masse stürmte die Buden wie eine
Festung und verlangte nach den Geschenkbündeln . Bald war das ab -
gesperrte Feld voll mit Menschen , die tobten , schrien und brüllten .
Die erschrockenen Aufseher gaben nach und warfen die Bündel in
die Menge . Run sahen aber diejenigen , die noch hinten waren , daß
diejenigen , die sich vorn befanden , bereits ihre Bündel bekommen
haben . Sie drängten noch stärker vor . — und während vorn um die
Bündel gekämpft wurde , geschah weiter hinten das Entsetzliche —

dreitausend Menschen , wenn nicht mehr , wurden da zertrampelt
und zu Tode getreten .

Die Polizei hatte eine schwere Unterlassung begangen . Von dem
Felde , auf dem die Menge lagerte , hatte man den gelben Kies ge-
nommen , mit dem man die Straßen für den Einzug des Zaren be-
streut hatte . Die Gruben und Gräben , die dadurch entstanden , hatte
man aber nicht ebnen lassen . Ferner hatte man einen zwanzig
Meter tiefen Brunnen , der sich mitten auf dem Felde befand ,
nur mit leichten , dünnen Brettern zugedeckt . Im
ersten Augenblick , wo die Menge zu drängeln begann , waren nun die
leichten Bretter gebrochen , der tiefe Brunnen füllte sich
mit M e ns ch e n l e i b e r n , die Nachfolgenden traten ste noch tie -
fer in den Brunnen hinein , und überall , wo Gruben und Gräben
waren , stürzten Menschen , stolperten und wurden von den nachdrän -
qenden Tausenden zu Tode getreten . Wo einer fiel , stürzten zehn
über ihn , und die wildgewordene Menge raste über ste hinweg , zer¬

trat und zermalmte ste . Freilich auch unfreiwillig , denn auch diese
Nachfolgenden wurden gedrängt von denen , die hinter ihnen waren .
Der Stärkere trat den Schwächeren nieder und zertrampelte ihn ,
nur von dem einen Gedanken getrieben , einen Bündel zu erringen .
Die Menge schien jede Menschlichkeit verloren zu haben . In einer
halben Stunde war das Feld wieder glatt und geebnet . — Sterbende ,
zu Tode Verwundete , Röchelnde und blutzersetzte Leichen füllten die
Gräben und die Löcher aus .

Ein Augenzeuge , der nur leicht verwundet war , dessen
Frau aber zu Tode getreten wurde , gab folgende Schilderung der
Katastrophe : „Viele Menschen standen da und warteten schon seit
Nachmittag . Als dann abends die Fabriken und Läden sich leerten ,
wuchs die Menge noch stärker an . Die ganze Nacht dauerte
der Zuzug . Um fünf Uhr morgens war schon alles voll . Der
Graben vor den Buden , der vielleicht 50 oder 00 Meter breit war ,
war vollgepfropft von Menschen , die ganz dicht beieinander standen .
Weder Hand noch Fuß konnte man rühren , so dicht standen ste . Schon
seit drei Uhr morgens hörte man aus allen Ecken Stöhnen und Rufe
voi . Leuten , die ohnmächtia wurden . Gestöhn . Rufe und Atem von
mehr als einer halben Million Menschen erfüllte die Luft . Da ent¬
stand vorn links Bewegung .

An einigen Buden hatten die Aufseher nachgegeben und warfen
die Bündel in die Menge .

Die anderen weigerten stch So entstand ein langsames , aber umso
furchtbareres Drängen der ganzen festgekeilten Masse nach links . Der
ganze Kampf hat nicht länger als eine Viertelstunde gedauert , und
schon noch sechs Uhr ergoß sich die Menschenmenge zurück in die Stadt
mit der schrecklichen Kunde . Das Feld sah fürchterlich aus :

in Ohnmacht fielen und einen Schreikramps bekamen . .
'

Die Feststimmung war selbstverständlich vorbei . Dem Zaren er -
stattete man sofort Bericht . Nichtsdestoweniger fuhr das Kajlerpaar
zum Feld hinaus . Es zeigte sich vor dem eigens für diesen Tag er -
bauten Pavillon den Wenigen , die noch aus dem Felde verblieben
waren und der Zar dankte den Dorfältesten . . .

Offiziell gab man die Zahl der Toten mit 1138 an — in Wahr
eit waren es mehr als dreitausend , und mer volle Tag

. ang dauerte der schreckliche Zug von dem Chodinskojefelde an . A »
Leiterwaaen gelegt , brachte man sie in die Stadt zurück . . .

Am Abend desselben Taaes fand aber in der franzonschen Bvi
schaft ein aroßer Ball statt . Der Botschafter . Herzoa von Moniebel ! ,
hielt es nicht für nötig , die Festlichkeit aknulaaen . Der Zar war a,u
anwesend Als er ankam und von dem Botschafter begrüßt wurtn
sagte er :

„Ichkomme , weilesdieDiplomatieverlangt , wie
ein Schauspieler auf die Büne treten muß . obwohl
ihm das Herz blutet . . .

"
,

So endete die Krönung des Zaren Nikolaus des Zweiten .

Eine geschiiftsjiichlige Behörde.
Den meisten Behörden wirst man gewöhnlich einie unwirt¬

schaftliche , wenig kaufmännische ÄstriebSsnhrung vor . Eine famose
Ausnahme macht mm die Verwaltung der englischen
Münze . In Eng band wurde jetzt bekannÄich neues Zilbcryeld
ausgegeben . Die Mivny« macht VavauHin bekam « daß sie „ kom¬
plette Sätze " des neuen Geldes , d . h . von jeder Sorte ein Stück ,
neugcprägt und ungebraucht , sairber in einer kleinen Pappschachtel
verpackt , zum Preise von 15 Schilling abgi -bt . Wer 2l Schilling au
logen will , bekommt dasselbe in feinerer Aufmachung , in einem Etui
aus rotem Leder . Es gehört kein besonderes Kopf Mb rechen dazu ,
um herauszufinden , daß die Münze dabei ein blendendes Geschäft
macht . Belauft stch doch der Gesamtwert der Stücke ci> es ><olchen
Satzes , wie man sie in Kürze überall bekommen wird ans nur 11H
Schilling Die Pappschachtel würde danach mt 3% Schilling berech¬
net werden . Auch das noch 6 Schilling mehr kostende Lederetuii wird
kaum von 'besonderer GMe sein , denn eine Behörde , die für einen
gewöhnlichen Pappkarton schon mehr als drei Mark berechnet , wird
schwerlich für den dreifachen Preis etwas hervorragend Elegantes
in Lederwarm Mesern . Es wäre interessant zu wissen wie viele
,/Sätze " in Pappe und Leder die geschäftstüchtige Behörde absetzen
wird .

GieTet gßittitt brittqt « rfättunnJfltfflftr . rrkäNlttigei, sind o« W« nl <S«wt
fflrippt. Bronchtallal-rrh. Lunae»e»tzl»dun » nfto. können iich daraus einwickeln. Beugen
vor und führen Ste Ihrem Körper bei Erkältung Wärme zu — durch die d-wahne Exrelnor-
« ummwärmflalche . All » benutzen Sic neben Sbrem celft° r >Gummis »wamm, Ihrem Elcech °r »>
« ummilamm . Ihren Eicelsior- Reise » eint Eirelsi-r - Gummiwärmjlaschet

Geiclmktlicbe Mittcilunacn .
KafchratschkSa« fät wollene Gewebe. Wollene Gewebe sollten ttin

mit einer ganz reinen und milden Seife gewaschen werden . Harle Set -
sen zerstören die zarten Schuvven der Wvllfaser und machen die Gewebe
filzig . — Drei Feinde bedrohen die wollenen Gewebe : Hitze , Retben und
scharfe Waschmittel . Vermeiden Sic daher heitzes Wasser beim Waschen ,
Sonnenhitze oder Ofennäbe betin tro .knen , das heibe Eisen beim bügeln .
— Vermeiden Sie serner alles Neiden und Auswinden und waschen Sie
nur in reinem , milden Lur -Seisenschaum . Lux - Seisenstecken lind das
absolut zuverlässige Waschmittel für Wvllsnchen . Sie erhalten diese weich
und geschmeidig und die Farben bleiben wie neu . Das Waschen mit
Lux -Seisenslockcn ist denkbar einsach . Man schlägt hieraus einen starken
lauwarmen Schaum , sWollsachen sollten nicht kalt gewaschen werden »
und wäscht darin durch blotzeS auf - und niederditicken , ohne zu reiben .
— Hierauf braucht man nur gründlich tn lauwarmem Wasser zu sviile ^ .
Gebiigelt werden Wollsachen , wenn noch feucht und zwar von der linke «
Seite , mit nur mätzig warmen Eisen .

xJ~CCeinodien der S
sind die bekannten "4711 " Tosca-Erzeugnisse. Sie verbindet der zauberhafte
Wohlgeruch des "4711 " Tosca-Parfums, der Lieblingsduft der gepflegten

Frau , zu einer harmonischen Einheit
Parfüm : 81% 4.—, 6.—, 11.—; SchmuckfUudu &K f .—, 9.—, Vtrsuchsflascht SM 2.—
Stift . 9M 2.—j txtra stark parßirnitrt 8M f .80} i Stück 14J0 » Puder: 0UL MO
Taschen-Puder: 0tX 2J2S, Einsal» fätl t .2i » Lotion; StK 4J0 , 7.—; extra stark Sft/K 11.—

Brülantuie: föK 4.— • Tosca-Eau de Coiogne : K/K IM , i .—»

wirlÖsca
P̂arfüm - Seife -

8}riCCantin$: ßau de . Cofogne.



Lette l 9h . MB. „vadifche Presse" sVbend-vu - ga»«? Donnerstag , den t . Dezember jSZ7.

Aulomcbl -UnfSUe in Baden im Jahr 19Z6 .
Die Zahl der im Jahr 1926 im 2<sn4x Baven vorgekommenen

Unfälle frcim Verkehr mit itraftfachrzsugen , die znr cvimlichen Kennt-
niS gelangt sind , beträgt nach den Feststellungen des Statistischen
Landesamts 2-103 , wovon allein in dm badifchm Amtsbezirken
M a n n h e i m luid Karlsruhe nahezu vi« Hälfte ( 1107 oder
40,1 Pro ; .) zu verzeichnen sind. Im Amtsbezirk Mannheim
gelamgivn 073 und im Amtsbezirk Karlsruhe 434 Unfälle zur
amtlichen Kenntnis. Die meisten Unfälle (800) haben sich im drit-
ton Vierteljahr, in der Reisezeit, ereignet . Im zweiten Vierteljahr
betrug die Zahl der Unfälle 667 , im vierten Vierteljahr 563 und im
ersten Vierteljahr 373.

An den 2403 Unfällen waren 2873 Kraftfahrzeuge beteiligt , und
»war 789 Krafträder. 1464 Personen - und 625 Lastkraftwagen . 2816
Fahrzeuge, deren Besitzer ermittelt worden sind , hatten i>hren Stand-
ort Im Jü 'band und 30 im Ausland. Von 32 Fahrzeugen konnte der
Standort nicht ermittelt werden , da sich die Fuhrer dieser Fahrzeuge
der Feststellung durch Flucht entzogen haben .

Hn 523 Fallen wurden Personen verletzt, fax 1100 Fällen War
Sach chaden die Folge des Unfalles und in 780 weiteren Fällen
handelte es sich um PerfommVerletzung und Sachschaden. Per
letzt wurdm 513 Insassen (einschließlich Führer ) u : d 825 Dritte,
insV."samt also 13 38 Personen ; getötet wurden 69 , dar«
unter 36 dritte Personen .

Die Art der schädigendem Ereignisse war verschieden: 1935 mal
waren Aufammenslliße mit Personen , Fo-Hrzeugen , Radfahrern,
Tieren usw . schnchd, in 189 Fällen fuhren die verunglückten Fahr-
zeuge gegen Bäume, Laiermon, Schranken ufw . an , in 134 Fällen
bandsldc es sich um einen Sturz des Fahrzeugs, 20 mal war Scheuen
oder Durchgehen von Augtieren die Ursache und 125 mal führten
andere Umstände das Unglück herbei.

Zwei Drittel der Unfälle ( 1591 oder 66,2 Proz .) passierten auf
Straßen oder Plätzen in größeren Stödten , also an den Brennpunk -
ten des Verkehrs , die übrigen verteilen sich mit 587 (24,4 Proz.)
ans Landstraßen uind mit 225 (9,4 Pro ;. ) auf Dorfftraßen .

t . Richen , 1 . Dez . ( Gantag .) Aus Anlaß des 25jährigen Be -

stehen? des hiesigen Handwerleroereins findet am Sonntag hier der
Gautag des Elsenzgaues des Landesverbandes badischer Ee
werbe- und Handwerkeroereingiungen statt . Voraussichtlich wird auch
der Präsident des Landesverbandes , der Landtagsabgeordnete Otto
B u r ck h a r d t - Heidelberg, an der Tagung teilnehmen.

t . Langenbrucken , 1. Dez . ( Holzversteigerung . ) Die erste heu -

rige Holzversteigerung ging unter großem Andrang der Kauflieb -
haber vor sich. Wie gewöhnlich, machte sich eine Lust zum Ueberbie
ten bemerkbar, die den Anschlag des Forstamtes im Endergebnis
wesentlich übertraf. Geboten wurden für Forlenholz 1 . Klasse durch-
schnittlich 15—17 M, Forlenholz 2 . Klasse 10—15 M für den Stet .

r . Oberhausen, 1. Dez . Die Freiunwillige Sanitiitskolonne hielt
am Sonntag unter reger Beteiligung ihre Generalversammlung ab,
in der gewählt wurden : Hermann Ziegler zum ersten , Franz
B l a t t n e r zum zweiten Kolonnenführer , Oskar B l a t t n e r zum
Schriftführer , Philipp Fromm zum Kassier und Oskar Bau -
mann zum Materialverwalter. Kolonnenarzt ist Dt - Damm .

— Mannheim , 1 . Dez. (Kino). Nach einer Statistik wird
Mannheim nach der Eröffnung zweier im Bau befindlicher Kino-
theater im ganzen 16 Kinos mit über 10 000 Sitzplätzen haben.
Auf das Stadtzentrum mit etwa 180 000 Einwohner entfallen rund
7151 Kincsitzplatze . Damit steht Mannheim im Verhältnis zu seiner
Einwohnerzahl an der Spitze aller deutschen Städte.

« Schwetzingen , 30. Nov. (60jätjciftc » Bestehen.) Di « hie¬
sige Oberrealjchule begeht im nächsten Jahre ihr 60jährige»
Bestehen. Diese Sechzigjahrseier soll im Schluß des Schuljahres
festlich begangen werden, voraussichtlich am 31 - März 1928.

r. Ladenburg , 29. No-v. (Hohes Alter .) Die beiden ältesten
frauen von Ladenburg , Appolonia Trill und Anna Bart -
cheerer konnten innerhalb einer Woche ihren 91 . Geburtstag be-

gehen . *
t . EhrpSdl , 1. Dez . (Beisetzung.) Unter reger Beteiligung der

Umgebung wurden die sterblichen Ueberreste der Freiin von
D e g e n f e l d , die am 2 . Juni 1853 geboren war und letzte Namen»-
trSgerin dieses alten Adelsgeschlechtes war , am Sonntag in der
Schloßtapelle zu Ncuhaus beigesetzt . Die Verstorbene genoß überall
herzliche Zuneigung , wovon die Beisetzung ein beredtes Zeugnis war .

--- Kittersburg b . Offenburg , 28. Nov. (Skelettsunde .) Bei
den Ausgrabungsarbeiten an der abgebrochenen Kapelle hier stieß
man auf einige Skelette , die zum Teil noch gut erhalten waren .
Gestern weilten Landrat Schindele von Kehl , sowie Professor
Homburger , Bezirksbaumeister Schwegler , und Bürger-
meister K l c m von hier an der Ausgrabestelle . Es wurden noch-
mals zwei Totenschädel zutage gefördert . Irgendwelche Sargteile
waren bis jetzt noch nicht zu finden, so daß angenommen wird , daß
die Leute bei irgend einem Raubzug oder Krieg , von dem der Ort
Kittersburg früher einmal zerstört wurde, dort verscharrt wurden.
Ein vollständiges Skelett lag nur etwa 25 cm ti§f unter der Erde ,
einen Meter tief lag ein weiteres .

--- Breisach, 30. Nov . (Petri Heil.) Der Lach » fa n g ist hier
durch die Stromverhältnisse stark zurückgegangen , während in frühe-
rcn Jahren die Lachszeit für die Fischer jedes Jahr eine angenehme
Abwechslung brachte, ist diese Zeit kein besonderes Ereignis mehr,'
die Freude ist darum um so größer, wenn einige Exemplare dieser
Fische gefangen werden können So haben die Fischer dieser Tage an
der Stelle, an der im Sommer das Rheinbad stand, einen Lachs im
Gewicht von 28 Pfund erbeutet , ein Exemplar , wie es feit mehr
denn zehn Jahren hier nich ' mehr in die Falle ging.

) ! ( Burkheim ( Kaiserstuhl) , 28 . Rod . (Pfründeverleihung.) Auf
die hiesig« satholiche Pfarrei ist »am Senat der Universität Frei-
bürg der seitherige Psarrverweser Franz Vitt , Pfarrer mit Ab-
senz von Horl. cn präsentiert worden .

9 . Fv-. it.urg , l . D«z. (Sperrung der Stiihlinger Ueberführung .)
Die Ueberführungsbrücke nach dem Staddteil Stühlingen ist seit dem
gestrigen Tage wegen Ausbesserungsarbeiten für den Fuhrwerksver -
lehr und für die Straßenbahn gesperrt . Der Straßenbahnverkehr
von und nach dem Vorort Haslach wird auf beiden Seiten der Brücke
durch Umsteigen aufrecht gehalten .

Achdorf . 1 . Dez . (Von der Scheffelgemeinde.) Die Scheffel-
gemeinde Achdorf und Umgebung, die am Sonntag hier eine Per-
iammlung abhielt hatte ihren Vorstand neu zu wählen , da der
bisherige Porstand Dr . Mayer-Donaueschingen einen Ruf nach Löf-
fingen angenommen hat . Es wurde Hauptlehrer F r i tz in Grimmels -
Hofen zum Vorstand gewählt und Dr. Mayer zum Ehrenvorstand
der Scheffelgemeinde ernannt.

Eine sanitäre Maßnahme.
Was will das neue Gesetz zur Bekämpfung der Geschlechts-

krankheiten?
Von ärztlicher Seite wird uns geschrieben :
„Das am 1. Oktober d. I . in Kraft getretene Reichsgesetz zur

Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten , dessen Durchführungsbestim¬
mungen für Baden bereits vorliegen , hat in weiten Kreisen der
Bevölkerung eine gewisse ängstliche Einstellung dem Gesetz gegen -
über hervorgerufen . Allenthalben scheinen Mißverständnisse zu be-
stehen . Es ist daher geboten, die Allgemeinheit in großen Zügen
darüber aufzuklären , was oas neue Gesetz will und wie es i n
Baden praktisch in Erscheinung treten wird .

Abgesehen von der Aufhebung der Bordelle (Kasernierung ) in
den Städten und der nunmehrigen Ueberwachung der Prostitution
durch die Gesundheitobehörde, soziale Fürsorge sowie die eigens zu
diesem Zwecke in einigen badischen Städten eingesetzten Polizeifür-
sorgerinnen — grundlegenden Aenderungen , auf die wir nicht näher
eingehen wollen — bedeutet das Gesetz , von höherer Warte aus be-
trachtet , nichts anderes als die Ablösung der bisherigen polizeilichen
Aufsicht durch die soziale Fürsorge und Hygiene, d. h. durch die
Gefundheitsbehörde , die in Baden den Gemeinden als Selbstver -
waltungsangelegenheit übertragen worden ist. Es kann demnach
gar nicht davon die Rede fein — wie man dies zurzeit überall zu
bören Gelegenheit hat —. daß nun jeder Geschlechtskranke sofort ge-
saßt und mit Zwangsmaßnahmen bedrängt wird . Vielmehr bleiben
solche lediglich für jene Fälle vorbehalten , in denen ein ansteckungs -
fähiger Kranker trotz wiederholter Mahnungen und Aufforderun -
en sich nicht in irgendwelche sachgemäße Behandlung begeben will,
ier treten dann Gesundtzeitsdehörde, Fürsorge und zu allerletzt

Kranke klar ersehen, was er in Zukunft zu tun hat und wie er de«
neuen Gesetz gerecht werden wird . Damit ist zunächst für den Pa«
tienten und Arzt alles Formelle erledigt , und falls der Kranke sich
bis zur völligen Genesung bezw . feiner Nichtansteckungsfähigkeij
durchbehandeln läßt, wird niemand mehr etwas von der Angelegen-
heit hören . Bei Entlassung aus der Behandlung erhält der Patient
wieder ein Merkblatt ausgestellt , das ihn über fein späteres Ber-
halten Krankheiten gegenüber belehrt und gegebenenfalls Kontroll»
Untersuchungen anrät.

Anders nun , wenn Patient entweder

auch die Polizei in Tätigkeit , letztere aber wohl auch nur auf An-
suchen der Gesundheitsbehörde. Dabei fei ausdrücklich bemerkt, daß
jegliche Aufforderung , Mahnung usw . in streng Diskreter Weise ge-
handhabt werden müssen (z . B. Briefumschlag ohne Aufdruck !) . Dies
sind aber zum Teil Dinge , die praktisch schon seit Jahren angewendet
worden sind, und zwar durch Vermittlung der Beratungsstellen für
Geschlechtskranke . So bedeutet denn das neue Gesetz in dieser Be-
ziehung nichts anderes als die . .Regelung eines bisher bereits be-
stehenden Gebrauchs durch den Gesetzgeber ".

Ein grundlegender Unterschied aber gegenüber früher besteht
darin, daß heute ausschließlich der approbierte Arzt
Geschlechtskrankheiten behandeln darf und jegliche Laienbe »
Handlung sowie öffentliche Reklame gesetzlich
verboten sind . Damit ist eine Hauptforderung in der Be-
kämpfung der Geschlechtskrankheiten erreicht, daß nämlich die Früh-
erkennung, also die schnelle und richtige Diagnose, durch de» geschul«
ten Arzt gewährleistet ist.

Wie wird sich nun für die Durchschnittskranken das neue Gesetz
Nehmen wir an , ein Kranker oder jemand.

zieht oder diese unterbricht ! Dann ist der
den Kranken herbeizuholen, und zwar wird
gütlichem Woge oder zweckmäßig durch die Beratungsstelle versuche^
was wiederum in streng diskreter Weife von beiden Stellen aui
gehandhabt wird . Erst wenn mehrmalige Bemühungen nicht»
fruchten , wird man zu gewissen Zwangsmaßnahmen greifen , also dU
öffentliche Fürsorge , die Gejundheitsbehörde u | w . anrufen und end¬
lich noch unter Umständen die Polizei in Anspruch nehmen müssen,
Es ist also ohne weiters klar daß die gesetzlichen Zwang » «
maßnahmen nur für ausgesprochene widerspen «
st ige Kranke vorgesehen sind und daß in der liberwieaenl
großen Mehrzahl aller Fälle doch wohl das Vertrauensverhältni»
zwischen Arzt und Patient in keiner Weise gestört wird wenn der
Kranke nur einigermaßen den ärztlichen Anweisungen Folge leistet.
Wechselt ber Kranke den Arzt , so kann der vorher behandelnde Arzt
natürlich ein Zeugnis fordern , . daß der noch ansteckungsfähig«
Patient auch wirklich sich in anderer ärztlicher Behandlung befindet.
Ebenso kann die Beratungsstelle ein Zeugnis verlangen , daß ei»
dort geratener Kranker auch tatsächlich in sachgemäße Behandlung
gelangt ist. Selbstverständlich kann aber auch die Behörde ein
Gesundheitszeugnis von jeder Person fordern , die ihr
dringend als krank verdächtigt ist , woraus hier nicht näher einge«
gangen werden soll. Ebenso sollen die Arten der angewendete»
Zwangsmaßnahmen , die doch hoffentlich relativ selten sein werden,
nicht erörtert werden. Gesagt sei nur, daß unter Umständen ein«
zwangsweise Behandlung in einer geeigneten Krankenhausabteilung
durchgeführt werden kann.

Eine wichtige Frage ist die Eheberatung Geschlechtskranker «
Hier wird dem Arzte nach dem neuen Gesetz unter Umständen die ge«
schliche Pflicht erwachsen , einen noch ansteckungsfähigen Ebekanvi»
baten dem andern bezw . dessen Familie, der Beratungsstelle odej
der Gesundsheitsbehörde anzuzeigen, und zwar geht diese Pflicht
soweit, daß der Arzt unter gewissen Umständen Vorbedingungen

oraktisch auswirken ?
der glaubt , es zu sein , begibt si .
Dieser stellt eine ansteckende Geschlechtskrankheit fest.

"
ich zum frei gewählten Arzt .

Was geschieht
dann ? Zunächst bleibt das Vertrauensverhältnis zwischen Arzt und
Patient genau so wie früher gewahrt ; der Arzt hat sich also an
seine Schweigepflicht zu halten. Ebenso ist es, wenn der Patient
eine öffentliche Beratungsstelle aufsucht . Hier wird ihm
lediglich gesagt, was er zu unternehmen hat und daß er sich in ärzt«
liche Behandlung begeben muß, kurz , der Kranke wird aufgeklärt .
Ein« Behandlung findet dort nicht statt . Hier werden auch für un>
bemittelte Kranke die nötigen Schritte getan , um sie einer even»
tuell unentgeltlichen Behandlung zuzuführen, da ausdrücklich im
Gesetz vorgesehen ist . daß jeder Deutsche Anspruch aus sachgemäß «
Behandlung hat . Außerdem hat die Beratungsstelle die Aufgabe,
die Ansteckungsquelle zu erforschen , um so den Partner ebenfalls der
Behandlung zuzuführen. Im übrigen geschieht auch hier alles
streng vertraulich . Azt oder Beratungsstelle händigen nun dem
Kranken ein amtliches Belehrungs -Merkblatt au» , dessen Entgegen »
nahm« er schriftlich quittieren muh. Au, diesen Blättern kann jeder

gar bei Unterlassung der Anzeige von dem etwa angesteckten El ,
partner schadenersatzplichtig gemacht werden kann. Gerade in solchen
Fällen kommt der Ärzt wohl am ehesten in Konslilt mit seiner
doch fönst bis an irt« äußersten Grenzen geübten Schweigepflicht
Jndeß muß hier zuweilen das Allgemeinwohl über alle andern Er»
wägungen gestellt werden. Wir Aerzte glauben aber doch , daß der
gesunde Sinn des Volkes uns hier entgegenkommen wird und daß
Belehrung und Warnung im Allgemeinen ausreichen werden, um
Hebel zu vermeiden. Wir sehen also, daß es zunächst der verschie-
densten Wege und Versuche bedarf , ehe wir uns entschließen werde
der Gesuntcheitsbehörde Anzeige zu erstatten da -? allerdings na ,
Erschöpflina aller solcher Versuch« es auch die Pflicht des Arzt« ,
ist, energisch durchzugreifen, um sich nicht selbst vor dem Gesetz «
schuldig zu machen . Die Allgemeinheit muß daher auch verstehen
lernen , was der Arzt mit diesem Gesetze für schwerwiegende Pflichten
übernehmen mußte. Wird sie dies begriffen und gewürdigt haben,
so glauben wir sicherlich, in der großen Mehrzahl unserer Patienten
kein« Widersacher, sondern vielmehr gewissenhafte Mitarbeiter zu
haben , Mitarbeiter an der Herstellung der eigenen Gesundheit und
damit auch an derjenigen des ganzen Volles . Denn so einschneidend
das neue Gesetz auch in gewissen - hoffentlich aber Ausnahme «
tallen — in die persönliche Freiheit des Einzelnen eingreifen kann ,
fo >etzt es uns andererseits doch auch in den Stand , in bedeutend

Die badische Auswanderung im September.
Im September wanderten au » Baden nach Uederfee 859 Per¬

sonen , 187 männliche und 172 weibliche, aus. lieber Hamburg
gingen von ihnen 181 , über Bremen 175, und aus fremden Häfen
wurden 3 gemeldet. Es ist eine geringe Steigerung gegenüber dem
Vormonat (351 ) festzustellen, ' im September des vorigen Jahres
hielt sich die Zahl mit 361 ungefähr auf der gleichen Höhe . In
den ersten drei Vierteljahren betrug die Gesamtzahl der badifchen
Ausgewanderten L698 gegenüber 3376 im Vorjahre , was einer Stei«
gerung von 9,4 % entspricht, während in der gesamtdeutschen Aus -
wanberung für den gleichen Zeitraum ein Rückgang der Auswan -
dererzisfern um etwa S % eingetreten ist.

H- Hochstetten ,30. Ron . (Auswanderer .) Im vergangenen Jahr
wanderten einige hiesige Einwohner nach Nordamerika aus. Auch
Anfang des kommenden Jahres wollen wieder etliche junge Männer
nach Amerika , um jenseits des Ozeans ihr Glück zu versuchen . Ar-
beitslosigkeit und schlechter Geschäftsgang bringen Arbeiter sowohl
als Geschäftsleute zu dem Entschluß, ihr Heimatland zu verlassen, um
in Amerika ihr Brot zu verdienen .

A Brombach bei Lörrach. 80. Nov. (80 Jahre Lefeverein) . Der
Leseverein Brombach beging am 26. November d. I . die Feier sei-
nes 80jährigen Bestehens unter Mitwirkung des hiesigen Männer-
chors . Waren doch in den sturmbewegten 4Cler Jahren Mä iner in
Brombach, die sich den Ideen der Zeit nicht ^verschlossen und im
Kreise einiger aufrechter Bürger den geistigen Austausch ihrer Ge-
danken hegten und pflegten , so der damalige Pfarrer Wagner ,
Lehrer Wenk und der spätere Bürgermeister Nikolaus Marx . Die
Würdigung der Gründer und all der Führer in dieser langen Zeit
brachte der jetzige Vorsitzende des Vereins , Hauptlehrer Wagner ,
zur Ausführung , nachdem Hauptlehrer K i e f e r-Burchau, die gei¬
stigen und kulturellen Wellen der 30er » d 40er Jahre gezeichnet
hatte . Der Lesevercin Brombach, der vielen stürmischen Zeiten stand-
gehalten und heute in schöner Blüte steht , wird auch fernerhin zur
Bildung und Unterhaltung feiner Mitglieder auf bisherigem Wege
fortschreiten.

Ein Kekalsschwindler .
«* Offenburg , 80. Nov. Vor dem Schöffengericht wurde heut«

gegen den internationalen Hochstapler Felix Bei gel aus Zürich
verhandelt , der wegen Heiratsschwindeleien sich zu verantworten hatte.
Außerdem hat er Patzschwindeleien begangen. Er wurde zu einem
Jahr Gefängnis , abzüglich 3 Monate Untersuchungshaft , ver»
urteilt.

Weiter hatte sich der ZI Jahre alte Arbeiter Wilhelm H « r t « T
wegen erschwerten Diebstahls im Rückfall zu verantworten . Der
Staatsanwalt beantragte 2 Jahr « Zuchthaus , das Gericht erkannt«
jedoch unter Zubilligung mildernder Umstände, insbesondere Im
Hinblick auf die mangelhafte Erziehung , die der Angeklagte genösse«
hatte , auf zwei Jahre Gefängnis .

c= Erenzach, 28. Nov. (Bezirksoersammlung.) Hier fand -rm
Sonntag die Bezirksversammlung der evangelischen KIrchenchSre statt
unter Teilnahme des Landeskirchenmusikers Dr . Poppen « Heidel-
berg . Es wurde beschlossen, das Landeskirchenfest am 3. Juni 1928
in Schopfheim abzuhalten .

— St . Blasien , 30 . Nov. (Südwestdeutsch« Bühne .) Als Nein«
ster Ort, der von der Südw - stdeutschen Bühne In Baden bespielt wird,
hat St . Blasien in kurzer Zeit unter Leitung der Städtischen Kurver»
waltung eine stattliche Thea 'ergemeinde mit 250 Mitgliedern Ins
Leben gerufen . Die erste Aufführung am 19 . November bracht «
Kleists Lustspiel „Der zerbrochene Krug" und das Schäferspiel von
Goethe „Die Laune des Verliebten ". Der neugeschaffene Kurfaal
war voll besetzt. Das Publikum spendete reichen Beifall .

--- Villingen , 30 . Nov . (Schlechte Hasenjagd aus dem Schwarz«
wald .) Wie wir aus Jägerkreisen erfahren , ist die Hasenjagd auf
dem Schwarzwald und in der Baar dieses Jahr wenig ergiebig , da
infolge Der langen Regenzeit in diesem Sommer viele Jungtiere ein-
gegangen sind.

- - Konstanz, 1 . Dez . (Verlauf des Lanzenhofes.) Der „Lanzen-
Hof

"
, das historische Gebäude in der Torgasse, ging dieser Tage uin

den Preis von 100 000 Mark an den badischen Staat über , der da»
Anwesen voraussichtlich zur Unterbringung des Domänenamtes ver-
wenden wird .

trägt Ihnen Freude und Anerkennung im Familienkreise ein , wenn
Sie nach Dr . Oetker 's beliebten Rezepten backen . Gerade für
da * Weihnachtsfest bietet Ihnen das neue Rezeptbuch , Ausgabe F
mit t einen naturgetreuen farbigen Abbildungen eine reiche
Auswahl sorgfältig ausprobierter Rezepte, die Ihnen stets gelingen
werden . — Denn darauf kommt es an I — Ihre guten Zutaten ,
Ihr * Arbeit und Ihre Zeit sind niemals bei der Verwendung von

Dr . Oetker 's Backpulver „Iiadcln " auf s Spiel gesetzt.

Der vorzüglicht Backapparat „Küchenwunder " , mit
dem Sie auf klet net Gaskocherflamme backen , bra¬
ten u. kochen können , erleichtert durch die patent . Hitzeregulierung
das Backen ganz wesentlich . Im Rezeptbuch F näher beschrieben .
Sie erhalten Dr . Oetker 's Fabrikate nur in Originalpackungen
mit der Schutzmarke „ Oetker 's Hellkopf " in allen einschläg . Ge¬
schäften . Verlangen Sie ebendaselbst das neue Rezeptbuch Ausgabe F
für 15 Pfg -, wenn nicht vorrätig , gegen Einsendung von Marken von

tödenvcrkaufsprelsc $ De . August Oeiker , Bielefeld .
Backpulver „Backin " 1 Stck . 10 Pfg ., 3 Stck . 25 Pj
Puddinupulver 15 Pfg -, Mandelkern -Puddingpulver 2

m
Puddingpulver Vanille Mandel 10 Pfg ., Vanillin -Zucker 5 Pfg * Van.-Soßenpulver 5 Pfg .

Schoko/adenspeis e m. geh Mandeln 25 Pfg ., Krokant -Puddingpulver 30 Pfg .. Gastin 225 g 15Pfg:
Ga la -Schoko taden -

i il Pft-

£
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weihnachtliches Kirchenkonzert in Durlach.
' 28. Nov . Der Evangelische Kirchengesangoerein

tol u Deian ftaItett am ersten Advent in ver Stadtkirche »in weih -

tu •[ * Konzert , das auf weite Kreise grob « Anziehungskrast
(j .

sV&te- Die Gelegenheit vorweihn ichtlicher Föststimmung und

^ ^ tsestzauber zu erleben , wollten sich wenige entgehen lassen : dazu

^
Me man dem künstlerischen Können des Chormeisters Karl August

e ^ ' rheuser volles Vertrauen entgegen - So füllten sich die

Bei ^ **et Evangelischen Stadtkirche mit einer solchen Zahl von

«ti ®' e roir ^ Kirchenkonzerten schon lange nicht mehr

hs K-̂ ?^en - ®' n volles Gelingen lohnte die unsägliche Arbeit und

jj, künstlerisch« Können . Es wurde ein Konzert geboten , das ein
ß 0ttltetn in der Geschichte unseres Kirchengesangvereins bildet .

schwere Aufgabe hatte Herr Maierheuser sich gestellt für seinen

um die künstlerischen Hilfskräfte . Aus den tiefen Schächten

«Ai
es ^ rchlich-musikalischen Gutes hatte er köstliche Stücke hervor -

in* UI® verlebendigt , so Negers Choral Kantate : „Vom Himmel
»a komm ich her "

, Mojisisovics : .Meihnachtskantilene "
, Kan -

g, e für Coli , flemilchten Chor und Streichorchester und Schumanns

z.
°
^ wotette : ,LZom Himmel hoch

"
, u . a . Diesev Werke stellen an

können und an die opferfreudige Hingabe eines Kirchengesang -

be/I ? 5 ®t0^ e Anforderungen . Der Thorleiter hat es gewigt , und

Unk ^ ihm gefolgt , er nahm alle mühevollen Proben auf sich

ob»
ct^ ' e so das Vertrauen - Ob es sich nun um gemischte Chöre ,

' am Männerchore handelte , war der Chor den Ausüben ge-

j , Wen , auch da , wo Aufgaben an ihn gestellt wurden , wie ste
" och nie an ihn herangetreten waren . Wie !die Chöre sich

'(filürrtettn von Solost . mmen ausgehend , immer starker IN«

cho?
bi » zum vollen Einsatz der Mittelstimmen des Gesamt -

pdas waren Leistungen , die die Hörer entzückten , die dem
» "Nen des Dirigenten und d-er Fähigkeit des Chores Ehre machten .

fliit
" ' Ausgaben w^ren nrch der Struktur des Konzerts dem Orga -

gestellt . Ihr en kam Herr Wilh - Härdle , Karlsruhe , in her -

W tBenb (t Weise noch. Er bot ein Or „elspiel . das tief ergriff .
» in seiner Wucht , als mich im Erklingen zarter Stimmen -

»nn * ß wnen die Violinen im Solospiel und in der Begleitung
5t flu Dr . Bernd Maier . Karlsruhe , und Herrn Martin Speng -

geführt . Einfügsam und musikalisch die Darbietungen
,5

* Durlacher Streichorchesters und der Gesang des Knabenchores .

Xei
'at

|Wiche Solokräfte waren : Frau Dr . E . Baumberger und Fräu -

»>^ A - Stöckinger , Sopran , Fräulein Hilde Stirn . Alt und Herr

ft
"ul Faber . Tenor . Große , schöne und nicht leichte Ausgaben

^en Damen zugefallen , die sie mit vollem Einsatz ihres

,j, ? ? ertums lösten . Es war ein Konzert , echt weihnachtlich und echt

«Cito iußIei ^ ' das tiefen Dank und mnige Weihnachtsstimmung

k , £ = Eutingen (Shnt Pforzheim ) . 27 . Nov . (« tut Brücke.) Die

lüfH »
au begriffene neue Enzbrücke war heute das Ziel vieler Schau -

Pleilt-1' ®ct große Hauptbogen , der mit Meter Spannweite den

»Mreiten Fluß übersetzt , ist im Guß ( Eisenbeton ) jetzt fertig . Er
den nächsten Tagen auf seine Widerlager abgelassen werden .

^ -v»gen und die Fahrbahn werden von eisernen Hohlkörpern , in

rn l » anoiopsen > weroen nun siuyzeirig oie « cyiauoen enr »
, wodurch sich mit großer Genauigkeit das ganze darauf ruhende
oerk gleichmäßig herabsenkt . Bis Mitte Januar nächsten Iah -
oird der Brückenbau vollendet sein.

denen stch der obere Teil wie ein Kolben bewegt , getragen , der untere
Ttil ist mit Sand gefüllt , der durch eine seitliche mittelst Schrauben
verschlossene Oeffnung abgelassen werden kann . An sämtlichen Hohl ,
körpern (Sandlöpfen ) werden nun frühzeitig die Schrauben ent¬
fernt .
Bauwerk
res wird der Brückenbau vollendet sein.

Mannheim , 28. Nov . (Handwerkskammer .) Hier fand eine
Vollversammlung fo«r Handwerkskammer statt , an der u . a . auch
Oberregierungsrat B u c e r i u s teilnahm . Nach dem Geschäfts -
dericht hat das Handwerk im laufenden Jahre wenigstens in den -
Städten genügend Aufträge gehabt , dennoch fei der wirtschaftliche
Ertrag sehr gering gewesen . Man könne daher nicht aus dem Ve-
cchäftigungsgrad auf eine günstige wirtschaftliche Lage des Hand -
werks schließen - Zum Schluß wurde eine Entschließung angenom -
men , in der der Entwurf eines Steuervereinheiüichungsgesetzes tn
der gegenwärtigen Fassung abgelehnt und Dorichläge zur Abäirde -
rung gemrtrfvf wurde » .

r = Weinheim , 28 . Nov . (Zubiläumskaninchenschau .) Bei der
heutigen großen Tierschau in der Volksschulturnhalle anläßlich des 30-
zährigen Bestehens des Kaninchenzüchtervereins Weinheim 1897
waren 338 Kaninchen aller Rassen aus Baden , Hessen und der Pfalz
ausgestellt . Mit der Ausstellung verbunden war eine mit 75 Äuw -
mern beschickte Sonderschau des 1 . Süddeutschen Hermelin - Kaninchen -
Züchterklubs (Sitz Mannheim ) , der mehrfach mit wertvollen Ehren -
preisen prämiiert wurde . Ebenso beteiligte sich der Bergsträßer Klub
für die Zucht belgischer und weißer Riesen an der Ausstellung , die
ungewöhnlich wertvolles Rassenmaterial bot . Die Stadt Weinheim
hatte fünf Ehrenpreise zur Verfügung gestellt . Außerdem haben
Industrie - und Geschäftswelt das Unternehmen reichlich ulrterftützt ,
so daß für die besten Zuchtleistungen insgesamt 46 Ehrenpreise ver -
teilt werden konnten Die Vertreter der stautlichen und städtischen
Behörden , die die Ausstellung besichtigten , erkannten die Bedeutung
der Rassenzucht für die Voltswirtschaft in vollem Maße an .

r . St . Ilgen , 1 . Dez . (Denkmclweihe . ) Für die im Weltkrieg
gefallenen Krieger der hiesigen katholischen Gemeinde wurde am
Sonntag über dem Westeingang der Klosterkirche hier eine Gedenk -

tasel angebracht , die von Pfarrer Fromhold - Leimen eingeweiht
wurde -

b . Tauberbischofsheim . 28. Nov . (Verkehrsfragen ) Auf 1 - Ja -
nuar hat die Oberpostdirektion Würzbura den Betrieb der Äutolinke
TauberbisMfsheim —Großrinderseld —Gerchsheim gekündigt . In
einer am vergangenen Freitag im „Badischen Hof" abgehaltenen
Besprechung , die von Landrat Fesenbeckh geleitet wurde und an
der u . a . Oberpostrat Löffler sowie Postamtmann Ruthart
von der Oberpcst !? irektion Karlsruhe teilnahmen , wurde beschloffen ,
auf der Linie Tauberbischofsheim — Großrinderfelb ab Iii . Dezember
ein Postauto durch die Ol < rpostdirektion Karlsruhe täglich zweimal
verkehren zu laffen .

— er . Bühl , 26 . Nov . (Förderung des Obstbaues ). In den

letzten Tagen fand hier eine Beprechung des Kreisschulamtes Baden -
Baden und der Fortbildungsschullehrer des Kreises mit der Kreis -

Verwaltung , an deren Spitze der neue Vorsitiende , Bürgermeister
Schneide r - Gaggenau stand , statt mit dem Zwecke, die Richtlinien

für eine gemeinsame Förderung des Obstbaues festzulegen , wobei
die Wichtigkeit dieses für Mittelbaden von verschiedenen Seiten be-

tont wurde .

M- Odtrrottweil a. IL , 80. Nov . (Die verkraftung der Post »»»
kehrs .) Ein « auf Veranlassung weiter Kreise von Bürgermeister
M e y e r - Breisach zum Sonntag nach hier einberufene Versamm -

lung befaßte sich mit der Frag , der Verkraflung des Pofwerkehrs des

Kaiserstuhls . Bürgermeister Meyer berichtete über die Nachteile , die

durch die Verkraftung für das Kaiserstuhlgebiet entstehen . Der

Plan zeige aufs neue die Zentralisationsbestrebeungen nach den

Großstädten , die bekämpft werden müßten . Als Vertreter der Ober -

postdirektion Konstanz gab Oberinspektor Güldenstld aufklä -

rende Erläuterungen . Es wurde eine Entschließung angenommen ,
in der die zahlreich anwesenden Interessenten sich mit der Verkras -

tung des Postverkehrs im Kaiserstuhlgebiet einverstanden erklären ,
sich aber mit allem Nachdruck gegen die Zentralisation nach den grö -

ßeren Städten wenden .
— Lörrach . 28. Nov . (Hauptversammlung .) Die Arbeitsgemeii »

schast badischer und württembergischerAkusikver «
bände hielt am Samstag in Lörrach die diesjährige Hauptver -

sammlung ab . Anwesend waren etwa 26 Vertreter , die rund 200

Musikvereine vertraten . Die Beratungen des Samstag beschäftigten
sich mit der Frage der Statutenänderung .

■st Triberg , 29. Nov . (Walter Flex -Abend ). Der Eoange -

lische Jungmännerverein veranstaltete am Sonntag im

Engelsaal mit Unterstützung des Kirchenchors einen Walter Flex -
Abend . Mitglieder der evangelischen Jugendvereinigungen brachten
Gedichte zum Vortrag aus des Dichters : Sonne und Schild . Pfarrer
Horch sprach über den Lebenstag des ' Dichters : Hell leuchtete das
Bild des Dichters auf , der aus einem Elternhaus voll Seele .mdel
und tiefer Frömmigkeit kommend unter den Wettern des Krieges
zum Manne geworden war und dessen dichterische Begabung unter
den Erlebnissen des Krieges zu heldenhafter Größe sich entfaltete .
Unter der Leitung von Gewerbelehrer Kupferschmidt sp elten
dann die Mitglieder des Jung -Männervereins das Traueriviel von
Walter Flex aus dem Bauernkrieg ' „Die Bauernführer " . Der Kir -

chenchor, unter der frischen Chorsührung des Hauptlehrer Hessen -

a u e r , sang die zum Spiel gehörigen Lieder . Das begeisterte Spiel
der Jugend , das frohe Zusammenwirken aller Kräfte der evangeli -

schen Gemeinde und der Walter Flex -Geist , der in den Herzen zün -

dete , sei dem Dichter zu seinem 10. Todestag ein ehrendes Ge-

dächtnis .
= Singen a . H , gg . Nov . (Goldene Hochzeit ) . Landwirt Ianu -

arius Weingärtner , in Ho»wiesen am Hohenstosseln , feierte mit

seiner Gattin Juliana die goldene Hochzeit . Beide Jubilars stehen
im 75. Lebensjahr und sind noch sehr rüstig .

Gerichtszeitung .
r . Neuthard , 1 . Dez . (Einbruch .) Vor dem Bruchsaler Amts »

gericht hatte stch der 18 Jahre alte Zeichnerlehrling Fritz D a g e »

aus Karlsruhe zu verantworten , der vor einigen Wochen in das

hiesige Rathaus eingebrochen war . Er wurde zu 3 Monaten

Gefängnis verurteilt .
= Offenburg , 1 . Dez . (Schwurgericht . ) Die Tagesordnung

des Schwurgerichts für Dezember umfaßt sechs Fälle . Die Anklage
lautet bei allen auf Meineid .
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Chryslers begründete . Ein kräftigerer Motor ,
noch schnelleres Anzugsvermögen , noch län¬

gere und luxuriösere Karosserie — für weniger
Geld als bisher ! Siebenfach gelagerte Kurbel-*

ß
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I. Steuern Sie ihn selbst ohne jede Ver- Roadster M9800
likeit. Besichtigen Sie gleichzeitig die Royal Sedan . . . M 10620
'8o ' — '62 ' und 52

'. Crown Sedan . . . M 1x380

DER IMPERIAL-80
MIR GRÖWTE ALLER CHRV/LER

Der Chrysler ' 8o' ist bereits ab heute zum ermäßigten Preise zu

haben . Sie brauchen also mit der Anschaffung des ' 80 ' nicht CHRYSLER ' 8s '

länger zu warten . Machen Sie eine Probefahrt ohne jegliche Ver - Roadster M 1 $ 560

bindlichkeit in diesem wunderbaren Luxuswagen . Überzeugen Phaeton, ( -titzig . . . M 14950
, . , Phaeton , 7-sitzig M i 6 zio

Sie sieb selbst von seiner gediegenen Ausstattung , bequem Sedan -Limouiine, . . M 19950
für 7 Personen , und von seinem repräsentablen Äußern . 7-sitzig *

VERKAUFSSTELLE IN KARLSRÜHE :
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SiidwestdeutscheJndustrie-und Wirtsdiaffs-Zeitung
Berliner Börse .

Sctlitt , 1. De, . (SttnlTvntdk .) I « den beutigen VormtUagSstunden
waren verschiedene iöatfjcotrüd .te im Umlauf , die (Ith «Väter al8 un -

tuctir herausstellten . Die Provin , erteilte aber infolge der dadurch tnt »

slandencn « eunruhiguna weniger Kaufauslräge als erwartet , wavrend
die Börsenwekulation . die in den legten Tagen mit « lankoabgaben
Zurückhaltung beobxltct hatte , heute wieder als Abgeber austrat . Un -

sunstig ausgenommen wurde der Bericht deS RöhrenverdandeS lür den
Monat Oktober , die Zurückziehung der Eisenbahnaustrage an die Wag »

avnindultrie und innervolitische Befürchtungen . Berich,edene Gros ; ,

spekulanten sahen sich au sdiesen Gründen zu lLewinnmltnahmcn vcr »

onlatzt . Die Tendenz war gegenüber dem gestrigen « vendoerkehr und

an zahlreichen Märkten auch im Vergleich »u de» lebten « chlubkurien
^

Am
" '

Geldmarlt erfuhr die Siachsrage eine weiter « Steigerung .
da am heutigen Tage die Ultimodisserenuahlungen , u leisten waren .
Tie erhöhte » Sätze hotte » dabi .r auch heute Geltung . Tagesgeld « annie

man mit 8—9 .5 Prozent und Aionatsgeld mit 8 .25-—S.5 Prozent . Waren -

w -chscl mit Bankgiro 7.S5 Prozent und darüber .
Am Devisenmarkt war die Hauvtaufmerksamkett auf etne

« charse Baissebewegung der spanischen Baluta gert « -

tet . die schon seit Tagen zurückging und deute in London « ine \ » tu na «

bafte Abschwächung auf 80.00 erlitt . Man brachte diele Er

scheinung mit größeren Exekutionen für Amsterdamer iliechnung in Zu¬

sammenhang . weil dort lehr starke Hausseoposittonen unterba en worden

sein sollen . Auch der Lire schwächte sich ab . London -Mailand 89 .85.

Sit Berlin war die Dollardevis « wieder angeboten und ans 4. 18o5

'̂
weiteren Verlauf der VSrle war Me Stimmung

^
» ufter ' t

K t x d ä 8. Tie Baissespekulation behielt dt « Lberband . Die » urle

ermäßigten sich gegenliber dem AnsangSniveau um insgesamt » bis «

Prozent und für einzelne Papiere bis 8 Prozent und wehr Ii . B . Bern -

berg >. In J . -G . Farbenindustrieaktien beobachtete man rheinische 4<er -

kaufe , während sonst eine hiesige Großbank auf mehren « Gebiete » Rb -

gaben tätigte . Die ungünstigen Versionen über die Siegelung der

ArbeitSzeitsrage beschäftigten die Börse später von neuem .
Privatdiskont unverändert 6.75 Prozent für beide Sichten .

An der Nachbörse trat zunächst keine Aenderung in der aedriick -

t «n Gesamttendenz ' in . Erst bei Beendigung der Na -bbörse kam es zu

i « tckiten Erholungen , die aber kaum mehr als t —2 Prozent ve
trüget M . n nannte « . J .- G . Farb - nindustri - 215- 246 Rv « ' » .

(Stabl 149 5—rl50 Siemens 253 , Schuckert 158.5 , 9! ordd . X.lon & 141 .25 ,
IIS Polnvho » 189 .5. Ehade 521 . Alibesitz I und IX 52.5.

III 55.75 , Neubesitz 12 .70.

BSrlenauefall am 24. Dezember . Am ^
awStaa . d«n 2« .

^
,emb «r

»WcibnaÄtSheil ' gabend ) bleiben die Räum « der berliner Börse wr

i . i p . " {crfcfir geschlossen . Nach den Bestimmungen für die Geschäfte an

bei Berliner Weitvapierbörfe findet an diesem Tag « auch eine Lieferung
nicht statt .

Frankfurter Börse .

wtonfftttt 1 De, . Zum heutigen Zahltag war dt « « Sri « aver -

« i i eae ndschw ci che r BerwätcteS Ultimoma . erial dürfte »war nur

In sckr beschränktem Maße herausgekommen fein : doch schritt die Sve -

v ? schiedenlich zu Abgaben . Stark verstimmte , das, das private

ifotn trow der zuversichtlichen Berichte der Dresdner Bank und der

Commerz - und Priv
"
tbank nicht nachkam , wie es gestern den Anschein

balle Jmmer wieder zeigt « sich das Bestreben der Spekulation , sich nur

•wU » »« « ,enana ' cren und sich mit geringen Kursgewinnen zu be-

verstimmend wirkte ferner , daß die Berwaltungsratssttzung

d - r D - ütschttt Reichsbahn die angekündigte Einschränkung der zus »tzlt « en

ikNi> Beschasfungskoste » beschloß . Außerdem berichtet der Döhren »

einen Rückgang des G - s» ästs . Zur Zurückhaltung mahnte

sodann , daß heut « im Reichstag dt « wirtschaftsvolttifche Debatte beginnt .

L«rU»»r Devisennotierungen rom l . Des.

Bnrttfrtant
Bueno«. Altes
Brüilrl -Antw
vsl -
« vvindaiien
©tock»olm
Hellingforß
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Sond n
Newnork
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»N Nvv
(VI * | Wd

8
1 7P6
F8 4 *
111 1
112 . 12
11" .

"
10 ^
2274
ÜD *0
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16 45
80 R5
69 5 '
1 .914

1 790
5g 57
111 43
11». ?4
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10 5F
227 »
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4 .190

f, .i 9
80. 81
69 72
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1- De ,
' 88 ?4
1 .7p7
"8 435

•Miel
168 , 8
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58 55 '

tli 17 III 39
112 10 112 3 '
112 79 113 0
n 555 11 45
22 61

, ?0 83
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18. 4
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->7 .91

2 ' 65
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Mio »e 3 e*.
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üiiiado »
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Uruguay
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80 4(00 .
<Vlb

0497
58 97
li . . s.8
7 .368
73 . i6
3 .021
20 .58
81 .58
2 .1o /
5 .534
4 .187
4 .296
20 . S- S

-Priel
0499
59 09
12. 4 )8
7 .382
73 .10
3030
20 .62
81 .74
2 .161
5 .596
4 195
4 .304
iU. SäE

1. D «^
Meld

0 .497
58 96
12 39?
7 .365
73 .17
3 .022
20 .5«
81 .56
2 .168
M94
4 .186
1 .296
20 .92

•Hrif
0 499
59 08
12 413
7 .379
73 .M
3 .02 »
>0 .62
81 .72
2 .172
5 .506
1.194
4 .304
20 96

Frankfurter Devisennotierungen rom 1 . Dex .

Amsterdam
vueao «»Airek
Brüllel -Anlw
cslo
« ovendagep
Siackliolm
HellingsorS
Italien
London
Newnork
Paris
Schwei»
Spanien
Java »

SO Nav
cupib

169. 0
1 .786
°V .45
UM "
112. 12
112. 7
10. 631
22 ?25
20 .405
4. 18"5
16 451
P0 .64
69 5i
1914

? rie '
169. 34
1 790
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111 . 4J
112 34
12. 9r

10. o51
2 78

21 44 5
4 1905
' 6. 49
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69 . ° 5
1 .918

t .
Meld

168 £5
1 .787
58 .- 4
11 14
112 11
112 74
10/3
22 .59
PO. 403
4. 1820
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80 64
68 .03

7ri ?'
169 29
1 .791
58 .56
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11? s
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10 . ' 5
2 ? .63
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16 452
80 .80
68 .17

1 .918 ' l .922

•Hie de Za» .
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Vnlgarie »
LiNadon
? anzig
« onnantin »?
Athen
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Nair»

»» Äloo .
>̂ eld I >5riei

0 .497 7.499
59 .00 |59 .12
12. 95
7 360
73 2 '
3 .024
20 .58
81 58
2 . ' 57
5 .584
4 .1 «7
4 .29
20 . 923

12.41
7 .384
73 39
3 .030
20 62
31 .74
21515 .596
4 . 19
4 .304
30,8. 6

1 D «,
Welt»

0 .497
58 .94
12 3 2
7 .363
7M8
3 .072
20 .5 °
81,55

t>ritl
0 .499
59 .06
12 . 412
7 .377
73 .32
3 .028
20 62
81 .7 ?

2 168 2 .172
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4 .184 4 .104
4 .296 4 .304
20 92 20 96

Zfirlcber Devisennotierungen vorn 1. Dez .

« ewdor»
London
Paris
Brüüel
Italien
wiadrid
Holland
Stoapolm
Ost -
Rovcnhage »
Prag
Dentin » an»

SN II
518 .5 '' tfa

25 .29 ' ,«
20 .4
7249
28 . ' 9 «s
86 3 <W2

209 . ' 2 ' ,-
139 .80
137 .9J
139 .00

15 .36 ' ;
123 .65

I i3
518 .52 ' /,

25 29 ' ,
20 .3 >' -«
72 .* 7"/a
2814
84 .85

209 .52.1(2
139 .85
13 / .90
139 .00

15 .36V2
123 . 6

Sic «
Pudaoesi
Agram
Sofia
BuIareN
Warscha«
Helsingsor»
Ronsiantino »
« then
'» '^ 'fnH.Atres
ifa »a»

80. Ii 1. 18
73 .1»% 73 .12V.
90 .75 90.7

9 .13 9 .13
3 .74 3 .74V,
3 .20 3 .19 '/»

58 .15 58. 15
13 .06 0 13 .05
2 .67% 2 .67' /,
6 .8 / 6 .90
2 .21% 2 .21" .
2 .37 (4 2 .37'/«

&

B

;uii nmuii« | itj .wv w
Täglich Geld 2% Pro, . MouatSgeld 8H Pro, . 8 Monatsgeld Pro, .

tBetliu , 1. Dez . sgunklvruch . s Lftdevisen . Bukarest 2.574 G , 2 .SLS
Warschau 4S.82S G . 47.025 B : Nattowiv 46.80 G . «7 B : Posen

4S85 G . 47.05 B : Kowno 41.41 G , 41.59 B : Polen ( groß ) 46.78 (S ,
47J0 B ! Polen ( klein ) 46.60 G . 47 B : Lettland 80.32 G . 80.98 B : Est¬
land 1.10 G , 1.11 B : Litauen 41 .23 G , 41.57 B .

• « « Ii » 1. Dez lFnnksprnch .» Devisen am Nsaneenmarkt . London -
Kabel 4 .8784 ^2 ? ank>on -Paris 124.02 , London -Brüssel 34 .AM , London -
Amsterdam 12 .07V&, London - Mailand SO.W !̂ . London - Madrid S003 , Lon -
v n v. . ü nn ^nfiaaeit 1810 r s ßo )iöon - D § Io 1S.34 /4 » ^ abel -Z !>rich 5.185 a ,
KabWmsterdam 2 .4745%, Kabel - Warschau 8 .91% , Kabel - Be rlm 4 .185% ,

x
Unnoflerte Werte

Mitgeteilt tod Bari 4 Elend . BankgeschSkt ta Karisnihe
■adlet « alt 58 ' « Hudlet rtigan . " " ~ "

fautiiio Dt»«. 100 Zttertraslwer «
■idoron 'Pooert 50 °/o « ali -Indukitie
rrutfdir Laftaut « 40 "« « ammerlirlrti
rtntidie Betrol . 64 ' Rotlät ütbrndoert .
fflnfolin 70"I" « rüaersdall

( i * «riuai

10»'.
159°',
40

2 ' 0 '
124 'iu

Montage » Prauetei 150 '
'Haftattet Waggon 20 ' ,
ilodl u Zvienenderg 47 »,,
- Vinn ffolinan 130 °,.
Spinn . Csfendnrg —
Znck?rwaren Sveck 0 .

Sin « starke Unsicherheit wurd « in dt « Stimmung gebracht durch die «
bestätigte Gerüchte von der Ermordu » « Mussolint ' S . Bei der «rl1'

Kurssestsevung waren überwiegend Kursrückgänge von 1—2 Prozent
verzeichne » . Auf iSewinnrealisationen verstärkt angeboten « <>*'
Elektrowerte . (vedsürel und Siemens verlöre » 3 bezw Pro ^ ' '

J . -G . Farbe » erössnete » 2Vt Prozent niedriger . Scheideanstalt gul
hauptet . Merklicher abgeschwächt waren die Zellstosswerte , minus »
Prozent . Interesse bestand für Reichsbank , die 1% Prozent anzi »
konnten . Am Markte der Autoaktien setzten NSU . ihre Kurdsteigcr " ^
um 2 Prozent sort . Adlerwerke behauptet . Bon Lokalwerlen ko» » '
MetaUbank 2 Prozent anziehen . Wantz u . Krentag weiter fcüiO0®'
minus 3H Prozent . Am Anleihema ' kt war Altbestvanleihe etwas 1̂ »

^
Ablösung ohne Auslosung nur behauptet . Ausländer still und
verändert .

Warenmarkt
Mannheim . 1. De ». iEigener Drahtbericht . ) ProdnktenbSrI «.

gesichts unverminderter Anslandssorderuugen bekundete der
ruhig « Haltung . Man verl » ngte für die 10V Kilo ivage " " .-
Mannheim ohne Sack in Weizen ini . 26 .50—27.25, ausl . ""

J
biS 81.50, Noggen inl . 25.75 —26, ausl . 26—26.50, Hafer inl . 22—2

,
*
s,

ausl . 25—26, Braugerste psälz . 27—30.50. bad . , Hess, und württeM .,
27—28 .50, Futtergerste 22.50- 2̂3.50, ivlais mit Sack 2l . südd . Weizens
Svezial Null 38—38.25, südd . Wetzenbrotmehl 29—30.25 , siidd .
mehl te nach Ausmahlung 34.50—36, Weizenkleie 13 .75— 14.

Berlin . 1. Dez . <Futtksvrnch . > Produktenbörse . Nachdem fch»" m

gestrigen Börsenschluh die Kurse für Noggen etwas anziehen kol>»'

setzte sich heute die Befestigung aus erhöhte überseeische Notierungen
seits und Deckungsfrage andererseits fort . Im Zeitgeschäft zeigte » .
Kursgewinne von 0.50—0.75 NM . Weizen ziemlich stetig : die 1 ,,,
säve bewegen sich für beide Sorten in dem oerhältnismäbig kle>>

Rahmen der letzte » Tace . Suttergetr « ide behauptet .
ruhig .

Berlin , 1. De «. IFnnksproch . 1 Amtlich « Prodnktcnnotieru ««

( für Getreide und x>elsaatcn je 1000 Kilo , sonst ie IVO Kilo ab Stot >°

Weizen : Akärk . 239- 242 , Dezember 268- 268 .50 , Mär , 276—27fi .5ü , '
;j

277—277 .50, Tendenz stetig . — Noggen : Märk . 238—240 , Dezember »°"
lf

bis 259 , März 264 .50, Mai 266 .25, stetig : Sommergerste 220—-W; „
hauptet : Hafer : Märk . 201- 211 , Dezember 221 , März 231.
ruhig : Mais : loko Berlin 208- 210 , fest : Weizenmehl 31- 34.50.
Noggenmehl 32—:!4 ruhig : Weizenkleie 15 , behauptet : Roggenklel °

behauptet : Raps L45—350, behauptet : Leinsaat 360—365, behaupte ». ^
Magdeburg , 1. Dez . Weist, » cker (einschliehl Sack und Berbr » ^ ?

steuer für 50 Kilo brutto für netto ab Berladestelle Magdeburg ! innc >
10 Tagen — NM . April -Juni 27.50. Melasse roh 4—4 .15 weiß 4- *-'
NM . Tendenz ruhig . .

Terminvreise für Weihzucker sinkl Sack frei Seefchiffseit «
sür 50 Kilo netto ) : Dez . 14.60 B 14 .50 G . Jan . 14 .80 B 14 .70 G . f,i
15 B 14.90 G . Mär , 15.15 B 15.05 G . Jan .- März 15 B 14 .10 ® .
15 .20 B 15.10 G . Mai 15 .85 B 15 .25 G . Juni 15 .85 B 15 .25 G > »
15 .40 B 15.35 G . Aug . 15.45 B 15.40 G . Sept . 15 .50 B 15 .40 G . "
15.50 B,15 .40 G . Tendenz stetig . - ip!'

Bremen , 1. Dez . Baumwolle . SchlubkurS . American fullv B
ling . c. 28 g . mm loco per engl . Psund 21 .53 Dollareenis .

Bremen , 1. Dez . ISnukspruch . » Banmwoli - Termi » « otier « ' ^
11 Ubr > in Dollarcent : Dezember 20.69 G . 20.71 B : Januar 20- ' ° ,ff
20.79 B : März 20 .98 G , 20.95 B : Mai 21.04 G . 21 .09 B : 3 « » .

z

G . 21 .07 B : Oktober 20.56 G . 20 .57 B . Tendenz leicht abgeschwä -vl
^ s

Liverpool . 1 . Dcz . sFn « ksvruch .) BanmwollerUnungsknrse lw zA
Pfund «: Jan . 10.44— 10 45. Mär , 10 .42—10.48, Mai 10.41—10.42 ,
10 .35. Okt . —. Tendenz stetig .

Viedmsrltt . $1
Mannheim , l . De ». ( Eigener Drahtbericht . » » leinviehmarN - .^ l

waren zugeführt und wurden die 50 Kilo Lebendgewicht Ie nach * m,
gehandelt : 38 Kälber 50—72, 138 Schweine 50—63 , 499 Ferkel und
Ferkel bis 4 Wochen 8—13, über 4 Wochen 14—20, Läufer 21—26
Marktverlanf : Mit Kälbern und Schweinen ruhig , langia »'

räumt : mit Ferkeln und Läufer » mittelmäßig .

Berliner Börse

vom 1. Dezember
Dent ' - he Staatspap

80 . il . 1. 12
au . e « ul>>

i . Ii
lli

Neubtsltz
R . flnl . 27
« Xi . tl>er>d.
4 eniuustb .

Werlbest Anleihen
5 Bad . M « . 12 b
» « » .-M . G.

Verl . vankv .
Berl . Sdlsg .

52 ' 0 52 .50 (f»mmtt,S .
t5 .87 55
1 ^ 60 12 7
87 . t0 87 .60
94 .25

7

AnslSnd ,
4W Cell .® .
4 00

75 87 76 .25
Werte .
- 32 .2

8 25 8 .37
14 .5 I - .L
12 2
12

12 .5
12 .2
2 ->.25

. Jolht .
4 Srontnt .

iürt »id.
4 I .Bagd . I
4 T .Aagd .11
4 T . 6- U.
2itrt .-S!»f«
4 >̂ Unit 13
4Vatt«.140®#
i u rtoiDt .
4 Jttoncnt .
5 Älexilanet
4 Mezitane »
:> itnuont . —
4m >0 -

,
-

Eisenbahn -Aktien .

- 2 ^ .25
24 5 24 .50

175 1 . -»
37 .5 37 .2
26 .7 2 .75

Satttmvte
Kanada
S » anmng
« ..Ä.s.Ver».
ÄUg .T .lkis .
7 Retasd .
Eleltt .H» » .
»to .tiertisit .
>.' amd .HochV.

10 .5 -
10 ^ .5 106 b

7 .25 7 2
14 - 14 -». .

98 5
94
94 .5
80 .0

97 .5

II*
79

Schiflahrts -Werte .
136 % 136
yco 2 . 4
20 . 2ul

»a»ag
ponti ) Süd
Hania
Jiriituti
11. Lloyd
« et . Elbe

135 13b .t
142 142 '«
53 . 7 o4

Bank -Aktien
fldc«
Äad . « an «
■Dl. et fc' ttt «
» t . I. iptau
ittttm ®. il
t«a» .H« » » .

. Vereins

173 -.. 1/1
130 130 - .
146 14, .c
148 1«8

aait us .

223 221
lr9 '- . 159,4
91 .7S 93 . t06 .5 ^08 .6
42 4i 62
l !-0 150 .?
138 5 138
10:

Dan ». Pri » .
Tarmft . Bt .
T .Asiat .« !.
Tts » e. « k.

7 .40 Dt .H» » .« k.
D . Uebs . Bt .
TtStontog .
TreSdn , B.
GothaGtim »
Lux.Jntet .
A!ein .Hll ».
ffliitt.Wod.il .
« iltleld .C».
Cftbanl
Cell . (Stedtt
Pt . Bode»
« eins « .
SUdd.Btted .
Züdd . Ti »I .
Vb>. Hamd .
dienet Bd >.

IntluxIrieAktien .
« »geldatdt
saiuimettz
« sitiasf ' nlig.
BrauliNLrn ».
Tottm .Ättte «
dto , Union
Henning .Rets
Leiv».Riedeck
« ccumulat .
« dt . u , Co» .
IlMet » . Gl .
« dletw . SU.'.>>. (f . G.
dto. Li«. B .
« Isen Sem.
« mmcnd P .
Ajchassd. S.'lugSd m

101i/4 10 .5
14 ? 145
145 146 ' .
144 144 .6

7 .37 7 25
119 % 124
187 189
20J iO )

39
^
5 ^H9 Ju 123

1 ' 0 * 1/1 *
145 % 15j
133 .5 133 5
142 % 142 %
17 .62 17 .t2
•Aiuca .

fk liT';16a 16 ^.5
l ' Ok
135

m

189 .
219
23J .5

136
150
loa

Bamag . i0!g" — ii.Bamd .ztalli .
Bamd .Mül ,
Batod .Wat, .
Basalt
Bant . -iea .
Badt . Mo «.
Badt .e » tt « .

■t)1* J .P .Bembg.
Berg Eoetg
Berget ! sd ,
Bergm .« « .
B .ztariStL

114 % III
6l .d tic
152 " . 160 .5
75 .5 7o .o
. Oi 02
215 S 210 .5

98 75 W

94 94^ \T'
81 .37 ü2

182 -..
6l .ö
391

61
402

2! SV« 25 .b

m . Mas « .
Bttw .Me«.
Bt ». Btit .
BtsOiw. St. !
Btem .Besg>.
Stern . BnlI .
Stein . Wolle ;
Btown Boo.
Bndetn » E . I
guschLüds « . :
Bus«- wagg ,
tfaptto Sil .
I5»ade '
(iHatl . Sali .
(?» . Burla »
Ch. Heyden
<!» . Gellen ».
Cd. Aldett
Cone. Ehem.
(Sonc . Spinn .
(St. IZaontq .
Tatmlet
reis . Ga »
Dt . » u . re ».
T t . Asphalt
Tt . Erdi»
2t . Gußstahl
Dt . Jute
Dt . » adel
DI .Linol .Unt.
Dt.Ltnol .Wk,
tt . Masch .
Dt . Post
Dt.Schacht» .
Dt . Spiegel
Dt . Steinig .
Dt. Ton
Dt. Woue
Dt. Eisen ».
Donner »« .
Dt .Schnellpr .
Düttopplp .
DUN. Masch.
r » n . Rodel
Egeft . e - l,
Eintraait
Eisend . Btt .
Eis .Sprottan
El . Lieset .
ElLiait .« tast
Eis . » ad . W.
Euzing -U.
Etdm »d .
Eetang .B» .
Esaiw .Bg.
En . Steint .
Kadet Biet
hfl »,»9 Li«
tvflUtnfleln
Sa tafelt
J .G .Fatde ,

71

77 .25
114 :
60 l
126
105
79 37
i6 < ;

232 .5
'

63 I
32

J3 4
47 .d
7o .62

J1 .12

163 .5
192 :
132 :
5 / 25 !
Ii2 % :
112 %
63 1
242 '

sftinv -t»
Aeldm. Pap .
AeitcnOwtll .
Alötti .Malch.
Kranconia
pireundMsch
Kried . Ha«
Friede . Hütt «
Keiftet
Gaggen .Tis,
Gels . BW .
GensSiOw
Germ . P .
Gcsf .e.Nn«.
Girmes Co.
Gladd .Wolle
GiasSchalke
(«lo -tenst.
Goldschm.
Gorliq Wg.
Gtwnet
Gruschwttz
Guanowerke
Gundlach
Halletd . D.
Salle Masch.
Hamd .El .
Hammerse«
Honn .Masch.
Harburg Eis .
Harb .Phönix
Hartott Bg.

„ Brücke
Harpener
Hnrtm . M .
Heitmann
Hedmigsh .
Held Franle
Hemm.Zem.
Hille Wke .
Hilpert M .
Hinor . Anss.
HIrs» Kpf.
HIrs» d.Ld .
Hoesch
Hossm. St .
HodeMode
Holzm . Py .
Hotldwte .
Hotelbett .
Hnmd Masch
E .M .Hntsch .
Lor .Hnts« .
HNd.Breslau
Ilse Berg ».
Jndusttled .
Zeierich
Jüdel
Juughan »
» oino t ' ou .
« oliÄIchl .
« aelst Ma .

811 II . 1. 12 .

f ( 8
"

üt

105 .5
34 .25
130
94
185
266
? 34
187
141 %
38 .5

Ol »/.
20 .5
1 2
92
30 25
103
78
149i (.
110 .5

66 5
106
79
25 5
100
18J
28

1C5
34 .75
12 -1.5
94
186
262
23 - ' !,
1K6
141».
J6 5
100
20 87
111 .5
>9 .o
81 . /
103
7a .5
148
1 -0
157
6 »
106 .t
/ ö

11
177
2o .25

97 .75 98 .25
51 50 7j
221 .5 22 . .5
24 5 2
7 -> 76
103 101
109 102

133 .5 133 .5
73 7o 5
18 .12 17,87
lbo .o 1 =5
1U9 109
165 163
33 32
bi 69
121 lü3

185 ". 133
116 5 llo %
134

°
136

153 lO -J-6

88 .5
»47
18

S0
142 %
17

« atsiad »
Jtlöitnerw .
« nott (! . H.
Äitlilm. Et .
Stoib & Sch .

«ff.Stallt ?!e«e>
Kölnet Ga »
K.Nütnd .» .
Kört Geit .
SSütt El .
SVtnnfi & (So .
StunjTteidt .
RllpperSb.
Lahmetiet
Lauraii litte
LeopoldSgr.
lindes Eis
Lind ström
Linget Sch.
Lingnerw .
Loewe W »e.
Lorenz Del.
Lüdenscheid
MagirnZ
Mannesm .R.
Mansseld
M. W . Lind

H Sora »
„ Sitton

MetaUbank
Mtag
Minima !
Mir & Gen .
Mot . Deutz
Mül » . Bg.
'»ationAnt «
Reckarsulm
»ieitarwerll
Ndl . Koble
Nordd EIS

„ Steingnt 17ö
Nordd .Tri ». ^ 3

„ Wolle
Wog . Hertnt .
Od.-Bedarf
Cd . Slot »
Oten klein
ONwetie

80. 11 .
140

'
116
160
915
151
133 %
8
152
76
106 %
53 .7s
1 ' 5
170 %
155 V.
76
80
139If
227 .5
106 .5
S9 .7o
42
139
103 5
2 4 .5
V2o
9a .5
13i
1 ^7%
1 1
135
60 .5
I3J
93 .5
^ 8
132 .5
152
146 .5

Panzer
Pei . tinton
Pdanii Bg.
PduniT Br «.
Pintsch
Pittler Wk^
Poege et .

163
79
80
87
119 .5
306
68 . 3
100
51 .87
82
150
16 /
99

Sorge El . neu so
oltjpQo »

Preiio
Preustengt .
liaSqn .Sat ».
»lalg Wg.

189
118
t2
97
68

1. 14 .
1 « 0 %
11 ' /»
165 %
92
ISO .?
136
65
153
76
106 .5
.' 3 . 1:2
120
169
156 .?
74 .37
81

zz ?

112
226 - .
10/ -/»
99 . /t
42
135 .6
101 .6',20
222
9 .7c
13 '
128
112 .5
13o
61
130
94
102
134
151 .6
149

43
°

157
60

fi *
119
308
6 .5
lt -O.o
o8 .7o
8c .0
154 5
16 /
100
90
lo9
117 %
82

Reichel« St .
ilieisb . Pap .
!iid . Btaunl .

„ Elektro
„ Mödel
„ Stamm .

R . W . E .
„ Westf̂ i .

ÄtW.Spreng
lllhenania ch.
Richter Da» ,
Riebe « MI .
Riedel I . D.
Rockstroh
Roddergr .
Rosenth .P .
Rntgetsw .
Sachsen« .
Sachs. Guß
E .-Th . Ptl .

Waggon
Webst«»»

Sal . Salz
Salzdelsutch
Sangerh .M .
Sarotli
Scheide« .
Schering ch.
Sli>l .Berg .z .
Schl .B .Benth
Sa>l. Text.
Hg . Schneid.
SaiönioPor ,
S « »b. Salz
Schub . Gen .
Schuckertet .
Schelm Eis .
Eleg -Sol .G.
Siem . Gl .
Siem .HalSke
Staßsuel ch.
Steti .Ebam .

,. Bult .
Stock & 8 « .
Stöbe Kg .
Stöwer NM.
Stoib , .qin »
Slollwerk
Strals . S » .
Süd ». Jmd .
Südd . Anck.
Spensta
tri . Bert ««
Tftörl Lei
Th .GaSLeip, .
i te » Kol»
Itanseadt »
Tuch « ach .
m , itlülia
Kellt, llnget
Union che«
Un . Tlehl
, Gießer ««

»l>. II
76 .25
235 !
21 -1.5 :

134 %
, 129 6

214
11H
167 .5
26 .2
li9
III
160
77
104 ' .

61 .5
t2 .r87

Bat ». ? «».
» et .Biihlee«.
Ber . Ebarl .

. Dt . Nickel
„ Flansch.

Bet .Glanzst .
„ Gothania
*i Jute 9 .
» M . Hall
.. Pinsel

dto.Pottlan »
„ Bern . W.
„ Stabil » ,

» et . Sutten
« Hl . Wie.
Bogel Tel.
Voigt Hiisf.

» >. 11. l . ' Ä.
132 132

141,0 141 .-15o 153

532
138
117
78 .5
69 5
220

64
ioo
182
94 .75
85 .5
167 .5

528
140
117
78
70 .5
219
63 .75
98 .75
1 * 2
95
8 .5
166

Wandere ,
Wasser Gelse»
Wegelin
Westereg.
Wicking
Wlßner Mek.
WiltenerGnß
Witt . Dies.
Wols Masch.
Zeitz Masch.
Zells». Ber.
g . Waid ».

»». 11.
1 --5
13i »/.
115
157
142
133
38
124
56 .25
147 .5
111 .5
235

i IS
500
130 %
116 .6
Im
144
134 %
36 .5
128
55 .5
147
133
230 .5

Kolonial -Werte .
D«.-Osiast . - 153
« eu-Guinea —
Ota » i 36 .12 36

Termin -Notierungen
Hamd St .
Hot . Betg
Hösch
Holzm.« » .
Ilse Betg » .

Hapa» 1ZS 13b
Hamd .-Et » 2 >o 2 b
Hansa 205 .5 203 ".
Llopd 141 .5 141 %
« .« . » tri . 1s5 143
7% Reich»». - ga 5
« dca 127 '/. 12
Batm .Banl «. 126 12 %
Beel . Hdlsg . 218 .5 2 0
(Soinmcrzd». 15 / 15/ . -
Darmsi . Bt . 2c6 5 207 %
Dl . Banl U9 .5 160
DiSlontog . 14 » 5 144 »/,
Dre»d . Bi . 144145 ' /.
Mitteld .lSr». 1 7 .5 1S»6 "<
Sch»ltd .-P . 3s5 3 o
A. E . G . 150 149 ' i,
Bergm .Elet «. 18 .5 177 %
Bert . Masch. 109 % 103
Bndrrn ? 83 3 .5
Cdarl .Wafs. 1 ^0 118
Et . Eaontch 103 .5 104 .k
Daimler 7ö 73
De« . Ga » 1b0 166
D». Erdöl 113 .5 113 .
„ Masch. h 61 .5

Dynamit 115 .5 116
Elel «. Licht 19 <!% 1| 9
Elettr Lies . 153 .0 15tW
EsirnSiein ». 1^7 ' . 1 -jl
J .G.Fardr » 24o 24h %
Selt .n .Gutll lli llj
Gel , Bg . 12 -% 128 .!
G . s. ei U . 265 .0 2 l
J » .Woit >(« m. lOi 98 .5

« all Aschsl.
Mockner
Köln-Reness.
Ldw. Loewe
Mannesm .
Mansseld
Meialld .Arkf.
Rai Anlo
Oderde» .
„ Kols

Orensiein
Lftwerie
Phönix Bg.
R» . Br . St.
Ryein El .
Rheinsiayl
Rledeck !>»t.
RülgerSw .
Salzdets .
Schle , EI.
Saittckeri et.
Siem,Hali »e
Leoust Uetz
Zransradlo
B (>ilanz !>
ig . Sladl «
ti-eiieregeln
He» « ival »»
Ctaoi

142
M 'l.
138
lo5
188
14/6
116 %
1 -7%
23
139%
10 %

94 ?5
80 .25
87 .7o
li9
310
91
219 .5
llO
lr -4
141
61 . 75
217 o
157%
162 .5
25c%
164
119 .5
5io
103 .5
io/ %
2J3 .5
3c .12

140
1/8 .6
136 .6
152 .6
1821 .
143
11 a%
•35 o
224
1j4 "<
10 >.5
1 - 25
93
7t .7b
85 .70
117 ' /.
307
68 . 12
216
138 6
149%
1j8
606
ü . 2 .5

158 V.
252
li4
118 ".
62
98 .6
152
Z- . 7o

Ergänzung zum Kurszettel
Staatsanleihen Pfandbriefe asw .. Sachwert

und ausl Aolelben .

« f 14
» to .Ptdi »S

Frankfurter Börse
» oiu 1 . uezember

Dt Staatspapiere
Sil 11
072
c2 .5

12
~
5

J . i -2
87 .2
52 .2

12 .75

89

S>z Reiqsaal
•.not Schuld 1
» to 11
»!0 III
ololtanl .

Ii) ooo «
!>■'/, Schavan !»

K I » II
t . Zchnxged

08— 11
t , ec u .-g . U
i Bau Ädl^

Rente
>>>... . txuxti .

Are«» 26
. üitlMS-

poillch
Ii»-, „ VCil

Polisn |
Ausl Staatspapiere

spez Port . 9,5 9 . 1
»V a W 12 1Z 26 -
zolltfirlrn £ 121
i » ng Wold 24 5 i .4 4

1) 1 SlHrilunlelben
iiy, Ben 24 — —
#% Xoimf «. — —

0 .950 C.800

9 =.5 65 .5

93 93

95 .75 95 .75

7% Dresden .
ei a 26

6' ,, Srantf .
6t .« 26

äv, Main »
G .Ä 26

t (>' ,. Mann »,
G .« 25

«"< BIO
St .« 2«

Rlirndg .
St .« 26

Pfalz » « « .

»0. 11 .

81

1 IL

86 .7t

94 943

« den
Bad Bant
B i « ran
Born . B«.
Boy . B .-ii .

Würzdntg
Ba» V»» u.

Wd.
Ben vxisgei
Monaldi
Dt Bant
Tt Hdp .Bt .
Dt .Veretnt »
Di»». Gel.

Kantatlle » .
l '2f .5
164
1/2
128

146
* 24
2 . 8
16t
118 5
100
145

125
16
168
130

1- S
219
2 8 .5
149
122
10
144

145 ' i. 145 %
113 11J
1 - 1 .5 132

' . 133 136
130 13 . .6
200
100 150
39 37 39 .37

121 .8 121 .5
- 166

130 130
101 101
17 .37 17 .62
13o

» •. 11 . i 1j .
Iee »d —_ . . .

w « vk. HZ llj
St . H, » .Bk .
Sr .PId .Br .«
MeiaUdaak
IKtiieldlSK » 200
»illrndg B .B
Leu . Eedk.
Psalz .HNp .Bk
Mi . Eredi«
tili HUP
Südd .Bod .S .
- und . TiSk.
« e«i»
ix ten , « k».
&.-tb . « vk.

Transportanstalten
« eich»».

S ». 36 .75 95
Bad Lotal ».
Hcideldetget

Siratzen » , - 57
Hapa » 1Z7 .5 i37 .i
Llod» 142 .0 143
i Tai .» ob. 17 17

Imiuxtreaktlen
ifickidanm 27i 271
Brun Piorz ».
BrauSckiwattz

Storche» i72 172
Bra » . i erge» 163 16j
ÄW GeSl . — —

« tuet 0 » .
« dl . SUe» et
« E G . St .
« ng Gn .
-itloi Zells«.
Baoenia
Bad Eeiettt .
Bad Masch.
Bad Uliren
Bau Spiegel
Ba« (Seit .
Berga , Elel .
Bingweete
Brem Be !>g» .
Brom » Boo.
Bü rl, Erl an»
>!em Heid,
raimie «
Dt. Eisen».
,£ ! tsroot

. GSSch .
, Benag

ringlet
Ttes » Schn.
Türrtopp
! i>ckrr»oss
E i'.' « all
(fielt » Lieie»
El .L » .St .
Ell B Ä' on
Emag
Ematuuurtch

8U. 11 . 1 U .- 165
£0 .5 8ao
lo2 150 %

156 155

139 .5 13 '

60 .1 60

181 .5 179

69 68

12
~

.5 129
78 .5 79

115 .5 1141 .
184 % 184
i5o % 206

- 190
63 60 .5

35
156 % 153
193 191

75 74 .7o

Enzi »get
Eßi Masch.
Etil Spinn .
za » t Gedt .
Z G .Aarden
Arn Ouill .
Keinm Jet «
zrti « rma «.
rvttf Wo»
jrtf Hoi
itti Pol .
,vuchs Wag.
rttuint Sek«
Werm .'«».
Woiolitift-
Wrtiiuet
ilrun u Btil
Saienmü » le

Sri «
^aiv u Rea
v' amaierien
yanlw Süll
»enet Maich
Ulrich » » »!
Hochliel
>.' Olzman»
volzuerlo »!
Sddrom
.Inag
!lnngd (»rdt
Sttr Rottet #

»o. il . II . .
51 51
67 .25 67
23o 230
42 .5 «4 .75
2c 0 2 - 6
110 .5 112 b
92 83

I 171 .E
72 .5 70 o
20

'226 237
191 .3 1^ 1
llO .ö 11 ^
145 146

138 13 /
- 6 . 1 46
164 1= 4 .
130 .5 ' 31
200 201

00 100
80 79 .5
154 152
5o 6 .'. 7

9 1.* 98 .5
t5 .5 83
183 188

SatlM. VI
» lelnSchan »
Siiorr
uoid ScklMe
Stont Braun
« rautz (So.
Laomedet
Lrchwert.
Le» Spich.
Ludw Wal»
Maintt
Megnt «
Metallg .
Me> Httod«
Me» So »ne
Dt tag
llioenn »
■jjiot iorinft .
£ c»«ntotot
Cueruriel
41.S .U .
»ieckarw ESl
Ceti Eilend
Peiet » Un
Pi .Nad » .
•nein (»et »
Iii, El Mm
'lilienanta
ilodd Im #,
-» »»et iMedt .
-»iütgerS » .

Sil 11. 11. 12
16 >5 1/ .9
1L8 103
160 .5 161
1 ^1 180
16 .25 50

154 % 154
114 .6 114 .0

117 .5

Vf
6" S 64
12oV« 128V.
63 .5 "

79
"

/ 8
9 .25 100
133 33
29 .5 2 >.2
99 100

98 98
140 % 139 .6

_ tO

127 ' 28
81 7 * 5

SchlfBUnet
Schltnl Eo.
Schnell, At.
SctirifiSirm »
Schncker « N.
SchudBern .
Schud Her»
Schul» Gr .
Zeil Wölfl.
Sichel u dt
Sicm .vaiSte
Sinaieo
- üdd Zucke«
irtl .Besig» .
5»ür .Lies.
i1» t .Fnrt « .
Ber Ed .Aks.
t-er ! Crlf .
Ber » 08
Voigt vaitn
iiollli « adel
KfannSred«.
Sio » luin «»
it olfl W

i ' torz»
iiutti .Ei
Hrllii. ivnib »
-iutt ülveing

rh -jnktien
i<u»er» S P6 .95 84 .^
Eickw Brtg 18 ? 190
wcljenltrch . a 30 ' /* i26 %

— 16 .3

3o . ll 1 .12

81 805
113 Ii «
161 % i59 5
>3 bi . ^
53 38

77
1 k>

^58 263 »/«
92 92
>34 .5 i 32
69 . t
io4 .5 lo4 .5

i4 93

Pr .Hdp BI.
IH '05 all

8U. lt tft
» » .« » » .« .

Pfdr 5 68
»to Rom.D.
Weftd Bod.
Heil .L .Psde.
dto . Komm.

Obl . l —16
6 Grohtr .M .
4 Türk» Nif.
S !Hum .11)03
4 bto .iilo .24
4Vi Bndap .

St . Um .I .
4?, Budap .

€ 1. 14 ad« .
4 Budapest .

© 1.96 i .A.
& ©ofio S «.
4U, Uli.« .« .
4 ^ flno «. I
4 dto II
4Mi d«o . III

155
122
175
2S .2S
149

Banken n .
Süd .Eilen » .
Pt . >jen «t .B.
!»» Erdk.
Düren Met .
Emalu Ullr .
Franll Ga »
Geiling
Grün u . Btil . 146
Hagcda
Znag
» oUm . Ird .
Koni Wals.
jtoIt »eim 3 .
MetierZissm.
MrzS Srdg .
illuodg SP .
üt&ctnt St .
Schrtttg .csf .
Schn» Herz
Sinnrr AG .
Ber .B Z>r .G.

„ Uliram .
Äteei ? on

if t
60 .1 f

45 .4

a» €•
k IIi-
14 .5 1 '

Indo »41"

4
xit
180
26 .5
Uf
14^

104 »"
98 . 12 r
43 »»

182 »H l £0

Versichern »*
3j

Mann » B
■Jfrod « B

jj «tu B -zugsre « t

t eifL Dlv.

- 50
- Ii 4

ei a
123 % 130

144 144
130 136

34 .5 <294 .

ii" . >1 1 12
Horpenet i8J . s 179
>iait « ichee »i 14 vö i44 *n
«oll Weitet 168 ' i. 15o k
« lucknet 116 5 Iis 5
Mannesm . 138 136 .1
Manslcldet 104 >01 .
Lderded . 80 .5 83
Pdont » 91 c9
» tirtmiadl 164 .5 151
Salz Hrildt . 17a 17a
Zunnes -M 141 .5 138
iriius Betg 111 l ' I
B Siadlw . 101 -. 9
B -L .Laura » . / 7 76

Ver >-" ' iieriineei ».
.llllanzoetl . <80 .
Rranll « llg. ll 153
,» i 'iilickoeri 13 5 1 ' .6
.̂ rantona 155
.Vtanlano

97lio « 96
liianad Brtl -
COrtrli Beel. 160 160
Providentia -

s « <••>>. crlanleiben
i> Dt Wen . »» .
«u. ? -» eich«. — -

poiiich
1911 Bad Hol , 19

6 • 8«»l( 11 .75 11 .7*

S «.Pt » I II
BIO III

Mvm iiodie
Hei> BI
ö Neckarg.
ä Pt « all
5 Pr 'IIURS.
ciÜlll .HIIV
K!II» HiI»24 24 95 .1 '
ä :H» ,M .,D
.>Sachlenl
b „ « agg
b 8116 Rein»

Pfallet
■vt, Pfallet

Pfandbrief *

,5ttt v «» l £ -'
12—21 10 0

.
,viit t ' t» Bt . b 25 16; '

Bt . I .<— 22 1°; ^
ii» VHP Bt

2.6„

9.3
95 |

Kr
decket eta »i
BrownBoveei
Körm •"litoröt
ifntrtpriit
■Vrti Ha » »»
iirowag
Ufa
liaft . Wo« .

uehrfw

114

i ; °
fO
30
20

ettt

Ii *

60

•fr



„Badisch « Presse- (Abend-NusgaVe ) 9tt . 5Bü . oettc « .

Feiertags -Wäsche bitte f rilh einzuliefern ! ! !
Ablieferung erfolgt dann rechtzeitig Wäscherei SCHORPP

>

K

TAGE VON HIER BIT
NEW YORK
rar die ganze Reise einschl . Bahn und
Schiff u. eintägigem Besuch in London
oder ParismitdenSchnelldampfern der

WHITE fTAR LINIE
Sehneil « dabei gut und billig

Reisebüro Hermann Mey .c . Karlsrahe
Telefon 450 — Kaiserstraße 141 . Ecke Marktplatz

^ IWIIIIIIllllllIlülllllllllllllllllllllillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll

W§
%

I

Karlsruher
WHnBeimrnuereiii eil.

Sonntag , den 4. Dezember 1927,
Im grossen Saale der Festhalle

Beginn : nachmittags Uhr

Drei Jahrzehnte

1897—1927

1

| P le Schule von Alfred Maul.
| ~ er Einfluss der schwed . Gymnastik .
|

U |e neue Zeit .

»i>, , , Einlaßkarten :
M.itßlieder zu RM . 2 .-, 1.50, - .80. - .50 ." NieEtmitgllpdcr RM . 8.50. Z -. 1.-. - .50

Jfu - i - . Vorverkauf :
ü' Blieder - nur Geschäftsstelle Paplor -

NlSJl ?n? Krhsrdt , Erbprinzenstr . 27 .
, cntmitglieder : Geschäftsstelle Papier -
yodlunR Erhard : . Erbprinzenstr . 27.
ijüchhandlunu Müller u . Gräff , Kai -
fyrstraße S0i . Weiß Warengeschäft
" olzschuh . Werderstr . 48 . 28404

I Va Abends 8 Uhr =
ih

San,me'" s 'c'! die Mitglieder mit D
nre n Angehörigen zu einem
, Familienabend

i u> der Glashalle des Stadtgartens . =

Jjfsellschaft Eintracht
" "'

HUHUIBIIlllüiiiiiiiiiiiiipE . V . ■ üllllllllllllllllllllllllllllllllllllil
^ STAG, 8. Dezember, abends 8 '/, Uhr

Nikolaus-« '
f &nzuntettialtung
'
^ unseren FESTSÄLEN Zuritt nur für

'Wieder. DER VOHSTASD .

öAeibmMinen
all » Fabrik . » . SO M on

Büromöbel
besond . preiSw . zu verks.

Soff. V -NSü"'
geg . d. Techn . Hochschule.

(25796 )

out erhalten
kaufen £ 1« out

und billig 6cl
Hilckmanu

Säbrinoerftr 29,

* Möbel
preiswert undgut

Mttbelhau «
Baum & Co.

Erbprnzenstr . 30
am Ludwi spiatz .

^ 28 . 99 ^

Chaiselongues
Diwans ,

Matratzen
und Röste

In großer Auswahl , der -
laust billig <28646 )

L. KchrSdors ,
Karlstr . 68 , Hilba -Apoi » .

Antike Möbel
wie ®d>rünfe , Schreib
tische . Truhen , Tische ,
Stühle preiswert bei :

Jos . Kirrmann .
Herienslr . 40 . (2S575)

Schlafzimmer
kompl . , helleichen , inod .,
1 Beti sast neu , preis «?,
zu verlaufen . FH .2939
Krtegsstraße 93 , 4 . St .
> Diwan
I rnnoer Tisch

nillie Abziehen .
Adlerstrasse 88,111

statt neneö

Letn -M !»!«
jn bolbent Preise tu ver¬
lausen . Zu » rfr . u JJr .
» # (W in her Ba " . Hr

Herb , weiß emaill .. um -
»ugshalb . >u vks . Kaiser -
ftraße 207 Htö » . . Stb .

<F .H .2S29)

Gas - und
Kohlenbadeofen

mit emaill . Wanne kauf .
Sie billigst bei <28248
R . » chwad , Kaiserallee
10g. (ZahluNaSerleichter .)

Gesunde
unverkünstekte

nervenstärkende

Nährmittel
aller Art

erbalten Sie in
größter Auswahl im

Reform han » Ncubert ,
Karlstrabe 29a

(2884S)

k̂ iirerlte
Marken
MüßUe

Preise

9iano
Oiaefer
AmalienstraBe 67

Verschiedene
schöne eichene

wunder-

Serrernimel
da überzöblia , sebr vreiS -
wert abzugeben (23798)

Möbelbaus M . Kabu ,
Waldstrane 22

(neben Coloffeum ) .

Zu verlausen : 1 zwei
schlSfr. Bettstelle m . Rost ,
l (Saöhcrd . Zlöchr ., getr .
Kleider usw . (BIS )
Siäberes Borckstraße 14,
1. Stock , rechts .

Montag. 5. Dezember , abends 8 Uhr.
JjH' t im großen Chemiehörsaal der tech¬
nischen Hochschule (Eine : Kaiserstr .)

Raguar Berg
Altbekannt « ErnährunKsphysiologe

UQa Inhaber des . .Weißen Hirsch " in
Dresden einen

üiieniiicii . LiciHMMrartrag
über

Ernährungskrankheit
u nd gesunde Kosl
® ' t Praktischen Hinweisen und ökono¬

mischen Winken
für Mitglieder homüop . Ver -

5n d « S- Nftnrheil - und Kneippvereins
b«hoi5 ^ür Nichtmitclieder 1 Mk .. vor -

Qaltene numerierte Plätze 2 Mk .

K }0~ Ver »nu ^ in den Reformhäusern
str !? r? s ' <,„I* errenstr - 8 Neubert . Karl -

" e 29 a . Hanisch . Kaiserstraße 32

HannemaiiRia fförtsruiie
Verein für HomBopathie und

Gesundheitspflege . 28(lfl.ri

p . »»Deutsches Haus '*
*4j *gJ < » rner - nnd WWthogtra Be

F «*eitaa

Us

3 SCHLACHTTAG
Unn

1,c,'le8 , 1N eb 'nzinmer für Vereine
ftf-en » uJ 8el schaflen - " Ume iiüoöe

. ^17
Weine - if äebrempp - Pi iniz Bier

' Frau Karl Hern . IV w .

Speisezimmer ,
Schlafzimmer ,
und Küäien ,

in bester Ausführung
liefert icttr billig (25422)
Schreinerei Rastiitter ,

31 Westendstrakc 31 .
Lagerbesidiligung ohne

Kaufzwang

Antike
Möbel
IN reicher « uSwadl bei

J .LJistelhorsl
Waldstr . 32 (7425

HintcraebSude
9—12 u fta - 4 '4 Uhr

Schlafzimmer
Speisezimmer
Herrenzimmer

in etebe . flirte , nubbaum .
Küchen

EinzelmSbel liefert
äunerst billig <BU4 '.' l
Schreinerei u . Möbellager

H . Kieser ,
Durlo » Grlt ?ncrstr . 1. s

Süddeutsche Kreditanstalt Aktiengesellschaft
Mannheim .

Wir geben hierdurch höflichst bekannt, dafr wir unseren Geschäftsbetrieb
eröffnet haben.

Der Gegenstand unseres Unternehmens ist der Betrieb einer Kredit¬
anstalt, die dem Handel und der Industrie die erforderlichen Kredite und
Kapitalien zur Vertagung stellt , insbesondere zur Finanzierung von
Forderungen , vornehmlich aus Teilzahlungsgeschäften .

Der Gesdbfittsbereidi des neuen Institutes soll Sick vornehmlich über ganz
Süddeutschland ausdehnen.

Mannheim , den 1 . Dezember 1927. Kl JMS

CeMfafifislokal -

Salamanderhaus O 5. 9/11
Telephon S«mmclnummer 23753 — Tc!egr.*Adr : Södkrcdft

Direktion :
Ueltzen Bedier .

Radio
4 Röhren , Siemens , kom¬
plett , ev . gegen Teilzah °
lnng , abzugeben . TausMe
geg . Motorr . od. Schreiv -
Maschine bei ev . Zu "

Borlstr . 27 . (

Schreibmaschiac . anterh .
umständehatb . . billig , u
verkauf . : Bürgerstr . 10 .
Reinhard . (6 .^ .2909)

Teil -
zabluns
nach

Wunsch
de <

Käuters

Pianos !
best. Fabrikate , «nt . gün
stigen Beding , auch ohne
Anzahlg .. bill . zu verks

K . Bantaiion .
Rappurrerslr . üö . L . St .

(« 325 ,

Piano
sast neu . preiswert
verlausen . (FH2S

Vordol,straße 6 , H .

Betriebsfertige
Radioanlagen

aller Systeme , glinstige
Zahlungsbedingungen .
Interessenten erbet , unt .

Nr .W6 !>7 an d . Bad . Pr .
Gut erbalt ., elektr .

Kiuoavvarat
mit viel Bilder » vreis -
wert , u verks . Nösler .
Lorkstr . »«. N . <« 1392

W -WUI
wie neu , erste Marle . bll -
lig abzugeben (4957a )
Pianohans Hertmann ,

Baden -Baden .

Sprseksppsrats
Platten , ZubehSr , bil -

Hafte Preise . Reparaturen .
Zirkel 30 (Lad en ) .-

Nene A Schüler -Keige
billig abzugeb : >) olln -
strafte 49 , IV . . r . © 1480

SchreidmM . Ä
zu Verl . Orga nehme in
Zahlg . o. kaus« geg . bar .
« eile », Waldstrane G6.

(» i486 )

0r «a -Privat -

Schreibmafckiine
vollstiind . neu , sowie alt .

1/1 Geige
mit Etui , umstSiidebalb .
zu verlaus . Zu ersraaen
unt Nr . F .H .2S0» in der
Badiicyen Presse , Filiale
Hanptvost .

öne BIO
Nähmaschinen
« trer (Bnrnntie f. gutes
NSben d !15 m a , verks .

Weaman « ,
Stöpoiirrfr *' nt Nr 20

Bö*
Baugeschäft

NIvelller .Jnstr . m . Sta -
tiv , gebrauchssertig , sür
SO Mark zu verlaufen ,

Geitner , Grometer ,
Baden -Baden .

Schclbeiistr . 14. S9S03

Prakt .WethnachtSllrschcnl !
1 Staubsauger , Elektro -

lux mit Köster , ganz neu ,
zu verkaufen 120 Ji , 1
Bliroschreibtls » , fast neu .
120 .« . Wilbelmstr . 34,
4. Stock , rechts . FSS1941

Sebr . Nähmaschine ,
sowie

gebr . Herrenfahrrad ,
notf , gut erbalt ., preis¬
wert zu verkauf . Anzus
w . S—7 Uhr nacbm . bei
1!ai , Marienstrahe !ä .

(gto .ms )

Siemens - Zeitschrift
5 srahrgiinge . , u ver¬
kaufen . Angebote unter

.H S» l .'> an die Bad .
reffe , Fil . Hauptpost .

lSelegenheitskaus!
Prachtvolles (B1443 )

CelgemSlde
Meeresbrandung , mit
breit . Goldrahmen . 140x
105, und Stilleben , mit
breit .. , schwarz . Raome » ,
35x110 , sebr bill . z. vkf .
Tolienstr . 114, II . . llS .

Mehrere (28471 )

Lastkraftwagen
im Preise von 100V bis
3Z00 M . sowie ein
10/30er N .A .G.
Personenwagen

zu gilnstigen JahlungS -
bedingungcn zu verlaus
Zu bestchtigen bei

Emil Finkenzeller
Luisenstraße 24.

Zu verlausen :
1 Citroen

Personenwagen
4 stvig . 6 .A ) Steuer PS . ,
sebr gut erhalten , mit
Boschhorn u . allen Schi -
kanen , guter Bergsteiger .
Angeb . unt . Nr . 5647a

an die Bablsckie Presse .

f >
Zufriedene {Kunden kaufen nur im Special- QesdjüJt
»«»••»«••»••«•••■•«•»•••«••••»•■••••••»«•■»•••»•MMHtUMMMMMMmmMMM■••••••••••■•••■•••••tili !llllHltlllll

Als passendes 2889»

Weihnachts -Geschenk
emptehie meine gtoBe Auswahl in

FILZSAMT ■ und PELZ -HÜTE
Reihergestecke u . Straußboa zu wel!rÄ ,er,en
fön'

ê Änpuu FRIDA GLASER , U/aidsiraße 38
Sonntag , den 4 . , lt . n . 18 . Oes . getWnet von 11 —6 Ohr .

Leichtmotorrad
sahrbereit , wenig gebr .,
1A> Mk .. evtl . Teil,ab -
luna . <B15ü6 )

Fuchs ,
^ » dringerstrabe Nr . 35.

Damen - und Herrenrad ,
gut erhalt ., preiswert
abzugeben Taiifwe auch
gegen Lebensmittel . Än <
geböte unter Nr .
an die Badiflbe Presse .

FS : 10 M ». An »adl « n «

« Nwn - ii. Da^ enrSöep
erfttiaffl ^ e Morkenrader
Werner , Sidützenstr r>'

Herrenrad , w . neu 60 Ji ,
Damenrad , w . neu , 70 M ,
Verl. Ochtels?? , Rintheim .
Hauptstr . 1VC (28Sg5)

Gebrauchter , miterbalt .
Kinderwagen

(Riemenfederg > , u v«r -
kauf . : Phillppstr . 2V. II .

(® 1560)

Holländer
in sehr gut . Zustand , bill .
«. verks . Durlacherstr . vi ,
HI . . Zerr . (B150V1

WÜMMHRM
(Handarb .) Weihnacht ?-
» cd spielend , m . elektr .
Licht , solo . Petrol «um »fen
15 . K, zu verlaufen .
Durlach , Ettliugerstr . 40.
8. St, , lks . (» 1559)

Berlauf !
1 Pnppenzimmer ,

1 Kaufladen , 1 Puppen -
Sportwagen , 1 Kinder «
Nähmaschine , all«S gut
erhalt . Humdoldtstr . Ma ,
Part , recht « , (B9 )

Smoking , Frack
Cutaway , Anzüge , fast
neu , sehr bill . abzugeben .
Zäbrtngcrstratze 53a , II .

<28545 )

Sprechapparate
Reparaturen , Zubekör
am billigsten im ( 194k)
MustlhauS Lnisenstr . SO.

1 Tafelklavier
(Schiedmayer ) , I Büsett ,
1.60 in breit . 65 M . 1 el .
ZuMampe m . gr . Seiden -
schirm 15 1 polierter
Schrank . 2tiir ., 20 M ?u
verkaufen . (Bl !^ 7)

KSruerftrafte 10 . Part .

Tcm tlaufabkommen der ^ ( (UnmOPtlOd
wnh wcflmtcnbanf cinac - « ®röttC : .Bad Beamtenbanl ange
schloffen . (» 1149»

2 Ladentheken
billig zu verkaufen .
?>nzuseben Goethestraftc
Nr . 25« , I . FW .1943

an villi au ocif
gitiB ' ienttr 5» II ,

Guitarrezilher
niti erhalt » llia zu vktk
Win brennet («tohe

- tübinaer . sHl494

^
t '

yiictnxi |
en

^ c
2 Puppenlüche , Püppen -

!,, ! GaSbero n verfch . Wafchgarnitur . vernickelte

üchengerSt , u verkauf . Zchlittschufte (Merkur 26 ) .
achstr . SS . II -, lkS . >Rofthaarinatrafte zu verk ,

(S .H2S2 « >lHirschstr . 10K. il . FH2S41 >$

Tebr gut erhaltener
(Sebrock -Aniirg

aus feinstem Ttofl und
einmal getragener » rack-
rock (niittl . (Sröbei . zu
verkaufen Zhomas . l» e -
ra » leastr . H . »B15Z5

qn\Är »>el Geld
wvl sparen null
u , einen guten Mah -

Ämust . Mantel
». Ueberzleber Mr
wenig Oteld kaufen
u . sebr znfr . fein will ,
der macht ein Bers .
ob Kausziv . ^
Zäbriugerftr . SS« . N .
Zusr . » . reelle Bed ,
«uges . (28802)

Zu verkaufen:
1 grünes Kostüm 15 , H.

1 schw Samtkleid 15
1 wafchseid . Kleid 7
Nock u . Weste zu Frack -
anzug 10 . it . desgleichen
zu Kehrockanzug . seide -
>'.es. 15 .H , alles gut er¬
halten oder sast neu . 1
Paar neu « D .- Stiefel .
Gr . 36 . 10 M . (936)
MatbystraKe 23 , parterre . 1

AuBsrgeuionniicher

Geiegenheits-
uemaut

Herren - Mänfel
zu 14.—, 22.—, 26 .— ,

32.—, 45. - ,
Loden -Mänlei
zu 8.75, 11.—, 14.—,

Kinder mantel IM
f . 3—14 Jahre
Heir.-AnzQge

dar . prima Qualität ,
beste Berarbeitung ,

zu 14.- . 18.- . 22.—,
28 .- . 32.- , 45.- ,

55.- Mk.
Ca. 100 (losen

zu 3.75, 6.25, 8 .75,

Damen- Herren- und
Kinderschuhe

zu S .75, 5.25 , 6.25.
7L5 . ö .75, 10.75,

Lohnend f . Wtederpks .

karder jetzt
Soiiutzenstr. 32
Ankauf von Konkurs ,
u. RestlagrrbestSnden .
Freitag von 8—4 U

Samstag nur von
5 .30 - 7 Uhr .

Für Freitag v . 8^ 4
Samttag nur von .

5.80—7 und A,
i Sonntage vor Seib >^
nachten von 11 —6 U.

Gut erhalt . H .-An,ti «e
billig zu verlaus desgl .
1 weiftes H»l,ü >inder -
bett . t.' u0ii >ig . WiIbelm -
strabe 13, I . (B1536 )

1 Madchenlodenmantel
1 Paar bereits neue
Sportstiefel , Größe 36,
Stiefel . Größe 37. 1 P .
Knabenschlittschuhe , ver »
nlckelt, Größe 26, zu ver -
kaufen . (F .H .2934 )
Frledenstrabe 9 , 3 . Stock .

tf/Vr '3 Manie !
für 12 14 täur .« n ben .
fomie gaterN ' lt . gr >« er
Straßenbahn . Mantel
, il tlrrt . VH1488

etSffrrlt « . » IV . I

Mäntel , Ueberz.
wen . gebr ., so lange Bor «
rat , spoltbill . abzugeben .
Zähringerstrabc 53a II .

(28639 )
Pelz -Jackett billig ab¬

zugeben : Waldstr 88,
1 Treppe . (B15S3 )

D . Tchiifer »
bund . R . . ser-
tin dreiliert .
garantiert au»
verl . Wach - , Schutz . und
Begleitbuua .unbcitcchlich .
Teogl . I Doocrmann , »t .,
l Riefenschnauzer , R ., u.
Hündin , l Pudel . Nude ,
u . Hündin , schwarz . D.
Dogge , i . A . zu verlaus .
Klemm , Dressuranstalt .

Rintbeimerstr . 33 (28869
Zwergpinscher

(Rüde «, kleinste Raffe , 14
Wochen alt , rehbraun ,
preisw zu verks . (BI507

Durlacherstr 91 . III .

Russ. Windhund
höchst prämiert , bill . zu
verlauten . Anaebote unt .
-VE3 . 1938 an die Bad .
Presse .

vei

L01 . I . -

PIANOS
haben sich bestens bewährt

Lieferun « zu äußerst Künsti * .
BedinK ' ineen . auch ohne Anzahlung

Filiale . 28503
Karlsruhe , Waldhornstraße 30

r Sechsfiber.
( rüstiges Fahrgestell geeignet s. GesibSstS »

I wagen , wottbillig . (2S811I
> !>. » vlt . r . Molttestrahe iOb . V.

10/30 PS. Peugeot

icvemotjateßeHausfrau

Ijeutc ia Mrtie und fiaustjalt biß feiafo (tma&

gmne,ßlaubaaö
"MceaQualität ben

benhotten Nähttveet bee IButtecunbaudj iljeen

fo/Hictjen Se/rhmack
oec

1/ 2 PfUnö SO Pfennig .
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RIMA
Schuhlnstandsetzungs - Fabrik

Karlstraße 15
m neben Monfnger » »

Ist x

eröffnet .
Herrensohlen Mk. 3.20

Fleok tob Mk . U — mm

Damensohlen . , . . . ML 2.20
tleok von Mk . - .80 an

Kindersohlen u. Fleck von Mk. 1.80 an
Gen&hl und geklebt 30 PIg. mehr

Spezialitlt :

Crep Gummi -Sohlen und Fleck Mk. 5.—
lonie Farben u . Reinigen von Schüben Jeder Art .

Mäßige Preise
Fachmännische Ausführung :
Prima Material
Schnelle Bedienana ;

Meine
Grundsätze : I
Annahmestellen :

Kohnar . Hardtstraße 86 (Telegraphenkagerne ) .
Plock , Nelkemtraß « 10 (am Gutenberjplatz ).
Stalten , Kaiserpas« ge 40 (Laden ) .
RaschdorH , Karl - Wilhelmstraße 28 (parterre ).
Hegmann , Seubertstraße 6 (parterre ).

Auf Anruf werden Schuhe kostenlos abgeholt und zugestellt .

Telefon 420

Charakter
T* Schritt

Senden Sie wenigst.
20 Zeil . Tintenschrist
nebst 2 M. lNachn.
2.50) an

H . R. Stüter .
Graphologe ,

Akademiestr. 51.
Karlsruhe . Ia Refe¬
renzen gew. Erled .
Zahle . Dankschretb.

OanI <83AUNA .
? ür » II« Leveis « »ukrlcdtieer und Ker̂ IIcher ? ell-

nakins beim Heimgang meines lieben Mannes , unseres
teuren Vaters , für die zahlreiche Begleitung zur letz¬
ten Ruhestätte , sowie für die vielen Kranzspenden spre¬
chen wir unseren tiefgefühlten Dank aus .

Besonders danken wir dein Bäckermeistergesang -
verein „ Fidelitas " für den erhebenden Gesang , der
Freien Bäckerinnung und der Einkaufsgenossenschaft
der freien Bäcker -Innung , sowie dem kath Männerver¬
ein der Weststadt für die Kranzspenden und trost¬
reichen Worte am Grabe unsere » lieben Entschlafenen .

Frau Lina Rieg, geb. straub
und Angehörige .

KARLSRUHE , den 80 . November 1927 . B1495

F . j . Hasermastganse
b . 12 Pfd . , Enten b . SPfd .
Junghäbnchen b . 3 Pfd .
schwer , alles ä Pfd . 95 H.
Nachnahme.
Sf. Krova «, Miisterei , ge¬
gr . 1884 Pokralen (Oft-
Greußen. (9502)

Wer
etwa » zu kaufen sucht
etwas zu verkaufen hat
eine Stelle sucht
eine Stelle zu verg . hat

etwas zu mieten sucht
etwas zu vermieten hat

6er
inseriert am er -
folgreichsten in der !

EaOiföen Wie !

Stets süftergeft!
^ IIPTONTEE

Ufegen rp//?^ (Qualität !

Gelbe Packung fcPfd . feket 2 .-
Rote . . . 1.80
Weisse • • « 1 .60
Vertretung und Lager fijr Karlsruhe
Karl Baumann Karlsiuhe. Akddemiestöo

Geschenke für
Weihnachten !

Dunkel etchtn Dwlo -
mat » . prima i' cbct»
feffel . neuwertia . t
elegant « Herren stoss«.
1 Messing.
Handarbeit , getrieb .,
nen . 1 schwer eichen .
Rauchtisch. Herren »
zimmerlamve . vor-
nehm getrieb . Stück,
4 Mammen , t Radio -
avvarat . 4 Röhren ,
komplett, Gelegen -
hettskäute , ev. Teil -
»ablung .

Such« :
1 Schreibmaschine,
» orkftr. 27. I? .. r.

(28889)

Xrmietötleff
liefert rasch »nd bllltg
lruilerci ^ t» ffifTOrtrlfn

u +xfere
-ffx . a & ort erÄaM &Ätn ,

C2 .<a ^ c4cUj - jHarJcesi ' otä . riacAjßeAznd jser ^ eußru/en .

QcujlcAtr
tdeuvtranci

0Z/JC0BI, iSäo m 7so
(£7/JCoBI .ECHT ' - J~SO
eZflCoBI, ALTBRAND ' ' ^so

^ %
'

Orj .W -

JiaJcÄjt .

h2ein & 7*e<riri £ rec

ŝ / ^ iU
^

CLr^)
JycZc/n ^ Cf" QÜZ/HC 'Oß QjfäCoB / / J Q -

Hühnuniislitusch

WohnungstllM .
Gesucht in Durlach schöne
sonn. 4—S Ztmmerwoh -
»ung mit Bad n . sonst .
Zubeh ., nicht Erdgeschoß.
Geboten in Karlsruhe ,

Oststadt, schöne 4 Zim -
merwohnung , 2. Stock ,
aus 1. Mai . Gefl. Ange¬
bot« unter Nr . P »t9»
an dt « Badisch« Presse .

Immobilien

Kapitalanlage
Haus

mit 9x2 und 2x3 Zim -
merwohnungen . Preis
37 000 Rm . , Anzahlung
7—8000 Rm . Miete 440»
Rm . jährlich. (B1561 )

E . Gilntert ,
Essen nirinstrafte Nr . 19,

Telefon Nr . 4077 .

NEUBAU
zu verkaufen

Drei z Ztmmer -Woh-
nungen im Auftrag we-
gen Wegzug sofort zu
verkaufen. Wohnung
kann freigemacht werden.
Angcb. unt . Nr . 28805

an die Badifche Presse.
N .be Karlsruhe Strecke

Pforzheim ist ei» be-
schlagnahinetreie» OSr >
schästshans mit zwei so-
fort beziehbaren Woh-
nungen grof-en Lager -
räumen u Gorten beim
Hau ? »u vermieten od .
ju verkaufen . Ernsthafte
Interessent «» Näh . »nt.
S9i « in btt Bad , » r .

Sichere
Existenz !
Vulkanixleranntalt
in gröh . Stadt Mittel -
badens wegen Antretung
des elterlichen Erbes m .
guter alter und treuer
Kundschaft billig zu ver-
kaufen . Angcb . « . 5563a
an die Badifche Presse.

Ei «« guterbalteo «

mit Addition und Couvonvorrtchtung . ,« kaufe«
« sacht. Ofserten erbeten : <5«40a >

Elgenneim-fienossensehaß K.M .».».
tu <Smm«nMn (i« tt.

Gratis
erhalte » Sie eine Probe meiner ante » holst .

Land - Meliw urst
bei Einsendung dieser Anzeige. (JHSSOJ)

W. Schumacher, Kestenlee 8. i. Holst.

Teilhaber
mit 2—3000 Mark still oder tätig bei 50% mewinn
gesncht

^
Angebote unter Nr . 39509 an die Ba -

äüE wefhnadifs -Angebot
Chaiselongue mit Decke von 48 Jl an
Diwan von 80 A an
Klubgarnituren - • - von 5UO Jl an .

BHrzabiune # •/« RaOati 289 ' "
A . WITTMER , Tapeziergeschä «
10 Minuten vom ttauptbahnhok , Tauberstr . ' &
Telefon 2315 WeibersiediuD «

1/
geeignet

alt TranSvortwage ». billkg ver-

Bet «n>«Uttra6e 6.

10 PS Elektromotor
« . Schlelfriua . Drehstrom »20/380 Neuwert!»'
unter Garantie billig »u verkaufen

Motor « garantiert
oder gcge«

betriebsfübia . ^4 PI .tattfcBetL
Angebot« u»t. Nr . i « 9a au die Bad . Presse.

Alker

In Rastatt ist eine

wischen Südweststadt «.
Seiertheim ,n lausen

««sucht . Angebote unter
Nr . 2884» an die Ba -
dische Presse^

große Lagerhalle
(ca. 1800 qm ) mit angebauter , großer Autogarage
uno Wohnhaus ( Gleisanschlub ) , per sofort vrcis -
wert zu verkaufen , evtl . auch zu vermieten Die
Halle bat ausgiebiges Obeilicht und würde sich
neben Lager,wecken auch gut zur Einrichtung
eines gewerblichen oder industriellen Betriebes
eignen . Angebote unter Nr . S«K2a an die Ba -

e Presse.

- lieMen
MIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIHIIIIII

Haus m. Wirtschaft
Wirtschaft »nd Wohnung freiwerdend ,
guter Umsatz. Preis 28 000 J! . Erforder¬
liche Barmittel 10 000 Jt . Zu verkaufen
durch : ( A3295 )
Grundstücks - « . WohnungSmarkt G .m .b.H..Wiesbaden .
Telefon 5884. Schwalbacherstrabe 4.

Sofort beziehbares
Einfamilienhaus

in der Nähe de ? SchlostgartenS . in Bruch-
sal gelegen , 5 Minuten vom Babnbos ent <
kernt, enthaltend 7 Zimmer mit Bad , Zen -

und reichlichem Zubehör , ist
sernt , enthaltend 7
tralheizung und r . . .
um Rm . !)2 «00.— bei günstigen Zahlungs¬
bedingungen zu verkaufe».

Angebote unter Nr . SSZSa a» die Ba -
difche Presse

WMllS
in auter Lage Karlsruhes von Selbstkäuser ge-
sucht . Ausführt . Ana . unter Nr . 7227 an den
Invalideudauk Karlsruh «. 42L3SOO) i

OUbinimp U*G tfmü ) ! !

WISSEN IST MACHT !
Geographisches Wissen ist Weltmacht !
Bausteine zn Ihr :

TASCHENATLAS TASCHENATLAS
VOM DEUTSCHEN DER GANZEN

REICH WELT
Herausgegeben von der
BADISCHEN PRESSE

Austern „Taschenatlas vom Deutschen Reich "
Außer 24 Doppelkarten In Kupferstich 120 Seiten geographisch -
statistische Nachweise / Flächeninhalt und Bevölkerung / Alpha¬
betisches Ortsverzeichnis I Verkehrsangaben / Orts - und Stadt¬
bevölkerung / Abgetretene Gebiete / Ehemalige Schutzgebiete

Aus dem „Taschenatlas der ganzen Welt "

Außer 24 Doppelkarten in Kupferstich 96 Selten geographisch¬
statistische Nachweise über Jeden Erdteil / OröBenzahlen der Erde
Fläche und Tiefe der Meere / Meerengen / Bevölkerung der Erde

Währungen / See - und Landverkehr

Vorzugspreis : RM . 3.— für jede Ausgabe .

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen , sowie
durch den Verlag der Badischen Presse , Karlsruhe , Lammstr ..
Ecke Zirkel , durch die Zweiggeschäftsstellen Kaiserstr .
( gegenüber Hauptpost ) und Werderplatz 34 a . Bestellungen
nehmen ferner unsere bekannten Agenturen , Träger und Ver¬
käufer entgegen . Der Versand nach auswärts erfolgt gegen
Einsendung von Mk . 3 . 15 bezw . Mk . 6 .30 für beide Ausgaben
( einschl . Porto und Verpackung ) / Postscheckkonto Karlsruhe 8359

■•ifiifuiiiiMmauMiiiiiiimimiiaif Bestellschein ' IIIIINIHI■lllW " "

Ich bestelle hiermit :
* 1 Taschenatlas vom Deutschen Reich zum Preise von Mk . 3.—
* 1 Taschenatlas der ganzen Welt zum Preise von Mk . 3.—
' Beide Ausgaben zum Preise von Mk . 6.— ( nach auswärts
zuzügl . Porto Mk . 3 . 15 für 1 Ausgabe und Mk . 6.30 für beide

Ausgaben ) .
* Der Betrag ist durch Nachnahme zu erheben —
ist at -f Postscheckkonto Karlsruhe 8359 einbezahlt

Name :

Ort : —

Straße - Haus -Nr . —
Nichtgewünschtes bitte streichen

.. ....
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Aus der Landeshauptstadt.
Karlsruhe , den L Dezember 1927.

Die Einkommensteuerveranlagung 1925
in Karlsruhe.

Nach der Steverstatisti ».
Da » Etatistische Reichsamt in Berlin hat im 2. Oktoberheft

von „Wirtschaft und Statistik " (Nr . 20) da » Ergebnis der Einkom
wensteuer - Veranlaaung 1925 in den deutschen Großstädten ver
vffentlicht . Das Material filz diese Veröffentlichung ist der Statistik
der Einkommensteuer -Veranlagung 1925 entnommen , die für amt >
nche Zwecke ausgestellt wird und in Kurze abgeschlossen sein wird
Die in Wirtschaft und Statistik abgedruckten Uebersichten umfassen
die Einkünfte , die bei der Einkommensteuer -Veranlagung 1S25 in

beiden matzgebenden Eteuerabschnitten herangezogen worden
sind, nämlich die Einkünfte au » Land - und Forstwirtschaft , Gewerbe
betrieb , sonstiger selbständiger Berufstätigkeit , nicht selbständiger
Arbeit Kapitalvermögen , Vermietung und Verpachtung , au » ande¬
ren wiederkehrenden Bezügen und au » sonstigen Leistungsgewinnen .
Die vorstehend aufgeführten Einkommensquellen stnd wörtlich dem
8 6 des Einkommensteuer -Gesetzes vom 10. August 1S25 entnommen .
In den Uebersichten sind die Steuerpflichtigen mit Einkünften aus
nichtselbständiger Arbeit jedoch nur insoweit enthalten als ihr ge¬
samtes Einkommen 8000 RM . überstieg . Die Lohnsteuerpflichtigen
knit weniger als 8000 RM . Jahreseinkommen find nicht „veranlagt "
worden , sondern unterlagen dem Lohnabzug . Ferner sind in die
Uebersicht nicht mit aufgenommen die der Körperschaftssteuer unter -
liegenden Steuerpflichtigen , also die juristischen Personen .

Nachstehend wird nun das Ergebnis für die Stadt Karl »
ruhe auszugsweise wiedergegeben.

Nach der Volkszählung vom 16 . Juni 1925 beträgt die Ein¬
wohnerzahl (Wohnbevölkerung ) von Karlsruhe 145 634 . Hiervon
hatten 7949 Steuerpflichtige ein Einkommen u . zw . in einer Gesamt -
dohe von 44 869 000 RM . 7708 Personen sind zur Einkommensteuer
herangezogen worden und hatten zusammen 5 671000 RM . Steuer zu
ö^hlen . Auf den Kopf der Bevölkerung entfallen daher in Karls -
kuhe vom Einkommen 307,96 RM . und von der festgesetzten Steuer
«»,94 RM . Wenn man einmal vom Lohneinkommen und von den
^ ohnsteuerpflichtigen ganz absieht , so überwiegen bei den Ein -
»ommensquellen naturgemäß sowohl hinsichtlich der Höh « de» Ein -
Emmens als auch hinsichtlich der Zahl der Steuerpflichtigen
wewerbeb - triebe .

Die nachfolgende llebersicht soll da » Veranlagungsbild ergänzen .
Verteilung de» Einkommen » und der festgesetzte» Steuer auf

die Einkommensgruppen und prozentualer Anteil in Karlsruh «.
Zahl der v. H . Einkom - v . H . Festge - v. H.

Pflich - der men in des setzte der
Einkommensgruppen tigen Pflich- 1000 Ein. Eteu . Steu.

tigen RM . kom, in
mens 1000 RM .

4429 55,72 6 623 14,76 454 8,02
1193 15,01 4680 10,43 296 5,23
745 9,37 4 716 10,51 339 5,97

1116 14,04 12 311 27,44 1056 18,61
412 5,18 9 912 22,10 1480 26,10

3V 0,45 2 497 5,56 645 11,37
18 0,23 4 130 9,20 1401 24,70

Berufslmndliche Ausklärungsvorträge

.. . Bis 3000 RM .
«Iber 3000— 5000 „

- 5000— 8000 „
» 8000— 16 000
- 16 000— 50 000 „
k 50 OVO—100 000

Über 100 000 „

Insgesamt 7949 — 44 869

#

— 5671 —
K—r .

Zur Feier des 80. Geburtstags deS Herrn Generalintendanten
Dr. August Bassermann bat vaS Lanvetchoater , nachdom der

feiest 1 Van einer öffemMchen Feier ab^usshen geboten hat, das
° wochenMche Programmheft #u eitWT ibeiamdown

Darm sind die vom vielen Dichtern , Schriftstellern ,
Komponisten uq

'w . einyegainyoi .vn Wiimtiumq«n Ausmnmengesaßt , so
gj . ,5 Suldmifl Fu -lda , Rudolph St „. GoLdschmit , Kart Hägemaim ,
p Herzog , Friedrich Klose . I . Landau , Leo Lmj , Oeftertng ,

• von Roznieek , Wilhelm von Scholz , Feli ^ WmniAartmer .
^ « dcsfaii . Räch kurzer , schwerer Krankheit verjchiod in den

^ ? 3enstu?id«n des ersten Adventsonntages der Verwaltungsoberin -

% Gustav Breining . Nahezu vier Jahrzehnte hatte der
a a rl r

tbene im Dienste der Stadt gemeinde zugebracht . Im Schwarz -

zu t • ^ einst seine Wiege und er ist den Schwarzwaldbergen bis
frtiei nc,m Q^ äU ^ iihen Tode treu geblieben . Ob Rogen od«r Sonnen -

- hn grüßten am Sonntag die ersten Sonnenstrahlen auf den
(m 1 Schwarzwaldberge . Gar oft führten ihn seine sonntäg -
Wanderungen in die dürftigen Hütten der Holzhauer und

die im ? ern ' wo er nie mit leeren Händen eintrat . Wenn bald

^ . . ^ ihnachtsglocken durch die verschneiten Täler des Schwarz-
klagen, wird man in manch einer Hütte wehmütig des nun^ nden Wanderers gedenken ,

vnd m
" " allgemeine Sommerzeit . Auf der europäischen Fahrplan -

^ agenbeistellungskonferenz in Prag fawden Anträge , die Com -
^ Zeit allgemein in Europa einzuführen , keine Zustimmung .
Honn

ro
vIteier Antrag , daß die Regierungen von Frankreich , England ,

Hein !f> Belgien sich verständigen möchten , die Sommerzeit ein -

äufüh
' n ^ acht zum zweiten Sonntag des Monats Mai ein -

fccniti
** Un^ auch an diesem Tage gleichzeitig den Iahresfahrplan

werdet
" ^ lassen , soll erst in der nächsten Konferenz behandelt

Einführung «tre » internationalen Schlafwagen » Vom 1 . De-
" et 1927 biz 14. Mai 1928 wird in dem Basel — Berliner

ter « D 1 ~ Basel Badischer Bahnhof ab 16 .32 , Berlin Anhal -
^ an 7 -25 — und D 2 Berlin Anhalter Bahnhof ab 2140 ,

laii Äscher Bahnhof an 13 .38 — ein Schlafwagen der inter -
Schlafwcgengesellschaft von Ventimiglia nach Berlin

kalter Bahnhof m . d zurück gefahren .
^ « bayerisches Bauerntheater . Wenn die Novembernebel sich

lanac ungemütlich bemerkbar machen , dann pflegen seit
d„ , !? . ? ° hren oberbayerische Bauerntheaterensembles im Tempel
Nen . ? ^ ^ ^ ten Muse (Colosseum ) in der Waldstraße ihre Büh »
S3Ct

®u OTchfagen , und zwar kann sich Karlsruhe rühmen , die besten
dieses Faches von Konrad Dreher angefangen in seinen

Und beherrbergt zu haben . Diesmal kamen Sandbichler
ireiter , zwei Männer , denen es gelungen ist , eine auf -

toetgut eingespielte Schauspielgruppe zusammenzubringen ,
tficatp Mensche ' Fähigkeiten unbestritten sind . Diese Bauern -
dak i»

°^ ' ^ uen sich hier großer Beliebtheit ; wir entsinnen uns ,
Jahre wochenlang das Haus Abend für Abend aus -

L roar und daß wiederholt die Spieldauer verlängert werden
tett

' Mittwoch Abend wurde unter der Leitung von Hirt -
— ..Die blaue Kerze "

, die der Autor Josef Beiger beschei-

des Karlsruher Arbeiksamles.
Da » Problem der Berufsarbeit der Fra » war da » Grundthema

des Vortragsabends am vergangenen Montag und wird das des
Vortragsabends am kommenden Montag sein ; dabei kommen vor
allem solche Berufe zur Sprache , die von jeher ureigenstes Gebiet
der Fvau waren . Wie sehr brennend dieses Problem ist, da « zeigte
nur ul deutlich die Aufmerksamkeit und inner « Anteilnahme der
den Rathaussaal bi » zum letzten Platz füllenden Zuhörerschaft .

Fräulein Professor Schlechter , die neben - und ehrenamtliche
Berufsberatern für Schülerinnen Höherer Lehranstalten bei der
Berufsberatung des Karlsruher Arbeitsamtes , sprach zuerst über

„Die Bedeutung der Berufsarbeit im Frauenleben ".

Anschließend an Schillers Worte in der Glocke:
Und drinnen waltet die züchtige Hausfrau ,
Die Mutter der Kinder .
Und herrschet weise
Im häuslichen Kreise

zeigte die Rednerin die Entwicklung der Berufsarbeit der Frau .
Dachte man noch bis vor wenigen Jahrzehnten nur daran , das junge
Mädchen für den Beruf der Hausfrau und Mutter vorzubereiten , so
ist e» heute fast allen Mädchen aller Stände etwa , Selbstverständ -
liches , einen Beruf zu ergreifen . Nicht wirtschaftliche Notwendig -
keit , vielmehr die innere Ueberzeugung , ein Recht au Arbeit , die
sittliche Verpflichtung zum Dienst an der Gemeinschaft zu haben ,
muß der tiefste Grund der Berufstätigkeit der Frau se n . So wird
das junge Mädchen ebenfalls vor die schwere Entscheidung der Be -
rufswahl gestellt , wobei — das kann nicht oft genug betont wer -
den — in erster Linie Neigung und Eignung entscheidend sein
müssen . Die Frage : Wodurch diene ich der Gemeinschaft , deren Glied
ich bin , am besten ? , wird sich das junge Mädchen vorlegen müssen.
Nicht mehr Flachheit , sondern Tiefe , nicht mehr Selbstsucht , sondern
Liebe , nicht mehr Dünkel , sondern Demut sollte bei diesem Schritt
entscheiden . Auch kein Standeshochmut , der vielleicht handwerkliche
Berufe ablehnt , nein , jeder hat als Mensch seinen eigenen Wert ,
wenn er der Menschheit dient mit den Gaben , die ihm gegeben stnd.
Viele Mädchen , die sich nach Eh « und Mutterschaft sehnen , sehen i»
dem Beruf oft nicht Lebensinhalt , sondern nur ein Uebergangs -
stadium , ohne zu wissen , ob ihnen die Ehe einmal beschieden sein
wird . Darum braucht das junge Mädchen für alle Fälle eine
gründliche Berufsausbildung , ist es doch für die Frau besonders
wichtig , daß st « «in «n Beruf hat , der sie innerlich ausfüllt , in dem sie
ihre volle Befriedigung findet . Die Frau als psychische Einheit wird
von allem Erleben seelisch stärker in Anspruch genommen als der
Mann , das aber verleiht gerade auch der Frauenarbeit ihren be -
sonderen Wert . Die Form dieser Einheitlichkeit ist die Mütterlich -
keit der Frau in weitestem Sinne des Wortes , die im allgemeinen
den Doppelberuf , d. h . die Vereinigung des gelernten Berufes mit
der Ehe ausschließt , da doch meist der Berus der Gattin und Mutter
in erster Linie darunter Not leidet . Die Entscheidung dieser Frage
wird aber letzten Endes davon abhängen , wie man sich grundsätzlich
zur Ehe stellt . Ein großes Arbeitsfeld erwächst der Frau aber auch ,
in der Hilfe für die Geschlechtsgenossinnen . die neben der Ehe noch
einer Erwerbsarbeit dienen müssen . Wieviele Frauen , die von
Pflichten frei sind, vertrödeln kostbare Zeit , die sie besser ver -
werten können , mit oberflächlichen Dingen . Niemand ist so gering ,
daß er nicht irgendwie seinem Volke nützen könnte , niemand so
genial , daß er die Pflicht gegen sich selbst höher stellen dürste als
gegen sein ganzes Volk . Aufgabe der Frau ist es , Hüterin des
heiligen Feuers , Hüterin der Sitte und Sittlichkeit zu fein ; auch
wenn sie aus dem häuslichen Kreise hinausgetreten ist , soll sie doch
immer ganz Frau bleiben , von dem Zauber wahrer , echter Weiblich .

keit umwoben , « ingedenk de» Dichterworte « : „Königinnen sollt ihr
sein , Königinnen für Gatten und Kinder , Königinnen von geheim -
nisvollerer Macht für die übrige Welt , die sich beugt und immer
beugen wird vor der Myrtenkrone und dem unbefleckten Zepter
der Weiblichkeit .

"

Fvau Fortbildungsschulhauptlehrerin Anzlinger behandelte

„Die haus - und landwirtschaftlichen Frauenberufe ".
Während in der Zeit der Rationalisierung der Wirtschast das Ar -
beitsverfahren in der Fabrik genau studiert wurde , um Zeit ,
Material und Kvaft , u sparen , wurde die häusliche Frauenarbeit als
das Selbstverständliche , dessen Mangel erst bemerkt wurde , wenn
die Frau durch Krankheit oder Tod ihrer Arbeit entrissen war , nicht
gewürdigt . Der volkswirtschaftliche Grundsatz : „Größter Nutzen bei
geringstem Aufwand " muß auch der Hausfrauenarbeit zugrunde ge-
legt werden , d. h., wir müssen den jungen Mädchen , der künstigen
Hausfrau und Mutter eine erstklassige Schulung in der Haushalt »
führung mitgeben . Ohne gründliche Vorbildung kann der Haushalt
zu einer unerträglichen Bürde , zu einem zermürbenden Kampf wer -
den . Die Arbeit der Hausfrau ist außerordentlich vielseitig , ein In -
begriff einer ganzen Anzahl gewerblicher Berufe . Schars ist der
Konkurrenzkampf zwischen Mann und Frau in Handel und Gewerbe ,
deshalb müssen wir den Mädchen eine Berussmöglichkeit in ihrem
eigensten Wirkungskreis schassen durch die gelernte Berussausbil -
dung in der Hauswirtschaft . Die geordnete Hauswirtschaft wirkt sich
in der Volkswirtschaft aus . Die 12 Millionen Haushaltungen in
Deutschland sind ein ausschlaggebender Faktor auf dem Wirtschafts -
markt . Auch hat die Verwendung der Frau in der Landwirtschaft
ganz erheblich zugenommen und treten für den ländlichen Haushalt
noch besondere Gesichtspunkte hinzu . Für fachlich geschulte und vor -
gebildete Kräfte sind reichlich Verwendungsmöglichkeiten in der
Hauswirtschaft vorhanden . Die Bestrebungen , den Hauswirtschafts -
beruf zum gelernten Beruf zu machen , sind nicht neu , die gesetzliche
Regelung der Ausbildung allerdings noch nicht abgeschlossen . Gefor -
dert wird in erster Linie ein obligatorisches , hauswirtschaftliches
Jahr , das in einer hau », oder landwirtschaftlichen Schule oder auch
in einem fremden Haushalt absolviert werden kann und für da »
Mädchen immer von großem Vorteil sein wird . Dabei werden die
Eltern allerdings besonders darauf ju achten haben , wem sie ihr
Kind anvertrauen . Für die berufliche Ausbildung ist eine zwei -
jährige Lehrzeit vorgesehen mit der Gesellenprüfung als Abschluß ,
die zur Führung des Titels „Geprüfte Hausgehilfin " berechtigt .
Nach zwei - bis dreijähriger praktischer Tätigkeit als Gehilfin folgt
eine Teilung in Spezialgebiete und Sonderkurse , schließlich ein
eigener Lehrgang für die Meisterprüfung . Mädchen mit höherer
Schulbildung ist eine Weiterbildung zur Hauswirtschaftslehrerin
möglich . Die Ausbildung dauert 2 Jahre und schließt mit staat -
lich anerkanntem Examen ab . Auch ländliche Haushaltungen bieten
gute Aufnahmefähigkeit , besonders für gelernte Kräfte . Nach zwei -
jähriger Lehrzeit erfolgt die Prüfung als ländliche , geprüfte Haus -
gehilfin . An selbständigen Berufen sind noch zu erwähnen die
Siedlerin und Landwirtin , die Geflügelzüchterin und Jmkerin . Die
akademische Landwirtin ist heute noch eine Seltenheit . Wir müssen
die Mädchen bitten , sich den Haus - und landwirtschaftlichen Berufen
zuzuwenden , in denen sich die Frau voll und ganz auswirken kann .
Die voll ausgebildete , tüchtige , zielbewußte Hausfrau und vercnit -
wortungsbewußte Mutter wird einen ausschlaggebenden Faktor
beim moralischen und wirtschaftlichen Aufstieg unseres Vaterlandes
bilden .

Fräulein Professor Schlechter dankte im Namen des Arbeits -
amtes für die Ausführungen , wie auch den Anwesenden für ihr
zahlreiches Erscheinen .

den eine ..kitzliche Dorfgeschichte " in drei Akten nennt , gegeben . Wenn
man in » „ Bauerntheater " geht , will man stch in erster Linie ein
paar Stunden gut unterhalten , will sich an guten neuen unid
wenn es sein muß — auch an alten Witzen erfreuen , will über
komische Einfälle und Situationen lachen . Dazu hat man in diesem
Stück reichlich Gelegenheit . Sein Inhalt ist harmlos : Die Fuhr -
werksbesitzerin Monika Unterkircher hat an ihrem silbernen Hoch -
zeitstag in der Kirche drei Kerzen gestiftet , eine weiße , die die
Unschuld versinnbildlicht , eine rote , die die Liebe ver -
anschaulicht , unid eine blaue , die die Treue bedeutet ! alle
drei sollen , einem alten Aberglauben zufolge , kerzengerade abbren
nen und wenn etwa gar die blaue vorher auslöschen und sich biegen
sollte , dann hätte die eheliche Treue des Ehemanns einen oder viel -
leicht auch mehrere Risse aufzuweisen . Tatsächlich bog sich die von
der Monika gestiftete Kerze , allein nicht nur diese , sondern auch
jene , die ihre verheiratete Tochter Margaret an ihrem einjährigen
Hochzeitstag geopfert hatte , und jene , die die Nachbarin Frau Holz -
apfel aufgesteckt hatte . Und das Unglück der drei Frauen war fertig ,
umal sie dahinter gekommen waren , daß ihre Männer nicht , wie sie
lgten , ihrem Berufe nachgegangen waren . Aber wie so oft , nahmzu

sa

<Denkt an die armen
Karlsruher

denen aus dem Ertrag einer allgemeinen Spende
der Karlsruher Bevölkerung am 20. Dezember
im grossen Saale der Festhalle eine

WntfHwflSfimifo
Im bereitet werden soll . Geldspenden nimmt ent-

gegen die Hauptgeschäftsstelle der Badischen
| lü Presse , Lamiustiasse (Ecke Zirkel ), sowie die
| = Zweigstellen : Kaiserstrasse 148 (gegenüber der
hü Hauptpost ) und Werderplatz 34 a.

die kleinste Spende ist
w . ltkommen t

auch diese Geschichte ein versöhnliches Ende . Das Pfarramt in
Traunstein teilte nämlich im Blättle mit , daß es gegen den Fabri -
kanten der blauen Kerzen Strafantmq wegen Schwindelei gestellt
habe und daß es auch sonst dem alten Aberglauben über die blaue
Kerze zu Leibe rücken werde . Und alles war wieder gut . Die ein -
zclnen Rollen des Stückes lagen in bewährten Händen . Direktor
H i r t r e i t e r (Fuhrwerksbesitzer Sebastian Unterkircher ) , Fanny
Höser (sein Weib Monika ) , Grete ! Stürze ! ( beider Tochter
Margaret ) , Hiasl W e n z l (deren Mann ) , Sepp ! Stürze ! (Auto -
Vermieter Holzapfel) und Resl Reisberger (dessen Weib Anna -
stasia ) waren prachtvolle Typen , an denen man seine helle Freude
haben konnte ; sie hatten mit ihren natürlichen Spiel , das nicht
selten an Urwüchsigkeit anklang , die Lacher auf ihrer Seite und
erzielten reichen Beifall . Schade , daß die Vorstellung am ersten
Abend nicht besonders gut besucht war . Gesang . Schuhplattler und
Musikeinlagen füllen die Zwischenpausen aus . Wer nach der Last
der Tagesarbeit sich angenehm unterhalten will , kann dies im Sand -
bicklerschen Bauerntheater .

Viertes Sinfoniekonzert des Badischen Landestheaterorchesters .
Eingetretener Schwierigkeiten wegen muß die für das nächste Sin -
foniekonzert angesetzte Ausführung von H ä n d e l s „Samson " auf
einen späteren Zeitpunkt verschoben werden . Dafür wird das
Programm des ursprünglich erst an neunter Stelle vorgesehenen
Konzertes auf Montag dtn 5 . Dezember vorverlegt .
Solist des Abends ist somit R u d o l f H i n d e m i t h . der jetzt be-
kanntlich am Badischen Konservatorium als Lehrer tätige Cellist , der
das Cellokonzert (op . 104) von Dvorak spielen wird . Diesem
Werk voran geht der „Don I u a n" von Richard Strauß , die
meisterliche orchestrale sinfonische Dichtung , nach folgt Beet -
Hovens „Eroica " . Das unter der Leitung von Eeneralmusik -
direktor Josef Krips stehende Konzert findet natürlich der Aende -
rung zufolge nun auch nicht in der Festhalle , sondern im Landes -
t h e a t e r statt . (Beginn 20 Uhr .)

Für die Weihnachtsbescherung
armer Karlsruher Kinder

gingen welter folgende Gcldsvenden bei der «Badtschen Presie " ein :
Von Ungenannt 10.— ! St. W . 2 .— ; Ungenannt 2.— ; St . A . 6.— ;

M . B . 5.— ; H. C. 5 .— NM .
— zusammen Jl 29.—
bisher veröffentlicht M 85.—

Summa M 114 .—

Für diese Gaben danken « tr berzltch und nehmen gerne wettere
Geldsvenden an .

Vertag der „ vadischc» Presse' .
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Sonne des Südens .
Reis« uach den Canarischen Inseln.

Von
' Siegfried Doerschlag .

Las Palmas , Mitte ?looember
Daheim naßkalter Novembersturm, und hier , zwischen aftikani -

schem Festland und dem weiten Ozean, inmitten Sonne . Licht und
Luft , sonnige, wonnige Sommert »ge ! Man badet im Meer , trägt
weihe Sommerkleidung , speist im Freien, fährt durch Blütenhaine
tropischer Pracht , fährt durch Bananenkulturen, frei heraus gesagt:
durch blühende Bananenwälder, meilenlang ! Und doch , immer und
immer wieder, neue Blicke auf Land und Eebirge und Meer , auf
dies köstliche Stückchen Erde , die keinen Winter kennt, keine naßkalten
Tage und Wochen , — das Sonnenland ist mit Wärme und Licht
und frischer , freier Seeluft aus dem äquatorialen Atlantik . Wer
Ende Oktober Deutschlands regengrauen Herbst verlieh , der fühlt sich
hier zurückversetzt in üppigen, sprießenden Sommerl

*
Es gibt so viele im Vaterland, die nur im Herbst oder Winter

Zeit haben , um auszuruhen vom Schaffen und Kämpfen des Alltags .
Und es gibi doch fo wenige, die wissen , daß nicht nur Riviera und
Italien , nicht nur Südfrankreich oder Spanien im Herbst und Win-
ter Sonne . Wärme , Luft und Leben bieten , sondern, daß es » in paar
Tagesreisen weiter ein Paradies auf Erden gibt , das an Natur
alles Bietet , was man sich wünscht für Ferien vom Ich : Ruhe . Sonne,
Licht , Luft , Wasser , Berge . . köstliches Klima ! Das find di «
Ca n arischen Inseln . Für jene , die nicht genug Zeit oder
Geld haben , um längere Zeit auf den „Glücklichen Inseln bleiben
zu können , find von Norddeutschen Lloyd Fruchtdampfkerfahrten mit
den Bananendamvfern „Arucas " und „Orotava" geschaffen worden,
ab Bremen av Hombi.rz, Reisen von 22—23 Tagen Dauer. In
Antwerpen , Lissabon, Muveira, Las Palmas und Sta . Cruz de
Tenerise wird gehalten . Ueberall ist genügend Zeit zu Fahrten
durch Stadl und Lavd . Für 500 M bei vorzüglicher Verpflegung
SZ Tage auf Wasser, in den Großstädten, auf den naturgesegneten
Inseln . . kein Wunder , oag d^ fe Fruchtdampferfahrten sich solcher
Beliebtheit erfreue,: daß auch für 1328 schon viele Bestellungen
vorliegen . Solche preiswerten Erholungsreisen sollten die deutschen

tieselUckaftcn d ^er veranstalten , deutscher Seefahrt zum
Nutzen und deutschen Erholungsreisenden zum Frommen .

Ä°
„Arucas^ heißt dieser 3400-Tonnen -Dampfer , mit dem 50 Rei¬

sende mit dem Ziel „Canarischc Inseln" am 28 . Oktober Bremen
verließen . Sturm in der Nordsee . . . hoher Seegang jm Kanal.
Antwerpen wurde besucht, seine alte , schöne Kultur besichtigt . .
man fuhr nach Brüssel, hatte einen ganzen Tag Zeit für diese impo-
sante, lebenssprühende Metropole mit ihren Palästen, ihrem spru-
delnden Verkehrsleben , mit ihrem wundersam schönen Rathausplatz ,
mit ihren zihllosen Restaurants und Konditoreien . Und dann ging?
mit der „Arucas " wieder hinaus ins Meer , durch den Kanal hinein
in die gefürchtet? Biskaya . Doch sie war diesmal harmlos , und
schon vor Kap Finisterre ließ man Mäntel und Pelze in den Kam-
mern und schlürfte in den Liegestühlen die heiße Sonne des Südens .

Am siebenten Reisetage Lissabon ! Im großstädtischen
Abendbetrieb merkt man nichts von revolutionären Strömungen, von
politischem Vulkan . Wer die Wahl hat zwischen Lissabon und der
Tages - oder Halbtagstour nach Cintra, Pena und dem Wunder -
garten von Monserate , dem sei zur Fahrt nach Cintra und Pena
geraten . Zwar miserable Straßen (wie alle portugiesischen
Chausseen ) , dafür aber eine Küstenlängsfahrt mit köstlichen Blicken
über Land uno Mz?r , und dann diese wundersame Kultur und
Natur in und um Cintri und Pena ! Das berühmte Königsschloß
Cintra. das königliche Pena-Schloß auf bewaldetem Bergkegel mit
Weitblick über Tal und Ozean und Tejo-Mündung — sie sind schön
und bieten dem Kunstkenner eine Fülle von Eindrücken und
Belehrungen Den deutschen Naturfreund aber wird der Botanische
Garten der Villa Mcnserate en 'zücken . und ich glaube nicht , daß es
in Europa ein/ zweite Anlage solcher wundersamen Naturschvn-
heit , gesegnet vom üppigem Klima sonnigen Südens, gibt , hier rings
um Cintra.

Heißer wurde es, und wenn auch der Passat -Wind unarifhörlich
Wellengischt über die „Arucas " sprühte, so war diese Fahrt nach
Madeira dennoch genußreich und schön. Schon aus der Ferne
grüßten Madeiras Weintulturen am Hang der Berge . Ein geplan-
ter Madeira -Abend kam nicht zustande. Atadeira besitzt immer noch
einen Hafen, und die Brandung vor Fun ch a l war wieder einmal
so stark, daß Aus - und Einkoten lebensgefährlich war . Also be-
gnügte man sich mit Blick auf das an nachtschwarzem Berghang auf-
ragende Lichtmeer von Funchal.

Und dann LasPalmas . die Hauptstadt und Haupthafenstadt
der „Glücklichen Inseln" ! Ein Tanzfest auf Deck der „Arucas " —
so wird sie am Spätabend erreicht. Frühmorgens beginnt die Auto«
fahrt durchs Innere der Insel Gran Canario. Kakteengesäumt

die Landstraße, «manisch« Kandelaber -Wolfsmilch lein langäugi -
ges, kaktusähnliches Gewächs) an den Berghängen , auch dichlbuschi-
gcs Agavengestrüpp, herrliche «mansche Dattelpalmen mitten im
Landschaftsbild — diese köstlich verschiedenartige Flora bietet immer
wieder Abwechslung . Und dann die Bananenplantagen, die Toma-
tenfelder , dann wieder breite , schattige Alleen mit mächtigen, schat-
tenspendenden Eukalyptus -Bäumen . hier und da Wege von Pfeffer -
bäumen gesäumt, in der Nachbarschaft Orangenplantagen , Weinbau -
kulturen , Baumgruppen von Korkeiche . Mangobäumen . und doch
viele Kilometer unbebautes , unfruchtbares , steiniges Bergland . Auf
vorbildlich gut angelegter Bergchaussee überrascht uns auf 500 Meter
Höhe ein Regenguß , und bald darauf, als wir die 1100 Meter Paß¬
höhe erreicht haben, tief unter uns ein wundersam klarer Regen-
'bogen . Die Höhlenwohnungen von Atalaya, die hier auf Gran
Canariog Bergen liegen , gleichen denen der Zigeuner von Granada
. . . armes Volk , das vom Betteln, teils auch vom Sticken lebt . In
einer Kellerei inmitten von Weinbergen wird Halt gemacht znm
Probetrunk canarischer Weine . Sie haben Sherry- Geschmack . die
süßen gleichen dem Malaga. Nach der Weinprobe gehts talwärts

An unsere Inserenten !
£ 25 151 G 15 M kür unsere Morgen - Ausgabe bitten wir

Ms naflmiiUagi 5 Uhr
u . für unsere Abend - Ausgabe snätestens

bis vormittag » 10 Uhr
aufzugeben Nach diesen Zelten können
nur noch kleinere Inserate , wie
Familien • Anzeigen , Aufnahme finden

Ihr £ WiillSÜChc ftlr eute Ausführung und Plazierung
iiiini — Ihrer Anzeigen können wir nur bei

Einhaltung dieser Zeiten erfüllen

Vonnerstag . Seit 1 . 5ezemSer 1927.
Festland . Es werden den Stieren keine altersschwachen Pferde nutz-
log geopfert. Auch waren die Stiere von Las Palmas junge , nicht
seht wilde Tiere . Drei Stiere wurden abgestochen — von mittel-
klassigen Kämpfern langsam und fehlerhaft zu Tode gequält Ein
weißkostümierter Clown tat beim Stierkampf mit . Neben seinen
Kameraden zu Fuß fungierte ein Radfahrer als Picador. Das inter,
essanteste an diesem canarischen Stierkampf war die festliche Auf-
machung der zu Tausenden erschienenen Besucherschar . Spanische
Nationaltrachten , verbrämt mit Tachiensonderheiten der Kanarischen
Ür cht

' ^ rena durch ihre Gäste ein farbenprächtiges
#

Sonne , köstliche südliche Sonne und Wärme . . . das sind die
Gotresgaben für diese Inseln. Wer Ruhe suchl und Frieden , Wärme ,
Licht und das weite Meer , dem seien die ,.E l ü ck l i ch e n Inseln "
empfohlen. Nur wappne sich , wer länger dort verweilen will mit
einer imposant gefüllten Brieftasche, denn billig - das ist ein Kur -
leben auf den Inseln ( also außerhalb der Llovd-Dampferfahrlen )
wahrlich nicht . Die Canarier lassen sich den ihnen von der Natur
verliehenen Segen entsprechend bezahlen.

Voranzeigen der Veranstalter .

Badische Presse

nach Las Palmas . Und als wir Im deutschen Hotel Atlantik Mittag
essen , erfreut uns Münchener Spatenbräu mehr, als alle süßen ,
südlichen Weine .

Dann wieder fünf Stunden Seefahrt auf der „Arucas "
, und

Puerto und Sta . Cruz de Tenerife sind erreicht. Die Stadt . . .
weniger hübsch als Las Palmas . Die Insel Tenerfa — ein i*on plus
ultra ! Man fährt aufwäts nach La Languna . Von der Paßhöhe
herab wundervolle Blicke ins Orolava-Tal über die unzähligen
quadratischen Bananenfelder . Am Eingang von Puerto Orotava
liegt der Botanische Garten von Orotava — ein Wunder der Pflan-
zenwelt ! Majestätische Palmen Amerikas , Asiens, Australiens .
Bäume , Gebüsche, Gewächse . Schlinggewächse aller Art prangen hier
in enger Nachbarschaft . Weiße Schwäne, schwarze Schwäne, rudern
auf den Teichen . . . man geht mit ehrfürchtigem Staunen durch
die Alleen. Dann wieder weiter durch Bananenkulturen mit rei-
senden Früchten und karminroten , kraftstrotzenden Blütenknollen
Dag am Strande zu Orotava gelegene Hotel Martinez zeichnet sich
aus durch wundervolle Gartenkultur . Man ist erfreut , deutschen
Besitzer und deutsches Personal zu finden. Ein Bad im Meer —
man denke : in der zweiten Hälfte des November ! — köstlich! Nur
ist der Strand so steinig und die Brandung so ftarf , daß Hinaus¬
schwimmen unmöglich ist.

Die schönste Fahrt aber , fa , die schönste Meer -Langsfahrt, die.
ich in Europa kenne , die an Gesamteindruck und durch ihre nrfoc-
schreiblich schönen Kontraste zwischen südlichem Inselreich und alpi -
ner Majestät die Riviera-Kurse noch übertrifft, ist jene Fahrt auf
der etwa 300 Meter hoch gelegenen Straße von Orotava nach Icod.
Tief unten das blaue Meer mit weiß schäumender Brandung —
dann Bonnnc .ifelder . kakteengesäumte Weinkulturen , dann wieder
wilde , von unterirdischer Macht durcheinandergespieene Lavamassen
ohne Baum und ohne Strauch , und dann , majestätisch aufragend
über das Meer und die Lavamassen und die Bananenfelder und
Tomatenkulturen , über Pinienwälder an den Hängen , der gewal-
tige Pico del Teide . der mit seiner 3780 Meter Höbe noch giganti-
scher wirkt , als die höchsten Alpenflipfel, weil er sich unmittelbar
aus dem Meeresniveau fast 4000 Meter hoch erhebt. Wir fahren
im Tal in heißer , brütender Sonne . . . der Gipfel des Teide prä '
sentiert sich im Glanz von frischem , gleißendem Schnee , In Icod,
einem kleinen Städtchen am Berghang - interessieren jene uralten
Drachenbäume, die über 3000 Jahre sein sollen . Ihr Saft gleicht
rotem Drachenblut.

Nach Rückkehr nach Las Palmas gings zum Canarischen Stier-
kämpf. Er ist weit harmloser, als die Stierkämpfe auf spanischem

Boranzeige des Badischen Landestheaters. Carl Zellers Ope-
rette „Der Vogelhändler " gelangt Sonntag, den 4 . Dezember
tn vollständiger Neineinstudierung nach einer Pause von 6 Iahren
wieder zur Aufführung . In Szene gesetzt von Oberregisseur Otto
Krauß , wird das Werk von Kapellmeister Rudolf Schwarz
musikalisch geleitet . Die Bühnenbilder von Torsten Hecht und die
Kostüme von Margarete Schellenberg wurden nach deren Entwürfen
in den Werkstätten des Landestheaters hergestellt. Die technische
Einrichtung besorgte Rudolf Walut.

vemdalo -tloujcrt . Am 5 t et tun , den 2. Dezember , wird , wie
fcfjoit mitgeteilt , zum ersten Male in Karlsruhe die Hervorragend » Gern-
balofvielerin Vi Stadetmann aus München im . Kllnstlerhau «' , u
hören sein und in tSemeinschnft mit Cläre von (£ 0 n t a. der betannte «
und hochgeschätzten, aus Karlsruhe stammenden , »,
Konzcrtsänaerin , Meisterwerke alter Tonkunst »um Vortrag drt .ige ».
Das sehr gehaltvolle , vor allem aber abwechslungsreiche Programm , te -
ainnt mit dem logen . «Jtalientichen Concert " oou Bach , das bekanntlich
vom Komvvnisten ursorllngllch für Cembalo geschrieben ist . Es foluen
eine 7 Lieder umfassende iÄruvve alter Italiener , die Frau von Cvnia
auch mit italienii ^ em Text singen wird , vom Cembalo begleitet . Ter
zweite Teil bringt zunächst drei Sonaten von Searlatti für Cembalo ,
sodann eine Liederaruvve alter , deutscher Meister , zum Schluh noch drei
erizende «Klavier "-Sttlcke von Converin für Cembalo , darunter das ent -
zückende „ t 'c - toochoe . — Li Etadelmann spielt aus ihrem eigenen Kon -
zert-Ecmbalo das klanglich einzig tn feiner Art sein soll . — Karten lind
bei Kurt N e u f e l d t . Waldftrnke 89 , « nd an der Wl»t'»öfi »ffe eiliältlich .

) ( Lieder » und Klavierabend Alice Nick, Hermann Rentier . Dte
weit als vortrefflich gerühmte Altistin Alice N i ck wird am B. Te -
zember , abends 8 Uhr , im Saale des Badischen LandeSkoniervatoriums
tn Karlsruhe einen tn seinem modernen Teil Karlsruher Komponisten
gewidmeten Abend geben , der Werke von Beethoven , Kran , Philivv .
Max Cteidel , Clara Aaitzt und Margarete Schweiler ! bringen wird .
Das Konzert erhält eine besondere Note durch dte Mitwirkung des viel -
umstrittenen jungen Stuttgarter Komvonisten Hermann Neutter . eines
der Führer der modernen Musik , den die Kritik als etne auftauende
starke Begabung kennzeichnet . Hermann Reutter wird Beethovens eis -
moll Sonate vortragen . Frl . Nick wird von Herrn Professor Dr . Steidel
und Hermann Reutter begleitet . Die Leitung des Konzertes , den
Kartenverkauf , bat die Musikalienhandlung Fritz Müller , hier , Kmler ».
Ecke Waldstrabe , übernommen .

Wetternachrichtendienst der bad. Landeswetterwartr Karlsruhe .
Luiidruck
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Allgemeine Witiernngsllberficht . Auch gestern hatten wir <n der
Ebene neblig - trübes Wetter , während das Gebirge ab etwa 80t) Meter
über dte Wolkendecke hinausragte , ein Zustand , der tn der letzten Zeit
für tiefere Lagen ansgelvrochene Dunkettage zur Holge hatte .

In dem europäischen Hochdruckgebiet , dessen Kern nunmehr Uber
Sllbskandinavten liegt , beginnen dte Störungsverdättnifse «ich zu ordnen ,
lieber dem Festland webt letzt «temlich einheitlich etwas kräftigerer
Lftwtnd , der die tialtlust nach dem Mittelmeer - Tief transportiert . Hier -
durch werden dte bisher in den unteren Schichten tn Ruhe befindlichen
antizuklonalen Kaltlustmassen in FIntz gebracht , sodatz wir demnächst
mit zeitweiliger Aufheiterung auch tn der Ebene
rechnen dürsen .

Wetieranssichten für Freitag, den t . De -ember Vestliche Winde , wnst
zunächst keine w >-scntltche Aenderung . Später auch tn der Ebene zett -
wetltge Aufheiterung möglich. Temperaturen um Null. -

Wasserstand des Rheins?
Waldsbnt, l . Dezember , morgen ? 6 Uhr : 215 Ztw.. gest . 0 Jtm.
Schnsterinsel , 1 Dezember , morgens 6 Uhr : 85 Ztm . , gest . 8 Ztm.
Kehl, 1. Dezember , morgens 6 Uhr : 208 Ztm .. gef . 2 Ztm .
Maxau. 1. Dezember , morgens 6 Uhr : 887 Ztm .. gef . 3 Ztm .
Mannbelm, l . Dezember , morgens 6 Uhr : 281 Ztm ., gef. 5 Ztm .

Sfhlllh Ausverkaufs
«f V * 13 U El Sonntag , 4. Dezember 28304

Benützen Sie die selten günstige Einkaufsgelegenheit

Rud . Hugo Dietrich
3th kaufe bet '

Qskar Xtnsfcfike
'

KRIEGSSTR . 70 . T eiFFON : > 180

0a s große JiauS für Uhren
und ScfwuuU

Puppen
laufen St « gut u . billig
tn der PuppenNinik
A . Hinderberger

Ludwigsvla «?
gegenüber Krokodil .

(28315 )

Druckarbelten
werben angefertigt in de .

Wlnter > Ulst « r , moderne 2 reibige Fastons
II e b e r z i e h a r , schwarz , mit und ohne Samtkragen
Gehrockpaletots , elegante Verarbeitung 28666
Loden - Mäntel , nur la. imprägnierte War«
Pelerinen , nur Ia imprägnierte Ware
Gummimäntel , in den neuesten Mustern u Macharten
Windjacken , la . imprägniert , neueste Verarbeitung
Herren - u . Jünglings - Anzüoe , für Straße and Sport
Lodenjoppen , 1 und 2 reihig , warm gefüttert
Große Autwahl in allen Sorten Sonn - lt . Werktagshosen
sowie ARBEITS - BEKLEIDUNG für sämtliche Berufe in
bekannt nur besten Qualitäten und äuflerst preiswert bei

H. Weintraub
Karlsruhe i. B. 52 KronenstraBe 52
NB. Sonntags durchgehend von 11 bis 6 Uhr geöffnet .

Salmson -KraiiiM

S/20 PS. offener Viersitzer R .-Mk . 3900 .—
5/20 PS . rlersltzlge Limousine R.-Mk. 4000 —
5/25 PS . viersltzlge Weymann-Limouslne LuxusauslQhrg . R.-Mk . 0900 .—
5/30 PS . Sportwagen 115 km Geschwindigkeit . . . . R.-Mk. 4900 .—

Salmson- Motoren-Ges . m . b . H. , Kehl a. Rhein
Rheinstrasse 60 5548a

Steppdecken,
^Daunendecken

JCamelQaarbecken

Tjeinrid ) HotQscQiR )
Tatserstraße 167 28824 Telefon i}5 ŷ

»a « t« ^'brauch
t>0d. rmo »«r '« Medizinal .
bejeitigt , nachdem bis dahin all« anderen an.
«ewandlen Ml»«I verfa «I«n. P . in P.
Per Si . M . - .»5. zo °,» errMift M. 1- Zur
Nachdeda diung ist Herda- Srem« de ander»
»u empjehien. Zu yad. in all. Älpoch, Dioz. u. 'Jutf.
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liefert oromol » nd billia die

Buchdruckers ! fferd. Thiergarten
Sarlsrube . Ecke Zirkel und Pnmitiftnifci
Tefcfnit Nr 4DS0 41)51 WS3 40S4
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Weihnachtszeit .
O wundertiefe Weihnachtszeit . —
Du füllst mit Freude jedes Herz
Und überstrahlst mit Seligkeit
Des Lebens wechselvollen Schmerz.

Wir schauen wieder wi« ein Kind
Die schönen, trauten Lichter an .
Du gleichst der Hand , die weich und mild
Die größte Sehnsucht stillen kann.

Mr lauschen einem Iubelsang ,
Der durch die Himmcls 'erne schwebt.
Und fühlen , wie ein Wunverklang
Aus aller Dunkelheit uns hebt.

Franz Cingia.

Ewige Schminke.

Begehrte■acht
Bettvorlaien , Sotavorlagen , Brücken , Tlsch -
und Divandecken , Wandbehänge , Reise - und
Auto Decxen . Felle , Läufer - Stoffe In allen
Breiten , in Cocos , Jute , Haargarn u . Plüsch

Teppiche in allen Grössen und Preislagen ,
in gtössier Auswahl und jeder

Geschmacksrichtung
- ^^ hlnng^gpstatlet / Ra 'enkautabkommen der Bad - Bcarntenhank.

P' omoter Verband naoh auswärts Besichtigung ohne Kaurzwang

ltM -m Carl Hmian
Karlsruhe / Kaiserstr. 157 / 1 Treppe hoch

UegenQber dei Rhein . Crediibank.

«t'cken , Atopiennahen vor»und rückwärts.
ertretcr :

Grilzner
ScnneiinBher

3500 Sfiche ;
in der Minute ]

Vielseitige
Verwendbark elt

a,r > Ehrteld . Karlsruh « , Rondellplatz mn-rletchte rte / ati 'unCTbedintrunL'cn <5H«H = |"" " "
mmm mmmmm

Es ist gewiß lästig für die heutige Damenwelt , immer wieder
zum Lippenstift und zum farbigen Puder greifen zu müssen , um die
nötige Bemalung und Verschönerung wieder aufzufrischen. Die
praktischen Engländer sind auf ein ebenso durchgreifendes wie naht '
liegendes Mittel gekommen , um diesem Uebelstand abzuhelfen.
Londoner Friseure künden eine neue Methode des Schminkens an.
durch die unvergängliches Rot aus Lippen und Wangen ein -
tätowiert wird ! Damit ist die schwierige und zeitraubende
Arbeit des Schminkcns ein . für alle Mal erledigt . Die glückliche

Die moderne Haarfrisur .
Die einseitige Nackenlocke .

~ Wenn man früher dem oder der Geliebten seine besondere
ewogenheit verdolmetschen wollte, dann schenkte man eine Locke

2^ °s „wie Gold gesponnenen" oder „ebenholzschwarzen " Haares .
• !lt ganz erstaunlich, wi « viele Menschen in der guten , alten Zeil

der poetisch verherrlichten Locke aufwarten konnten und noch
-J u in Naturwellen . Der Neid könnte einen fressen I Denn ein

durch den heutigen Frisursalon belehrt uns , daß naturgewellte
»en eigentlich etwas verhältnismäßig Seltenes sind und eigentlich

ur wenige Frauen sich ihres Besitzes rühmen können.
. . ? e nun , wir wollen der liebevollen Usance des Lockenver«

3W «
RS DOn Anno dazumal ihren Zauber nicht nehmen. Gott sei

unr haben findige Haarkünstler Methoden ausgeklügelt , die zwar
vj Allein gewissen Kostenaufwind verbunden sind , aber immeibin

® rfoIg zeitigen, daß auch die glatteste und widerspenstigste Haar -
ahne sich wellt und das unscheinbarste Haar duftig locker frisiert
**>en kann.

Die Mode der einzelnen Bubenkopfvarianten ist mehr oder
Ii * erschöpft, eine neue Idee daher längst fällig . Selbstverständ-

o) werden sich — von der Langwierigkeit des Verfahrens ganz abge-

Inn
~~ die Frauen nicht plötzlich wieder linge Haare wachsen

llen . Dazu hat der Vubenkopf denn doch zu viele Vorteile . Längst
. • *x fat man sich zu den beliebten , ohrenfreien Frisuren , die durch
Ifi

e Partie von Nackenlöckchen ihren Abschluß fanden , die Haare
Ca ? ° ° chs°n lassen . Alleridings konnte sich diese Frisur nicht ganz
. umsetzen, da eben der Mangel an naturgewelltem Hiar daran
» iei Ii ^ets mit einer tadellosen Nackenpartie zu erscheinen . Diese
fer&u

1 .aber täglich einzubrennen , war — da man sich das
fc '

. " lcht besorgen kann — erstens zeitraubend und zweitens eine
' °"d' ge Ausgabe. Die Mode hat nun einen Ausweg gefunden, dem
lg

e aparte Nuance nicht abgesprochen werden kann. Die bereits
gewachsenen Haare werden in breiten , schönen (Wasser -)

fi#) ,
n am Hinterkopf von rechts nach links gelegt, an der einen

t,
" ' befestigt und münden schließlich in eine große , ein sei .

«iitf o ' welche sich vom weißen Nacken plastisch abhebt. Diese
sie

^ aber läßt man sich unbedingt wasserwellen , so daß
so f*«1 ben Fingern wieder gedrückt und gelegt werden muß:
. rnut st. täglich und stets tadellos . Parallel dazu trägt man auf
tter* * tn feine Fransen oder gleichfalls große Locken ,

.^ weise sogar die Ohren bedecken . Das Hauptaugen -

Neu 8i *t der Nackenlocke, welche das Charakteristikum der
oftifm ist ; und kein Minn könnte die liebeglühendste Frau

bewegen , ihm diese Locke aus Liebe zu schenken.
"Sem - 'ei Dank sind die Männer von heute nicht allzusehr mit

belastet. Sie freuen sich, wenn die am Kopf ange-
A, ?^ ne Locke ihrer Frau gut kleidet , wenn die Frisur , so wie die
Sin* , 9 ' tadellos ist . Denn offen gestanden, gerade die eine , die
. enlockx könnte man dem Manne erst dann schenken, wenn . . . _«Modern geworden ist. Hilde Hanna Sitte -Hutter - =

in allen Abteilungen

hat begonnen
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Warten Sie mit Ihren Einkäufen

nicht bis zum letzten Tag .

Burchard
Besitzerin dieser Tätowierung strahlt ihr Leben lang in einem
entzückenden Rot . Freilich hat die Sache auch ihre Schattenseite.
Das „ewige Schminken" der Lippen kostet wenigstens 300 Mark ,
und eine solche Dauerschminke der Wangen läßt sich nicht unter
800 Mark erlangen . Auch ist die Prozedur sehr schmerzhaft , denn
die Tätowierung wirb durch hunderte und aberhunderte von tiefen
Einstichen mit Nadeln hervorgebracht. Immerhin scheint diese
neueste Errungenschaft bei der englischen Damenwelt Anklang zu
finden, und vielleicht erleben wir noch eines Tages das erstaun-

lilllllllllllllllllllllllllllllllllllllllinis

Zur Tanzstunden- ,
öail - Ii . Gesellschaftskleider

Ganz besonders allnstige Kaufaeleaenbeit zu bedeutend
ermäßigten Sonder -

Weihnachts - preisen
Erepe öe chine rc,ne Seide. 100 cm Brett, in

enormer Farbenauswabl
Meter 8.75. 6.20

reine Seide , 100 ™ brettCcGpC ^ COrgCtte mo& Karben 10180 .
(fppwfr PidfSn beste reine Seide . 100 ™ breit
veepe <oann schüre Ware . . . Meter 18 .-
tVliMifino Wolle m . nat . Seide , dichte Ia Q » a >VElOUime Iftäti 100 ^ breit

4 90
J80

II 25
<| Q80Meter

Neuh eiten :
Metall - Spitzen Lamestoffe
Straßschmuck Ansteckblumen

% -,ue Strauß
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liche Schauspiel, daß wir überhaupt keine blassen Damen mehr zu
sehen bekommen . Dann wird gewiß die „interessante Blässe " der
Züge überaus modern werden, und die tätowierten Damen sind
hereingefallen ! !

Ersetzung zur Armschönheit .
Die ärmellose Mode hat einen neuen Reiz der Frau enthüllt :

dieSchönheit der Arme . Aber leider sind es nicht nur voll-
kommen geformte Arme , die man zu sehen bekommt , sondern es wird

Für
Weihnachten
Damenstoffe Herrenstoffo Baumwollwaren

Aussteuerartikel Wäsche .toffe
empfiehlt zum billigsten Preis

Wilhelm Braunagel
Herrenstraße 7, zwischen KiiseiH ' ratf" und Mjnioüplatz

da auch manch Unschönes enthüllt , und die Damen müssen größeres
Gewicht als bisher darauf legen, durch Hebungen das hervorzubrin -
gen , was ihnen vielleicht die Natur versagt hat . Die große Vor«
kämpferin der movernen Körperkultur , die Amerikanerin Dr . Beß
M . Mensendieck bietet nun in einem soeben bei F . Bruckmann
in München erscheinenden Werk „Bewegungsprobleme . Die Gestal-
tung schöner Arme" eine Anleitung , wie allzu dicke oder allzu
magere filme mit etwas Geduld und Anstrengung zu formschönen
Armen mit biegsamen, schmalen Handgelenken umgestaltet werden
können . Die Schönheit der Arme wird durch zahlreiche Beispiele
an Werken der Kunst erläutert uno auf Uebungstaseln bieten Hun-
derte von Zeichnungen leicht faßliche und auszuführende Uebungen
dar , durch die das ersehnte Ziel erreicht werden kann Die Arme
der Frauen waren in früheren Zeiten formschöner als heute, weil
die Frauenwelt durch häusliche Arbeiten mehr zur Benutzung der
Arme gezwungen war Man mußte früher häufiger die Arme aus -
strecken , um zu hohen Küchen - oder Bücherregalen , zu Hängelampen
oder Eashähnen zu gelangen . Im modernen Heim ist alles so de-
quem eingerichtet, daß der Arm nicht mehr emporgehoben zu werden
braucht. Dadurch verlieren aber wichtige Muskeln ihre Festigkeit.
Für einen hauptsächlichen „Muskelzerstörer" hält die Verfasserin den
Armstuhl , der das Gewicht der Arme trägt und so die Muskeln an
der Schulter immer mehr verkümmern läßt . Nun wird aber die
Unschönheit der Gliedmaßen vor allem durch schlaffe Muskeln hervor-
gerufen, die wieder schlöffe Gelenke verursachen, und schlaffe Gelenke
zerstören die schwer erworbene aufrechte Architektur des mensch-
lichen Körpers . Im alltäglichen Leben werden die Arme mehr ge-
beugt al» gestreckt, denn die Beugemuskeln an der Innenseite des
Oberarms sind für die Arbeit viel wichtiger als der Streckmuskel
auf der Rückseite des Oberarms . Durch diese Vernachlässigung des
Streckmuskels bleibt der Oberarm an der Rückseite flach und form
los und wirkt häßlich . Erst durch eine gleichmäßig « Anstrengung
der Beuge- und Streckmuskeln wird ein schöner Arm erzielt.

? rau und Politik .
Von

Clara Mende , M . d . R .
In einem an sich so konservativem Volk wie dem deutschen Ist

die E nsührung neuer Lebensgewohnheiten unendlich schwer. Wir
sehen es in allen das materielle Leben betreffenden Fragen , wir be-
merken es noch viel mehr auf ideellem Gebiet . Neue Ideen werden
fanatisch bekämpft, nicht mit sachlichen Argumenten , sondern zuerstund am nachdrücklichsten mit all dem Rüstzeug, das sich aus dem Gesetz
der Trägheit aufbaut : „es war immer so , es war gut so , und warum
soll es denn nun anders sein und werden?" Der Deutsche , trotz
seines Weltrufes als Denker und Dichter, denkt in der Masse fast gar
nicht mehr und hat den Begriff der historischen Entwicklung beinahe
verloren . Die Welt ist täglich eine andere , in der Natur betrachten
wir das Werden und Vergehen, aber wir ziehen keine Folgerungen
für unser Leben daraus . Auch im politischen Leben nicht . Ein Teil
des deutschen Volkes hält den Blick gebannt nach rückwärts auf das ,was einstens war und will alles wieder so haben , in blinder Liebe,
ohne Einstellung auf die Entwicklung. Die andere Hälfte ist leider
auch gefesselt an die Vergangenheit , aber aus einem scharfen Gegen»
satz zu dem erst geschilderten, weil sie eine wahnsinnige Angst hat ,es könnte irgendwo wieder so werden, wie es war . Auch sie haben
keinen klaren Begriff der organischen Entwicklung, die aufkommt,das Neue aus dem Alten entstehen läßt .

So ist es auch mit dem Eintritt der Frau in die Politik . Es
wird nicht erkannt , daß die Vorbereitungen zu diesem Schritt weit
zurückliegen und geleistet wurden auf dem Kampfplatz der Geschlech -
ter , wobei dem Mann nicht gerade ein besonderes gutes Zeugnis
ausgestellt werden kann. Konkurrenzfurcht. Konkurrenzneid sind
nicht die besten Mittel zur Förderung der Arbeit und des Fort¬
schrittes einer Nation .

Die Frauen haben sich trotzdem weiter gebildet , sind zieP -wußt
auf dem einmal beschrittenen Weg weiter gegangen und ha den in
der Feuergrube der Kriegszeit den Beweis geführt , daß sie Opfer-
freudigkeit, Opfermut , Verantwortungsgefühl und Verantwortung ?»
willen für ihre Aufgaben im Dienst für Volk und Vaterland besaßen .
Sie erfüllten die selbstgegebenen Pflichten und die Anforderungen
des Staates in der Notzeit und erwarben sich damit den Anspruch
auf staatliche Rechte , die ihnen dann im Wahlrechte wurden.

Die Frau kann sich in den meisten Kulturländern politisch be-
tätigen , aktiv oder passiv , aber überall steht sie noch im Kampf um
ihre Rechte . Sie verlangt die gleichen Rechte wie der Mann , sie er -
hält sie nacheinander in gradueller Verschiedenheit in den Ländern
und in mehr oder weniger zähem Ringen . Ist das nun ein unorga -
nischer Vorgang , den wir zu hindern berechtigt sind ?

Es scheint mir diese Entwicklung eine naturgewollte Notwendig-
keit , die zu der uns bestimmten Höherführung des Menschengeschlechts

tarners weltberühmte amerikanische

Original -Modelle

Corseltüi
die Weltmarke

der gut angezogenen Frau
Millionen Frauen in allen

Kulturländern tragen

ein
*
ttarrwr undSienirht ?

Alleinverkauf für Karlsruhe
uud Umgebung : -J787V

& ßukas Vlacbl.
Kaiserstrasse 185 — Tel . 226s

Urteilen Sie nelbnt
nach dem Uenuii von

Mayers Kur - u . Kinder milch
oder dem aus ihr bereiteien
echten Yoghurt
Unter beziikstlerärzti . Kontrolle , byeienisch einwandfrei
gewonnen Frei Ins Haus nu ' durch die

Milch - Kur
seif " f a11 Mayer

RUppurrerstr . 102 Teleion 2740
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Sc01eifen und Jabots
CJ/ie verschiedenen fürten der getMilungent cJtcffenden, aufgesetzte crĴ anrlsfhlmfen, tn einer

cfchleifa endende Ĉ asseieil« —— Qas cJaboi am gekreuzten f/ )usschmH —— Ol «

Qt) iederholuntf der (̂ Jabotbeweßung an* cJkocQ

•an ist w dieser
JSaifoii noch mehr

als tn den vorhergehen»
den von »fremdem ' Auf »

putz auf den Kleidern
abgekommen. Di« de»

oorzugte Verarbeitung ,
nur aus dem Stoff her»
aus, wirkt trotz de» dabei
manchmal recht kompli-

zierten Schnittes ein»

fach« , moderner , und
wird vor allem als eie-

ganter empfunden . Ein «
logisch« Folgerung der
Verarbeitung des Stof »

fes in sich find auf »

gesetzte oder zwischen»

gesetzte Blenden , deren
Enden lose geschlungen
und zu Schleifen gebun -

den werden . Besonders
am Ausschnitt sind die

Schleifen ein beliebter

Abschluß, ein RuhepunÜ
für das Auge . An vielen
Kleidern nehmen sie die
Stelle ein , die die Blume

im vorigen Winter inne hatte . Ebenso wie bei den

Blumen hat man auch bei den Schleifen viele ver »

schiedene Nuancen herausgearbeitet . Es gibt kleine

sportliche Schleifchen, geschlungene Stoffeiiden , auf »

gesetzte Stoffschleifen , die durch abstechendes Futter
sehr dekorativ wirken können, große elegante Band »

K 3677. »lei« au » S3otbürtnf «itK
mit einer am Rückenteil an »
genähten Tchicif «, die Übet dem

Ausschnitt gebunden wird .

K 3987. Meine , « de» »» K JS75. » » nleldlaue »
Reit Seidenkleid

im » blauem SHInakrew mit aelreuztem runden
mit einer gebundenen Ausschnitt und seit -
Echl»tke am Ausschnitt. iichtm Zabot.

K 3703. « ach» ittaa «IIeid
au » dunlelrotcm Satin -
krepp , zweiseitig »er -
»rdeitet . Am Rock ja »

baiatiig * Rasfuu »

schleifen, die am Abendkleid
eine moderne Hllftdrapierung
ersetzen oder mit lang her »

abfallenden Enden den Ein »
druck einer kleinen Schleppe
geben. Die Ausschnittschleife
auf dem Stoff des Kleides
wird aus der Randblende

heraus geschlungen oder fer -

tig gebunden aufgenäht .
Amüsant find auch Hals -

schleifen über einem größe»
ren Ausschnitt . Am Nach -

mittagskleid konstruiert man

sie so, baß «ine Stoffblende
rückwärts am Ausschnitt an «

genäht , um den Hals gebun»
den wird mit Schleifenenden ,
die über den vorderen Aus -

schnitt herunterhängen . Am
Abendkleid trägt man die

Stoffblende über dem De»
kolletS , im Nacken geschlungen, mit einer geschliffenen Stein -

fpange gehalten und langen , flatternden Enden bis zum Rock-

faum . Eine andere hübsche Machart für da» Abendkleid ist
eine schmale Passe, die vorn auf der Brust in ein « au» dem

Stoff heraus gebundene Schleife übergeht . Dieselbe Machart

wiederholt fich dann auf der Hüfte .
Bei dem kragenlosen vorn gekreuzten Leibchen ist da»

«inseitige Jabot der logische Abschluß. Auch hierfür gibt «»

viele Variationen , die au » der Größe , dem Futter und d««

oberen Abschluß resultieren . Fast immer wiederholt fich Mi

wasserfallartige Bewegung des Jabots am Rock. ..

XXUI Heddy Habattl

K 3706. « ach» itta, »U«t»
au fchaxrtjem Seidenf -mt Setb¬
lich an Ausschnitt «in« weiß §»•

fUttert « Schleif «.

Zu obigen ModellenUllstein -Schnittmuster .« bei HERMAIN TIETZerhältlich
ALLEINVERTRIEB FÜR KARLSRUHE
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jetzt stark reduziert

WILHELM
cfouiitM 'fiUif '

uuiiiiuiiiiiiiiiiiiiii

nmnffliminniiiiniimrim

aJeder -
Kreis- -
an e und ;
Aus- s
fQhrunR j

ä
Ubrm .- I
Meister \

Abi HauptbM .|
Ettllnoerstr . i
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Im
werden die Restbestände

Mädchen - und Knaben - Wüsche
Schiupihöschen , Kleidchen , Schüh -
chen , KtBchen und Wasen - Decken

trotz den reduzierten Preisen
mit 20 Prozent ausverkauft

Gefchwltter Baer
^ Telefon 579 Watdstraße ZTj

| Bürsten -Vogel
| • 3 Friedrichsplatz

Spezialität : f
Haar^Kleider ^Mobel- , |

Nagel - n. Zahnbürsten |
«iiiimiiiiiitntliiiiiiiimiiniHiiiiiniiiifiiiiiiiiiiiiiiiiitiitn

. Sprcdiapparafc ,
= sowie Platten in großer A u s w a b ' \
I kaufen Sie günstig auf beq u emj \
| » M Teilzahlung

iHax Meliert Maaier j
I

Kaiserstrasse 21 , Lager Hinterhaus z
3 Sonntage vor Weihnachten |
von 11 —6 Uhr geöffnet . J

iiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii """1

Damenschuhe !
die neuesten I

Modelle in allen -
zarten Farben -

zu senr biiliaon -
Preisen

Schuhhaus Simon )
KataeratraUe 20t

iiiiiiimiiitiiiiiftiiimitiiiitfiiiiiifiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiH

elektr Hans • Gerät » I
•anitäre Einrichtungen
/ Klosetstilhle I Bidets
/ Gasherde / Brat - n.
Back -Apparate . GröQte
Auswahl .l ' rojektierung
und Ausführung von

Neuanlagen . 8056
Konrad Schwarz

M WALDSTRASSE SO
Telefon 352

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHIIIIIIIIMUm
Praktische

iMnaciiis - Geschenke m
1 ersttssigen Handarbeiten i
= Weißwaren .Wollwnren . Strickwaren , s
r Pullower u . Westen . Jacken . Sc.hUr- -
z zen , Taschentücher . Damms trümpf e , z
z Seidenunterkleidung für Damen , in z
z ganz moderner Verarbeitung . ?

Q u a I i t ä t s r e
Yorks trän « 30 -

Telefon 2396 -
TllIIIIIIlllllll IIIUMIIIIIMIUIIIIIMIIMIIIIII11' l<II IIIlllllllMarga Köhl

sowie sämtl . Zubehör und Platten
kaufen Sie immer am vorteilhaf¬
testen im Spezialgeschäft . Da Ich
speziell nur Sprechapparate führe ,
worin ich ein außergewöhnliches
SroßeS Lager unterhalte , haben Sie

ie Gewähr , immer fachmännisch ,
reell und billig bedient zu werden .

M. GODELMANN
Zirkel 30 gegenüh .. d . Bad . Presse .
Mitglied des Katenkaufsbkommens

der Bad . Befumtenbank .

Praktische

fttr die DAME
Strümpfe

Leib - und
Bettwäche

Schlüpfer
in allen Farben
und Preislagen

fttr den HERRN
Oberhemden

Unterkleidung
Kragen , Krawatten

Socken
Grolle Auswahl
t», billigst Preisen

Karl LOtfler
Lammstr . 5 Telefon 7278

Ratenkaufabkommen .

»iiiiiittitiimitiiiiiittiimiitimtimiiiiiiitiiiitiitiiimiiiiin

( Haut- und scinlieitsDfiegs]
§ Amenkan und schwed . Ges 'Chts- 1
| massage . S ' uerstoffoackungen Qe - f
| sichrsOampfbäder . Beseitigung aller |
| Hautunreinigkeiten . Elektro yse - f

Haar - u.Warzenentternung |
Maniküre

M . PFEIFER
| Kaiserstrasse 186 . 2 Treppen hoch . |
uiiiiiiiiiiiiaiiiMiiiiMiiiiiiiiiaiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiMiT

'
Pfviv -* ü . ßlw

Abteilung

Adlerstrafle 30 / Telefon 3670

Apparate , Platten . Films . Papiere
Zubehörteile

Entwickeln und Copieren
^

werden fachmännisch ausgeführt .^

Miiiiuiiiitimiiitittitititumi

z Langjähr Garantie . Günstige ?
| lung , bei Barzahlung hoher Rab a *J
z Reparaturen und Zubehflr blllif

| Telefon 6207 Kaiaerstr . l ' "
u

«•fitfifiitiaiitiaiifiiiaitiaetiiiiiitfftiiirfaiififtatii *1*91"""1
Franz Mappes

Kaiaerstr .

Speisezimmer — Herren *!® 1®* '

Schlafzimmer — KficheB
einzelne Möbelstücke ,, « i,e )*

tn bekannt großer Auswahl im M°
Haus

Maier Weinheimer
Karlsruhe , Kronenstr » ®®

Zahlungserleichterun «
Kein Laden, daher billigste frei »* /

[Hfieiiiiiiatiiiaatfiiiitetieiiiiiiiimeitiaaieeaiiaiiittiiiiiitiiing

ARETZ & C £: |
Gummi Warenhaus

Krankenptlegeartikal
Linoleum

Wachstuche
♦

Olef , tll , Karlsruhe , Kaiaerstr - IIS z
Postscherk - Konto Karlsruh * 0875 i

Rene Kopp
- Damen - nnd Herren -
- FRISEUR
- Angnst -Dili-rstraBe 7
c (Am Schmiederplatz )

Telefon 6336
| Bnbik opfschneiden I
5 Wasserwellen ' On-
: dnlation I Danerwel -
z len mit dem neuesten
z System I Manicure I
z Massage . Groß Lager
z ia fram Parfumerle .

iiHHiiiiiHiiiiiiiiiiHiHiniuimiiiMniii

empfiehlt »» konkuirenzlos billigen
Preiaen bei fachinänn . Bedienung

S€hirmfabrik

flndr . tyeinig it .
nur Karl - frledrtchfllr . Nr 21 am

yinaaiitHiaitittaifttaaiaaiiiiaaiiaiaaiiiitaiiitiiaatitaataiattiiiia »

Färberei
Chemische Reinigung

( mich, weiss )
Blumenstraße 17

I Inh. : E. Gärtner Telefon 2866 I
- -
i Tadellose Arbeit ' Billige Preise I
s I
MiaUIIIIIIIIIIIUIIIIIfllllllllllllllllllflllllllllllllllllllllHIIIII

I Häsens nach
- 20 Pfund ' fOßke " MK > ** *"
r AU riuiiu gewo >ien
I Jedes weliere Pfund IO
; tadellos gewaschen uno ^ j,
s ausgewrungen , liefert innen "

I 2 4 Stunde *»

! u/asctiansialiK. Pfützn^
i Tel . 6728 Kar .anihe -fiDppurr
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erforderlich ist. Die Veränderung alber nationalen , si^ ialen , kultu¬
rellen Lebensformen , die der Krieg und seine folgen in allen Län -
dein hervorgerufen hat , bedingt eine Entwicklung aller Menschen
zu Höchstleistungen , auch der Frauen , die gerade fetzt die Mebrzahl
der Menschheit bilden . Erziehung und Gesittung , Jugend und Alter ,
Gesellschaft und Staat sind die großen Gegensätze , die unser Dasein
beherrschen , sie müssen ihre Synthese finden durch die Arbeit der
erkennenden Menschen , da sind Männer und Frauen , die gemeinsam
denken , gemeinsam wirken , gemeinsam das gleiche große Ziel errei «
chen müssen : Befriedigung der Welt , Befriedigung der Menschheit ,
um zur Harmonie zu gelangen . Wenn das das Ziel des politischen
Machiwillens der Frau ist , darf die Frau nicht die Methode und
Arbeit der Männerpolitit einfach übernehmen , indem sie das gleiche
tut . D e Frau , die noch unbelastet von politisch -parlamentarischer
Tradition ist . muß ihre Persönlichkeit freier entfalten , sie mutz ganz
Frau bleiben , nur so kann sie wirken . So kann sie auch einmal
außerhalb der Partei oder besser gesagt über die Parteien hinweg
als Frau wirken . In allen Frauenorganisationen , die . trotzdem es
gleich nach der Erlangung des Frauenstimmrechtes so schien, als
ob sie überflüssig geworden seien , finden sich die Frauen immer wie »
der zusammen in gemeinsamer Arbeit für Frauen - , Kinder - und
Volkswohlsahrtsfragen . Die Erteilung des Frauenstimmrechte , hat
die Frauen , die in Frauenvereinen und Verbänden Schulter an
Schulter standen , getrennt , hat sie in die verschiedenen Parte en hin -
eingeführt und hat sie anfangs wohl stärker auseinandergerissen , als
es nötig war , aber jetzt findet sich die Frauenwelt wieder zurück ;
einigt sich wieder auf ihrem ureigensten Gebiet , zur Betätigung des
Frauenwillens . Die Frauen im Reichstag haben sich schon öfter zu-
sammengefunden , als Politikerinnen in der praktischen Ausübung
fanden sie das einende Band wieder bei einzelnen Gelegenheiten , der
Wille zur Macht , der Wille ^ur Durchsetzung des Frauenwillens
führte sie zusammen . Di « Wählerinnen draußen im Leben haben
diesen Weg noch nicht erkannt , und doch werden auch sie ihn gehen
müssen , wenn sie die heiligste Pflicht gegen ihr Volk erfüllen wollen ;
sie müssen den neuen Weg zur Einheit und Geschlossenheit finden ;
denn sie wollen die kommende Generation , die ihnen als Mutter und
Erzieherin besonders am Herzen liegt , nicht immer mehr in Zer -
spntterung versinken sehen.

Dieses hehre Ziel liegt aber nicht nur im engen Rahmen der
Beiätigung der Frauen aus dem Gebiet der Sozialpolitik , das sie bis
jetzt am meisten bearbeitet haben . Die Frau in der Politik muß
auch lernen , sich mit anderen Fragen zu beschäftigen ; wenn sie sich
nur auf ein Arbeitsgebiet beschränkt und beschränken läßt , bekommt
pe nie den weiten Blick Hit die Gesamtpolitil . schaltet sich selbst von
der Gesamtpoliti ! aus . Soziale Forderungen erheben ist leicht , läßt
sich immer mit dem guten Herzen begründen , ihre Erfüllung und Be -
freiung ist gebunden an die realen Tatsachen der Finanzierung durch
die vorhandenen Mittel des Staates . Friedensideen und Forde «
Zungen sind im Wesen der Frau oerwandt , einseitige Friedensbetäii -
vung ist leicht im eigenen Lande zu fordern , erst die Berührung mit
dem Ausland bringt die klare Erkenntnis der Machtbedingungen des
Staates und ihre Wirkungsmöglichkeiten auf die anderen Länder
und Völker .

Die Frau steht in der Politik genau wie der Mann , mtt dem ste
£ «ch gleichem Wahlrecht gewählt ist, sie hat das ganz « Volk und seine
Interessen zu vertreten , daß sie es als Frau tut, bedeutet ihren gan¬
zen Einfluß in dem öffentlichen Leben , daß sie dabei nie vergißt , die
berechtigten Forderungen ihrer Geschlechtsgenossinnen sich besonder ,
angelegen sein zu lassen , entpricht ihrem Wesen als Frau , auch in
der Politik .

Was die moderne 5rau für Kleidung
ausgibt .

Daß die holde Weiblichkeit sich heut« Vesser und eleganter an»
^ eht al -s vor dem Kriege , ist ein « Tatsache , in der all « Beobachter
Übereinstimmen . Da aber nicht , in der Welt umsonst ist. so braucht
nt dafür auch mehr Geld, mögen auch Haare uttb Kleider noch so
kurz sein . Ein englischer Richter hat kürzlich seine Entrüstung da -

Silber ausgesprochen , daß eine Fabrikarbeiterin , die vor Gericht
stand , für einen Hut 14 Schilling , für Schuhe 2g Schilling und für

Seidenstoffe , Samte für Kleider
Seal -Plüsch für,Mäntel
In < roßer Auswani besonders preiswert

Carl Büchle « ewh ™ « 28
"nh Gebrtider Kohlmann «m Ludwiti »platz .

Dem Kalenicaufabkomnien der B "«m (enbank angeschlossen .

B <eler ' s Parfümene - und Puppengescbätt
. .. . PariUmerten" er Kinkaui von Parfümerien . (le -
■lundheits u Schön hei ts Pfieffe -
nmtei igt eine irroLSe Vertrauens -
sache Fachmännische Beratung ,
reelle Bedienune . Verkaut erst - I

ktassieer Spezialitäten

Pupppn - Haoa
tnli erster Karlsruhe ! Kuppen -
Klinik ßrölite Auswahl in Puppen
von den einfachsten bis zu den

feinsten Ausführunsen -
Ersatzteile a ' ler Art .• ' — - s Prei

Stets Neu
Solide Arbeit -

heilen
Billigste 1 !lie

imi
Hermann Bieler , Kaiserstr . 223 'vesUlcfiderHaoptposti

Eine alt « Hoßhaarmaua 'ze reicht aus für ir.wei neue
Schlarnffln - Matratzen 1536

Benennaus SCHNEYER

Für öie Küche .

V* eihnachts - Aufträge
fttr meine N 'ihKtube .naBanfertltfantf
Ton Herrenhemden , ."»etiial - < nzuite .
Damen - unil Kinrterw .il che . bitte . cb
rech ' zeitiii auizuiteben —

Oerlei . Kaiserstraße 101/103.
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Kaufe yleicf > ! Karlsruhe
Kronenstraße 40

II

Vas große TUoöe - % auff ) aus

' e spater
mit moderner

Kreditbewilligung

Sauerkraut mit Wipfeln . Das Sauerkraut wird mit einer Taffe
Brühe ausgesetzt , 1 Pfund geschälte , in Scheiben aeschnittene säuer -
liche Aepfel . etwas Zucker und ein kleines Stückchen Butter bei -
gegeben ; alles zusammen auf gleichmäßigem Feuer weichgedämvft .
Zuletzt wird das Kraut mit etwas Salz abgeschmeckt und mit einer
rohen geriebenen Kartoffel sämig gemacht .

Paprikakartosseln . Drei bis vier Zwiebeln werden in feine
Scheiben geschnitten und in 50 Gramm Margarine oder gutem
Bratenfett gelblich gebraten . Dazu fügt man eine bis zwei Mes -
serspitzen Paprika und Kilogramm geschälte , in Scheiben pe-
schnitten ? Kartoffeln , sowie so viel kochendheißes Wasser , das, die -
selben eben bedeckt sind . Unter öfterem Schütteln der ^ tsserolle
müssen nun die Kartoffeln weich dünsten , werden hierauf aüge -
schmeckt und mit 10 Trovfen Würze im Geschmack gekräftigt Cs
muß reichlich Soße vorhanden sein , und zwar gebundene , keine lange
Brübe .

Fischgulasch . Entgrätete , frische Fische ieder Art werden in Mür -
fel geschnitten , eingeialzen . sodann mit Zitronensaft und würflig
geschnittenen Zwiebeln in heißer Butter gedün '^ i etwa « Va '^ ika
und saurer Rahm daran gegeben und die Fischstücke in diese Soße
fertia gedämpft .

Omelettenküchlein . Man bereitet einen Omelettentetg von
Mehl . Eiern saurem Rahm und etwas zerlassener Butter : der Teig
muß <o d' ck sein , daß man mit einem Eßlöffel aus der Ma >se Küch¬
lein ins schwimmende Fett abstechen fnntt : man büßt sie goldgelb
und serviert sie als Beilage zu einem Gemüse .

Grießpudding . Liter W -isser werden mit 8 Gßlöf ' e ' tt Z " cker>
dem Saft zweier Zitronen nud etwas Vanillezucker gekocht. Dann
läßt man *4 Pfund mittelstarken Grieß langsam einlaufen und das
Ganze un ' er beständigem Rühren K Stunde kochen Sodann nimmt
man die Masse vom F -uer wog, verquirlt sechs ganze Eier und gibt
sie langsam dem Ganzen bei .

Apselschaumkompott . Zwei große Reinetten werden im Backofen
gebraten , durchgerieben , mit 2 Eiweiß und 2 Eßlöffel Vanillezucker
vmntlcht , alles schaumig geschlagen , in einer Glasschale angerichtet
und serviert .

Mitteilungen .

jedes Paar Setdenstrümpfe 3.90 Schilling ausgab . Er zeigte damit ,
daß er ein weltfremder Mann ist, denn die Damen , die sich darauf -

hin in englischen Blättern zu diesem Thema äußern , sind der Ansicht ,
daß diese Ausgaben zu dem unumgänglichen Etat einer modernen
Frau gehören .

Eine Schauspielerin , die schöne Jeanne de Easalis , verrät uns ,
daß viel « Bühnenkünstlerinnen alles für Toilette ausgeben , was
ihnen von ihrem Einkommen übria bleibt . Sie müssen es tun . denn ihr
Beruf verlangt es , uird die Rücksicht auf den Beruf ist überhaupt ,
nach der Ansicht der Lwdy Mkwitlh , ein entscheidendes Moment in
der Kleiderfrwae . „Elegante ToUette ist heutzutage in sehr vielen
Fällen ein Stück des Arbeitskapitals für die Frau "

, schreibt sie .
„Wenn sie mit der Oefsentlichkeit in Berührung kommt , wie d ' es
bei Verkäuferinnen , Bürodamen . dem Bedienungspersonal in Re -
staurants und Cafss , bei Schauspielerinnen , Rsdnerinnen usw . der
Fall ist, so wird sie bei ihrem Chef und beim Publikum kein Glück
haben , wenn sie nicht gut gekleidet ist .

"

Eine Dame , die Verkäuferinnen ausbildet , erklärt , daß sie den
Mädchen , die 60 Schilling in der Woche verdienen , rät . wenigstens
20 Schilling für Kleidung auszugeben : sie müssen ein gewinnendes
und elegantes Aeußeres haben , wenn sie gute Stellungen erlangen
wollen . Auch eine Gefchäftsleiterin , die zahlreiche Arbeiterinnen
anstellt , meint , daß ein Fabrikmäd <ben , das 30 Schilling in der
Woche verd ' ent , wenigstens 10 Schilling davon für ihre Kleidung
verwendet . Die Leiterin eines Teesalons teilt mit , daß sie ein Fünf »
tel ihres Gehaltes in ihrer Toilette anlegt : „Zwei oder drei neue
Kleider jedes Jahr sind für mein « Arbeit notwendig , und sie müssen
von einem guten Schne

'der gearbeitet Hn , da ich stets tadellos aus -
sehen muß . Ich zahl « 100 bis 120 Schilling für jedes Kleid und 25
bis 40 Schilling für Schuhe . Dabei habe ich noch nicht einmal so
nötig , gut angezogen zu sein , wie die bedienenden Mädchen , die
beständig unter dem Auge des Publikums sind . Sie verdienen nur
23 Schilling die Woche und wenn sie nicht sehr adrett aussehen ,
wird ihnen gekündigt . Auch der Straßenanzug ist sehr wichtig , denn
di « Geschäftsinhaber sehen es nicht gern , wenn ihr « Angestellten
beim Kommen und Gehen einen ärmlichen Eindruck machen
Damen , die sich vorstellen , werden besonder» auf ihre Kleidung ge»
prüft , und wir lassen sie die Hüte abnehmen , um zu sehen, wie sie
mit bloßem Kopf aussehen . Daher spielt die Frisur eine Hauptrolle ,
und die Erhaltung eines feschen Bubikopfes ist nicht billig ."

Die praktische Hausfrau .
Fotzkalte bei,u »bener Erde gelegenen Wohnräumen läßt / ich

mildern , wenn man unter die Teppiche mehrere Schichten loses , nicht
zusammengeklebtes Zeitungspapier ausbreitet .

Messer , die sehr fleckig sind und bei denen gewöhnliche Putz -
mittel versagen , reibt man mit einer in Putzpulver getauchten
rohen Kartoffel ab . woraus die Flecken alsbald restlos verschwinden .

Kuchenblech « sollten nach dem Gebrauch , am besten wenn sie
noch warm sind , gut abgerieben w^ den . Sehr gut eignet sich Zei -
tungspapier dazu . Sie müssen an einem trockenen Ort aufbewahrr
werden und sind vor Rost geschützt , wenn sie mit einer Speckschwarte ,
besser noch mit Bienenwachs eingerieben werden . . . .

Braune Schuhe schwarz färben . Will man braune Schuhe
schwarz färben , so erwärmt man zunächst das Leder etwas , reibt es
dann mit den Scheiben einer rohen , geschälten Kartoffel ab , läßt
die Schuhe gut trocknen und trägt schwarze Schuhkreme recht
dick auf .

Ob Sie , frisch find , merkt man . wenn man fie in Wasser mit
«wer starken Salzlösung bringt : sinkt das Ei unter , so ist es gut :
schwimmt es aber oben , so ist das Ei nicht mehr frisch.

Kamillente « ist ein sehr gutes Waschmittel für Haare und die
Kopfbaut . Man setzt ihn kalt an und läßt ihn 10 Minuten gut
durchkochen. Besonders blond « Haare erhalten durch Kamillentee
ihre schöne Farbe .

S « id«ne Strümpfe dürfen nur mit einem lauwarmen Eisen ge-
plättet werden : ist das Eisen zu heiß , so bekommen die Strümpfe
leicht einen Bug , der am Fuße - immer sehr häßlich aussieht .

Die Advents,kl « erinnert un » daran , dab wir mit den Weihnachts -
einkaufen beginnen müssen . Jede Hausfrau aber wird es mit belouderer
Freude begruben , wenn sie einen OCedar -Pvlitur - Mo « unter Sem Weih -
uachtSbaum findet . Es ist ia bekannt , daß der OCedar - Politur - Alvv
für den Haushalt unentbchrlich geworden ist, weil er Fubbüden , Türe « ,
Fenster und Möbel schnell und mühelos reinigt .

« °

Erbsbratwürstcheu 5» Gemüse » . Einen fein zerdrückten Ataggtsuv -
venwürfel , Sorte Elbs mit Schinken vermengt man mit 4—5 Etzwtfeln
geriebener , in « utter gerüsteter Semmel , ß Stück gefachten und geriebe «
denen Kartoffeln , einem Ei und einem Teelössel Kartoffelmehl uns
milcht dies zu einem derben Rolltetg . Taraus formt mau hübsche Würst -
chen, brät sie in reichlichem Kett oder Butter und reicht sie zu beliebigen
Gemüsen , wie Sauerkohl . Svinat , Wirsing usw .

«-
Die UebergaagSzeit vom Herbst zum Winter wird von schwächliche«

und alte » Personen mit Stecht gefürchtet . Sie fordert die meisten Lvfer
im Jahre . Aber auch Gesunde müssen sich in dinier Zeit in Acht ueh -
men , sich vor Erkältung schützen . Reichliche gettzufuhr wird hierbei neben
zweckmäßiger Kleidung gute Dienste tun : denn Fett wärmt den K^ roer .
Datz pei höherem Kettbedarf >m Haushalt das Budget nicht überichrtUen
und trotzdem der verwöhnteste Gaumen befriedigt wird , dafür sorgt die
bekannte Feinkoftmargartne „Blauband frisch gekirnt " . Ste ist mit der
Zeit ein unentbehrliches Bolksnahruugsmittel geworden und ist nicht
nur äußerst schmackhast , nahrhaft und ergiebig , sondern auch billig . Die
Hausfrauen können deshalb die Ernährung ihrer Schutzbefohlenen , wenn
die Jahreszeit eS erfordetr , ohne allzuviel Mehrkosten entsprechend ver -
Vellern .

«-
—

Sellerleaemtife ans Schweizer Art . 8 Personen . 3 Stunden . Eine
schöne Sellerieknolle wird geschält und in Scheiben geschnitten , die man
in schwach gesalzenem , mit t Tcelössel Eslig versetztem Wasser weich
kocht und aus einem Sieb abtropfen lähi . Gleichzeitig bat man Z Psund
Kartoffeln In der Schale fast weich gekocht, abgeschält und in Schechen
geschnitten , unter die man nun die Sellcrtcscheibcn mengt . Eine Zwiebel
und ein Bündchen Petersilie backt man fein , dünstet dies mit dem Ge -
müse unter öfterem Uinfrhütteln in etwas kochender Butter durch , schmeckt
ab , fügt etwaS Fleischbrühe dazu und verbessert das Gemüse beim An -
richten mit H Tcelössel Maggl ' s Würze .

#
Ist der Bohnenkaffee in Dcntfchland tenrer als in Frankreich « «»

warum ? Wegen der hohen Zölle ? Diese Frage , die vor 30 Jahren ein .
mal eine brennende war , beschäftigt die deutsche Hnusfrau längst nicht
mehr . Wenn Ne Katbreiners Malzkaffee auf den Tisch bringt , dann weiv
sie. datz der sehr , sehr gut schmeckt und — datz 12 Tassen nur 5 Psg . kosten.
Und sie weitz auch . 7 392 Aerzte haben es gutachtlich bestätigt , datz man
gesund bleibt , wenn man immer Kathreiners Malzkafee trinkt ! Also
bitte , probieren Di « ihn auch mal !

*
Hllzit srilcheS »der «kitschiges Brot bester bekömmlich z» mache« .

Allzu frisches Brot bildet häufig die Ursache von Magenbeschwerden .
Ebenso tft nicht genügend durchgebackenes , frisches Brot schwer vcrdan -
lich . Werden die Brotscheiben im elektrischen Nöstapparat oder t« bet
Pfanne mit etwa » Fett leiiiit geröstet und als Toast gereicht , so wir »
frische » Brrt nicht nur bekömmlicher , sondern gewinnt anch noch a»
Wohlgeschmack . Toast schmeckt angenehm knusperig . Auch frisches Weitz -
brot eignet sich vorzüglich zur Toaftbereitung . die nur wenige Minuten
beansprucht . Die Bezeichnung »Toast " ist englifchen Ursprungs . I «
England pflegt man gan » allgemein zum Morgenfi -ühstück Toast zn
reichen . Beim Rösten empfiehlt eS sich , lieber etwas reichlicher Fett als
zu knapp zn nehmen , nm etwaigem Anbrennen des BrvteS vorzubeugen .
SS ist natürlich nicht nötig , hierzn die letzt so teure Naturbutter zu ver -
wenden . Vorzüglich bewährt hat sich zur Toastbereitiina die butterfetne
Rama -Margarine , die ebenso gut brännt wie Natnrbutter .

\
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Des Kleingärtners Tagewerk.
Wie ausgestorben Ist jetzt die Flur ; die kleinen Tiere und be¬

sonders die Vögel suchen, von Hunger und Kälte getrieben , die Nahe
ver menschlichen Woynstätten auf. In ihrer Not sollen wir uns
besonders der Vögel erbarmen und ihnen Futter platze an ge¬
nützten Stellen zur Stillung ihres Hungers einrichten.

Im Garten gibt es , solange der Boden noch offen ist, also
«ine Bearbeitung zuläßt , keine Winterruhe . Die Düngung macht
«ns wegen der Schwierigkeit der Mistbeschaffung große Sorgen , da
wir ohne Stalldünger wegen seiner physikalijchen Eigenschaften nicht
gut auszukommen vermögen. Wer jedoch keinen Mist bekommen
rann, muß unbedingt einen möglichst großen Komposthaufen, wozu
sich ihm jetzt noch die beste Gelegenheit bietet , anlegen . Alle Garten-
abfalle , Laub Holzasche usw . werden hier aufgeschichtet und zur
rascheren Zersetzung mit Aetztalk fchichtenweise überstreut . Von Vor-
teil ist es auch , den Haufen im Laufe des Winters mit Jauche öfters
zu befeuchten .

Im Notfall tut auch der Torfmull , der zwar keinen Nährwert
hat , aber den Boden immerhin lockert und ihm den wichtigen Humus
zufuhrt , recht gute Dienste - Sein Wert wirb noch wesentlich erhöhl
wenn er mit Jauche getränkt wird , die dann nicht in die Tiefe sickert
Natürlich muß auch in diesem Falle mit künstlichem Dünger die der
Jauche fehlenden Nährstoffe, namentlich Kali und Phosphorsäure
ersetzt werden. Das geschieht, wenn beim Umspaten Thomasmehl ,
das zugleich Kalk enthalt (12 .5 Kilo auf ein Ar) und Kainit (4 bis
6 Kilo auf ein Ar) untergebracht werden. Beide Nährsalze brauchen

ernten wollen.
Mit der Zeit wird der Boden meist durch mangelhaft « Düngung

«ver bei Außerachtlassen des Fruchtwechsels vollständig ausgemergelt
oder müde . Das Gemüse will auf solchen müden Böden nicht mehr
recht gedeihen: es bleibt klein und kümmerlich . Derartig ausge¬
nutzter Boden erhält wieder neue Lebenskraft , wenn er etwa 60
Zentimeter tief umgerodet »der doppelt spatentief umgegraben wird
damit die noch nährstoffreichen tieferen Bodenschichten erschlossen
werden. Neigt der Boden zur Säuerung, so ist etwas Staubkalk
oder alter Bauschutt mit unterzugraben .

Im Obstgarten wird mit dem Ausputzen und Reinigen der
Obstbäume bei mildem Wetter fortgefahren . Auch kann man bereits
mit . dem Schnitt der Bäume beginnen. Man versäume jedoch nicht
grogere Wunden die hierbei entstehen, mit warmem Holzteer, klei¬
nere dagegen mit Baumwachs zu verschmieren . Bäume und Beeren -
sträucher können noch bei frostfreiem Wetter gepflanzt werden.

Bei allen Arbeiten an den Obstbäumen ist auf die S ch ä d l i n g «
Alle Ueberwinterungsformen der Insekten , soweit siez» achten .

unseren Obstgehölzen gefährlich werden können,
^

sollten
'
restlös ent

fernt und am besten verbrannt werden. Da sind zunächst die Rau -
p e n n e st e r des Goldafters , meist an den äußeren Zweigen der
Krone sitzend, zu beseitigen. Ebenso verdienen Triebe volle Be¬
achtung, die gekrümmt sind und an denen noch viele Blätter sitzen-
Sie waren im Sommer von der Blattlaus befallen und beher¬
bergen nunmehr eine Menge Eier dieses Schädlings . Darum sollte

auch diese Zweige restlos wegschneiden und ebenfalls verbrennen
Die Vlut laus macht sich, auch wenn sie im Sommer weniger stark" ' " - —V* \++y ) wvini fIV «III WVIIMÜV4 lUCIlllJfl UUW
»u beobachten war, oftmals im Herbste in größerer Menge bemerk '
bar Besonders siedeln sie sich gern auf der Unterlage der Spalier-
bäume an und bilden hier oft ganze Nester . Dies« Stellen sind mit
L0r>rozentlger Karbolineumlösung oder noch besser m>t Aphidon zu
behandeln . Leimringe sind wiederholt auf ihre Klebfähiakeit zu
pru -en. Bäume sind gegen Hasen zu schützen .

» " V ' ' * ^ *1̂11111 , _ . . . . . Hny IVWMWI
ü 5 1L*t.,Pet*enJ 0?e5 ' .auch gedüngt werden ; denn gerade der Spät -

)es Stalldüngers die geeignetste Zeit . —
leben , gereinigt und die

. ist zum Unterbringen des _ . .Im übrigen müssen die Sameiworräte dur
fehlenden zur Ergänzung notiert werden. Wo Gei
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'
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"
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flacht Graben eingeschlagen oder in Erdgruben geborgen wurde be
darf es bei starker Kalte noch eines besonderen Schutzes durch Ueber
decken von Laub oder Stroh; das bei mildem Wetter wieder zu ent¬
fernen i |t,

0

Die Behandlung der Zimmerpflanzen im Winter
Die Ansprüche der eigentlichen Zimmerpflanzen , die uns jetzt

entweder durch ihre immergrüne Velaubung oder durch ihren reichen.Vlutcnflor erfreuen , ist ie nach der Art dieser Gewächse recht oft
verjchieden . Am anspruchsvollsten sind im Winter die Blütenpslan-
zen und unter diesen wiederum diejenigen , deren Blütezeit in unsere
Wintermonate fallt . Es handelt sich hier meist um krautartige Ge-
wachse, die bei unvorsichtigem Begießen oder Besprengen leicht zur
Fäulnis neigen, an deren Folgen sie dann rasch zugrunde gehen . Zu
diesen Pflanzen gehören die verschiedenen Arten der Schlüsselblume,das Alpenveilchen, die im Winter blühenden Kakteen und der gegen
Weihnachten blühende Winterstern . Sie sind auch alle, wie Blü-
tenpflanzen überhaupt , sehr anspruchsvoll an die Belichtung Die
warmebedurftigeren stehen am besten auf der Fensterbank eines
maijig erwärmten Zimmers die härteren, so die Schlüsselblumen und
die winterblühenden Heidekräuter, zwischen dem Doppelfenster, wenn
das die Raumverhältnisse zwischen beiden Fensterflügeln gestatten.
■0>| t strenger Nachtfrost zu befürchten, so öffnet man abends die
inneren Fensterflügeln etwas , dumit die wärmere Stubenluft zu den
Pflanzen gelangen kann . Abgeblühte Blütentriebe und welke Blät -
ter schneide man stets rechtzeitig mit scharfem Messer ab. Beim
Gießen achte man darauf , daß die Stämme und grünen Teile nicht
benagt weiden, um Fäulnis vorzubeugen.

Azalien und Kamelien , die im Zimmer getrieben werden sollen ,
erfordern ebenfalls einen hellen Standort. Sie sind öfters mit
einem Zerstäuber zu besprengen; auch für möglichste Luftfeuchtigkeit
ist zu sorgen . Die jungen Blattriebe, die neben den Blütenknospen
der Agaleen erscheinen und deren Entwicklung beeinträchtigen sind
frühzeitig auszubrechen. Kamelien müssen bis zum Abblühen un-
verändert und unverrückt an dem einmal ihnen angewiesenen Stand-
ort verbleiben , weil sie andernfalls samtliche Knospen abstoßen. Auch
starke Wä - meschwankungen haben diesen Uebelstand zur Folge.

Blattgewächse , darunter auch die Palmen , stellen wäh-
rend des Winters keine großen Anforderungen an die Belichtung
da ihr Wachstum dann stockt ; sie können deshalb etwas mehr im
Innern des Wohnraumes aufgestellt werden. Es ist eine vielfach
falsche Ansicht , daß die Palmen im Winter recht warm stehen müssen .
Aber in warmem Räume mit feiner trockenen Luft fühlen sich die
Palmen nicht wohl ; ihre Blattspitzen trocknen dann ein . die älteren
Blätter vergilben und sterben ab . schließlich stellen sich noch Schill
und Blattläuse, sowie sonstige tierische Schädlinge ein , alles Folgen
einer zu hohen Wärme und trockener Luft .

Da die oft großen Blatiflächen dieser Pflanzen reichliche Mengen
Waffer verdunsten, darf die Erde in den Gefäßen niemals ganz
trocken werden; doch sind größere Gefäße mit Vorsicht zu gießen .
Das Gießwasser muß mindestens die Warme des Raumes haben , in
dem sich die Pflanzen befinden Blattpflanzen mit kleinen Blättern
müssen ab und zu tüchtig abgebraust werden, damit sie staubfrei wer-
den . dagegen sind großblätterige Blattpflanzen wöchentlich einmal
mit lauem Wasser und weichem Schwämme abzuwaschen . Mit dieser ,
Reinigung kann gleichzeitig die Bekämpfung des Ungeziefers ver-
einigt werden. In diesem Falle setzt man dem Wasser etwas grüne
Schmierseife zu , jedoch muß am folgenden Tage mit klarem Wasser
Nachgespritzt werden;

Empfehlenswerte Ueberwinlerung
des Lauchs.

Im Gegensatz zu seinen nahen Verwandten , den Gartenzwiebeln ,
ist der Lauch (Pöree ) bekanntlich winterhart. Er hält selbst strengen
Wintern unversehrt stand, wenn er eine leichte Decke von Stroh
erhält . Ratsam ist jedoch wenigstens einen Teil des Lauchs an einen
leicht zugänglichen Ort einzuschlagen , um ihn jederzeit , auch bei
starkem Frost, ernten zu können . Ei» schlimmerer Feind als die
Kälte ist jedoch das wilde Kaninchen , das, wo es in größerer Zahl
auftritt , großen Schaden an den Lauchpflanzen anrichten kann . In
solchem Fall aber auch im Interesse der Weiterentwicklung des
Lauches selbst, hat sich das mehrmalige Anhäufeln der Pflanzen sehr

. gut bewährt . Es bietet auch noch den Vorteil , daß unter diesen

Umständen der Lauch unbesorgt im Freien während des Winters
bleiben kann Das Verfahren kann schon frühe , im Herbste ein
setzen , wo der Lauch noch lebhaft im Wachsen begriffen ist. Es kann
auch noch im Winter an schnee - und srostsreien Tagen geschehen.
Man benützt dazu nahrhafte Komposterde und häufelt sie zwei ^oder
dreimal in Pausen von etwa drei Wochen um die PflPflanzen . Durch
die Niederschläge werden die Nährstoffe des Kompostes ausgelaugt
und den Pflanzen zugeführt. Bis ins Frühjahr hinein kann man ,
namentlich in milden Wintern, die Entwicklung des oberirdischen
Teils der Pflanzen feststellen . Aber erst bei der Ernte wird man
über die sehr starken Stangen und noch mehr über das riesig ent-
wickelte Wurzelwerk erstaunt sein , das einem deutlich vor Augen
führt welch außerordentlich starker Düngerverbraucher der Lauch ist.
Zugleich aber wird man auch feststellen daß das Anhäufeln einen
wirksamen Schutz gegen die Kaninchen ist.

Die Raupe des Aingelfpinners.
Ein schlimmer Feind unserer Obstbäume .

Unsere Obstbäume werden alljährlich von zahlreichen Schädling
gen in wechselnder Meng« heimgesucht . Nur eine ständige Ueber
wachung der Bäume und ein rechtzeitiges Eingreifen in gegebenem
Falle vermögen einem größeren Schaden vorzubeugen. Das i[J auch
bei den Raupen des Ringelspinners , die zu den schlimmsten Schädi-
gern unserer Obstbäume zählen, unbedingt zu empfehlen. Mit Vor-
liebe hat es der Schädling auf den Apfelbaum abgesehen , indessen
befällt er auch andere Obst - und Laubbäume . Also überall die Augen
aus im Garten !

Schon bei dem Schneiden und Ausputzen der Baume beachte man
die Zweigende. Hier finden sich die kleinen Eier des Ringel -

inners, die wie eine Perlenschnur rings um den Zweig zu 200—400
tück befestigt und mit einer tiltartigen Masse als Schutz gegen Nässe. H|

IPtn
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und Kälte überzogen find . (Siehe Abbildung .) Diese ringförmige
Anordnung der Eierchen ist ein ^wahres Kunstwerk für so ein kleines
Tier wie der Ringelspinner , ein Schmetterling von nur VA Zenti¬
meter Körperlänge und etwa 3 Zentimeter Spannweite. Bereits im
Juni legt das Weibchen die Eier ab, merkwürdigerweise entschlüpfen
ihnen erst im Mai des kommenden Jahres die winzigen Rüupchen,
die bis zur dritten Häutung in seidenartigen Gespinsten meist in den
Astgabeln zusammenleben. Sie fressen die miteingesponnenen Knospen
und Blätter und verschonen auch die Blütenknospen nicht . Die schon
im Juni erwachsenen Raupen ( S . Abbildung ) erreichen eine Größe von
beinahe 5 Zentimeter und sind an ihren bunten , abwechselnd roten ,
blauen und weißen Streifen und ihrer starken Behaarung leicht zu
erkennen, Sie zerstreuen sich bald über den ganzen Baum und üben
dann bis zu ihrer Verpuppung Ende Juni den größten Fraß aus .
Dann spinnt sich die Raupe zwischen zusammengezogenen Blättern
in ein mit mehlartigem Pulver durchsetztes Kokon ein . Nach etwa
vier Wochen entschlüpft der Puppe der schöne , braungelbe Schmetter-
ling , über dessen Vorderslügel sich eine dunkelbraune Querbinde mitling , .. . .
hellem Rande zieht. (Siehe Abbildung .)

In manchen Iahren treten die Raupen in unzähliger Menge
auf und vermögen drnin einen großen Schaden an den Bäumen , der
sich auch noch im nächsten Jahre in seinen Folgen bemerkbar macht ,
anzurichten. Eine Bekämpfung ist deshalb im eigenen Interesse ge.
boten. Am einfachsten geschieht sie , wenn man im Laufe des Win -
ters die Aeste mit den Eierringen abschneidet und verbrennt , eine
Maßnahme die sich beim Zwergobst leicht durchführen läßt . Beim
Hochstamm wird man besser im Frühjahr die jungen Raupen , solange
sie noch in ihren Gespinsten vereinigt sind , mit einem Lappen ;er-
drücken oder mit der Raupenfackel vernichten. Oder man bespritzt
sie mit einer l ^ prozentigen Nosprasen- Kalkbrühe , dem besten und
billigsten Bekämpfungsmiitel im Obstbau. Hat man den günstigen
Zeitpunkt verpaßt , dann kann man immer noch viele der älteren
Raupen an einem regnerischen Tage , wo sie ans der Unterseite der
Aeste oder in den Astgabeln Schutz suchen, erledigen.

Slall und Geslügelhof.
Der Ziegenstall im Winttr .

Als selbstverständlich letzen wir voraus , daß der Ziegenstall
zweckmäßig und praktisch angelegt , geräumig , hell und trocken ist,
sowie leicht ventiliert werden kann. Von besonderer Wichtigkeit
aber ist. daß der Stall in der kälteren Jahreszeit stets die richtige
Wärme hat , damit die Tiere nicht frieren müssen und sich recht wohl
und behaglich fühlen . Di« Stallwärme soll im allgemeinen auch im
Winter durchschnittlich plus 15 Grad betragen . Um ein Sinken der
Wärme bei strenger Kälte zu vermeiden, sind Strohpolster an Fenster
und Türen anzubringen . Bei einem isolierten Holzstalle wird man
außerdem Wände und Türe mit Stroh und Tüchern polstern müssen,
um Kälte abzuhalten . Unbedingt nötig ist es für das Gedeihen der
Tiere , stets für reine Luft zu sorgen . So oft es daher die Witte-
rungsverhältniffe einigermaßen erlauben , sind die Fenster täglich,
wenn auch nur auf kurze Zeit zu öffnen. An milden Tagen ist der
Stall zu misten und eine neue Einstreu zu geben, damit die Tiere,
die gegen Nässe sHr empfindlich sind , ein trockenes und warmes
Lager haben. Wo es an Stroh mangelt , benutze man vor allem
Torfstreu , die für den Stall geradezu ein idealer Bodenbelag ist.
Auch trockene Heide - und Waldstreu , Sägespäne und Sägemehl kom-
inen in Betracht. — Zu einem freudigen Gedeihen der Zieaen
gehört natürlich auch ein gutes , einwandfreies Futter . Jeder
Ziegenzüchter weiß, daß unreines und verdorbenes Futter verschmäht
wird und gefrorene Futtermittel nicht verabfolgt werden dürfen .
Das natürlichste Futter für den Winter ist und bleibt stets Heu und
Grummet als Rauhfutter und gutes Futtermehl . Kleie , Lein- oder
Rapskuchen als Kraftfutter. Empfehlenswert sind ferner gedampfte
Kartoffeln . Runkeln . Herbstrüben, Möhren und Erdkohlrabi . Die
Tränke soll stets warm , aber nicht heiß den Tieren gegeben werden.
Neben der Nahrung ist auch der Hautpflege eine besondere Beach -
tung zu schenken; denn „gut Mutzt , ist halb gefütteret ." Wir er-
weisen der Ziege eine große Wohltat, wenn wir sie mehrere Mal
in der Woche gründlich mit der Bürste putzen.

Kaninchen dürfen kein verstaubte » Futter erhalte «.

Bekommen Kaninchen verstaubt«» Futter m fressen , dann ent¬
stehen nur zu leicht Entzündungen der Schleimhäute im Schlund«
und in der Nase . Sie äußern sich durch Niesen und Schnupfen.
Darum muß alles Heu vor dem Verfüttern erst gründlich ausgeschüt-
telt werden , damit es staubrein wird . Auch Hafer sollte man aus
demselben Grunde vor dem Gebrauche durchsieben , oder in einem
Siebe schwenken. Wird in dieser Weise verfahren , dann dürften die
Tiere ihren hartnäckigen, mit den verschiedensten Mitteln schon b«-
handelten „Schnupfen ' bald verlieren .

Reiner Boden de» Auslauf , hält die Hghner a«l«nd .

Von einem reinen Stall und einem sauberen Auslauf hängt
das Wohlbefinden der Hühner nicht unwesentlich ab . Das Gegen -
teil ist der Fall , wenn Hühner jahrelang auf denselben Auslaus an-
gewiesen sind . Dann bedeckt eine starke Schicht Kot. oermengt mit
faulenden Futterresten , den Boden , macht ihn fettig und schmierig .
Bei trockenem Wetter schließt sich die Schicht meist fest zusammen,
so daß dann die Tiere nicht scharren können . Wie ungesund dieser
Bodenbelag für die Hühner ist , da er eine Menge ..Krankheitskeime'

in sich birgt , beweisen am besten die Kütten , die darauf nicht r - cht
gedeihen wollen und vielfach eingehen. Diese Tatsache ist eine Mah-
nung für jeden Hühnerhalter . den Boden bei beschränktem Auslauf
des öfteren zu reinigen . Besonders bei schwerem lehm gen Roden
muß diese Kotdecke mehrmals im Jahre entfernt werden, während
der -Sandboden ohne Schwierigkeiten viel länger benützt werden
kann. Er ist daher für die ' Hühnerzucht ganz besonders -»«eignet .
Um den verlöteten Boden zu erneuern , ist «s das einfachste , die
obere Schicht Erde abzuheben und durch ein« hanvhohe Schi » ' Sand
zu ersetzen. Wer über einen Garten verfügt , verwende den Abhub
wegen seines reichen Nährstoffgehalts als Dünger , der am besten
erst kompostiert wird . Bei hinreichend großem Auslauf grabe man
nach dem Enifernen der Kstschicht den Boden im Frühlahr recht
tief um , besäe ihn mit Roggen oder Hafer und sperre diesen Teil
ab . Sobald das Getreide handhoch gediehen ist . mache man ihn den
Hühner zugänglich, während man den anderen Teil absperrt und
ebenfalls besät . Nun wird man sich freuen , wie mit einem Schlage
neue Lebenslust in die Tiere kommt , die vorher g langweilt und
griesgrämig in einer Ecke hockten. Alles kratzt und scharrt und (ucift
die gekeimten Körner im Boden ; aber auch die zarten Bl>itter wer-
den als Delikatesse gierig verzehrt. Darum sorge man für öftere
Reinigung des Stalles und des Auslaufesi denn nur auf reinem
Boden in beiden können die Hühner gesund bleiben und fröhlich
gedeihen.

Einfluß der Kälte aus dt « Taub ««.

Durch langjährige eingehende Untersuchungen wurde die Höhe
der normalen Körperwärme bei den verschiedenen Geschöpfen , be-
sonders den Säugetieren und Vögeln festgestellt und gleichz« tn die
Grenze ermittelt, bis zu welcher Menschen und Tiere den grogten
Kalteeinslüssen zu widerstehen vermögen. Insbesondere konnte die
merkwürdige Tatsache beobachtet werden, daß bei Säugetieren uni
den Menschen die natürliche Blutwärme niedriger als bei den
Vögeln ist. Die normale Blutwärme des Menschen betragt bekannt-
lich 37 Grad Celsius , beim Pferde 37.7 , Hund und Katze 38 bis 40
Grad . Bei den Vögeln schwankt die Blutwärme zwischen 40. 5 bis
44 Grad . Der Falke hat eine solche von 40.5. Hyhner , Eulen unl>
Feldhühner haben schon 41 bis 44 Grad , Sperling und Taube eben -
falls 44 Grad aufzuweisen. Im Vergleiche zum Menschen hat die
Taube eine um 7 Grad höhere Blutwärme. Daraus folsst , daß |i*
auch die Kälte leichter und in weit höherem Maße ertragen kann.
Wir begreifen nun auch , daß die Tauben trotz Kalte. Schnee und
Wind sich fröhlich gurrend auf dem Dachfirste herumtreiben ; denn
das ist klar, je größer die Blutwärme ist, desto mehr Widerstand
vermag der erwärmte Körper der Kälte zu leisten. Immerhin um
die Kälte erfahrungsgemäß , wenn die Tauben in ihrem Schlag« nt-y:
genügend Schutz haben, einen schädlichen Einfluß aus ihren Korpe
aus.

Schuh des Kofhundes gegen Kälte .
Es ist eigentlich selbstverständlich, daß wir schon aus Dankbar -

keit, aber auch im eigenen Interesse den treuen Wächter von Haus
und Hof . der jahrein , jahraus an der Kette liegt , gegen Kälte >o
gut wie möglich schützen. Wir sollen uns nicht bei dem Gedanken
beruhigen , daß ihn die Natur schon durch einen dichteren Pelz "N
Wnter genügend schützt . Eine gute Verwahrung seiner Hütte halten
wir trotzdem nicht für überflüssig . Diese Arbeit macht zudem keine

wird man zum besseren Halt des Deckmaterials ringsum in passen-
der Entfernung einige Pfähle schlagen , die man mit Brettern
schalt oder mit Zweigen verflicht. Der Raum Zwilchen der
und der äußeren Wand wird dann mit dem genannten Material aus-

gefüllt . Manche Hütten haben abnehmbare Dächer und hohle « ei-
tenwände . In diesem Falle nimmt man das Dach ab . stopft den
' ohlen Raum zwischen den beiden Wänden mit Stroh , Laub oder
^ orfmull aus , bringt dasselbe Material auf die Hütte und nagcir
darüber einen Sack. Dann wird das eigentliche Dach darüber aesetzl.
Mit Eintritt starker Kälte verwahrt man noch die Oeffnung d«r
Hütte mit einem altm Sack Er darf aber nur bis knavp an den
unteren Rand der Hüitenöfmung re ' chen , da sonst dem Hunde das
Ein- und Ausschlüpfen erschwert wird Ein zu langer Verdang
schleift in der Nässe und im Schmutz und verunreiniat leicht das Tier-
Es ist selbstverständlich, dem Hunde ein warmes Strohlager in der
Hütte zu bereiten .

F '
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Auf dem Wege zur Einigung .
Di» Berhandlungett zwischen Turnen und Sport.

In der letzten Zeit waren wiederholt Besprechungen erfolgt
N ' Ichen den Führern der großen Verbände Deutsche Tnrnerschast .
Zutsche Cportbehörde und Deutscher Fuhballbund . die unter Lei -

von Staatssekretär Lewald eine Basis für die seit langem
strebte und von allen Seiten erwünschte Einigung zwischen den

^ rbanden schaffen sollten . Man scheint jetzt endlich aus dem rich -
8tti Wege zu sein , bestehende Differenzen aus der Welt zu bringen ,

beweist folgende Kundgebung , die gemeinschaftlich erlassen

unter Vorsitz von Staatssekretär Lewald versammelten
1« r der Deutschen Turnerschaft und der beiden

, ^ » rtverbänd » Deutsch « Sportbehörde sür Leichtathletik
Deutscher Fußballbund stellen fest, bah die Verbände

^ untereinander innerlich näher gekommen sind. Gemeinschaftliche
lUUche Erundanschouung unter vaterländischer Zielsetzung lassen

. uheitliche Regeln und Grundsätze wünschenswert
scheinen . Durch gemeinsame Arbeit sollen Geräte und Verwal -

^ "»skosten verbilligt , der reibungslose Uebergang von Schule zum
^ remsbetrieb gewährleistet , der Amateurgedanke gewahrt ,
>n Uebermaß von Wettkämpfen verhindert und so größte Volks -

' umlichkeit der Leibesübungen zum Zwecke der
?! ° Userziehung gestchert werden . Di « Förderung der Ver -

trül untereinander und gegenseitige freundschaftliche Hilfsbereit -
in den Vereinen soll durch neu anzubahnende Verhandlungen

" den Verbänden ermöglicht werden ,

p . Berget , © imn , Dominicus , Hädicke, v . Halt , Jersch , Lang ,
Linnem .nn .Neueitdorff , Schmitz ."

^latisttsches von de» süddeutsche« Derbandsspielen.
W 5**1 den süddeutschen Verbandsspielen standen am letzten Novem -

die Treffen Sp,SSg . Fürth - 1F C . Nürnberg und
N " - Bayern München im Vordergrund des I ^ teresses ^ In
a1 4 trafen . Club " und „Kl eeb lättler zum 90. Mal «
!. Aminen. Von diesen W Spielen hat nun der Club 54 gewonnen .

blieb Für .h in Front und 13 Spiele endeten unentschieden ,

der»
^ "werhältmis stellt sich jetzt auf 262 : 118 für den 1 . 2j. C . Nurn -

"■x — ® a

Ski -Meisterschaft (23 —26. Februar Feldberg ) , und zwar auf den
S . Februar . Start und Ziel liegen in Neustadt selbst. Die Route
geht ostwärts nach Friedenweiler , dann südlich nach Lenzkirch , ab
dort westlich nach Saig , dann nördlich nach Titisee , weiter östlich
wieder nach Neustadt . Staffelwechsel sind in Friedcnweilcr , Lenz -

kirch . Saig und Titisee . Die Laufstrecke beträgt 40 Kilometer .

JfrkJfw H *

1928.

hi *" wai ^as zehnte üilents ^ ie^ en , 38 SpiÄe hlhen Bayern

197 -oo
0^ ' l >°»mal siegte Wacker .

■. riii" vrirtf* iKott
v

stellt sich jetzt aus
lern — Wacker fand

'
zu in 03 .

'
Ma l e statt . Das

i Spiele sahen die
Das Torverhältnis lautet hier

I *ut1■'i .'Smtet Qiito-rr. 11n<h N SR
ich Sp . Vg . Mrth ,
Saarbrücken . 1 . A . C . Nürnberg und

Ohne
Die

. - vift die Sp . -Vg . Fürth mit zwei
'̂nciilichisÄenen Spielen aus . Mit je drei Verlustpunltzn

^ intrvcht Fräntfurt , Bayern ÜJiimd
Ichaft ^ .

' .Der FV . Saarbrüeckn . eine der vier
n und Stuttgarter

fchlagenen Mann -
!N gespielt . Gleich

Sieu
" 54 ; 18 Treffern , - Di « wenigst « n Pluspunkt « er

^ ann der VfB . Karlsruhe , der nur einen Punkt aus
V ,

" ^ ^schieden bei 11 aussetragenen Spielen erreichte . Nur
drei n, . p»nkte holten VfR . Gaisburg und Schwaben Ulm . Mit
° eik . . .punkten folgt Germania Friedrichsfeld . — Dem Abstieg
^ iftnr? L tn sind

'
schon heute ohne Zweifel die Mannschaften

SßiiÄ 94 Hanau , DsR Offenbach Germania Frankfurt . Germania
SC . Fürth , VfB . Karlsruhe . FV . Zuffenhausen . VsR .

Trixx Germania Friedrichsfeld , SV . 05 Trier und Eintracht

® lc Skiflaffelmeisterfchafi des Schwarzwaldes .
Tla>?^ ? " band Ski - Club Schwarzwald hat die Austragung der
(Wü ^ " steychaft 1928, die letztes Jahr im Nordschwarzwald

^ grinde ) stattfand , dem Südschwarzwalv , und zwar dem
enda!!?.?

° ? s i r st (Neustadt ) übergeben . Nunmehr ist der Termin
Cchma

" » festgesetzt Er fällt , wie anzunehmen war . zwischen die
^ ^ u,ald .Skimeistersck,aft (29. Januar Hundseck) und Deutsche

SkiläuferZermine sllr Sl . Moritz.
Die deutsche Skimannschast ist am 27. November voll -

zählig bis auf den deutschen Sk -meister Max Gröckel in Ober -

staufen zum Training eingetroffen .
Am gleichen Tage bezog auch die Schweizer Mannschaft

ihr erstes Trainingsquartier , Andermatt am Gotthard . Leiter
dieser Mannschaft ist Hauptmann Erb und zur Mannschaft gehören
die im legten Winter erfolgreichsten Schweizer LÄuser : Sprung - und
kombinierter Lauf : H . Eiden 'benz , St . Gallen -St . Moritz . E . Feuz .
Lausanne -Murren , S . Mühlbauer . St . Moritz . K Schlumpf . Unter -
wasser B . Tr .ojani . Gstaad , G Wuilleumier . Chaux de Fonds , A.
Rubi , Grindelwald , F . Koch. St . Moritz . S . Lauener . Wengen . D.
Zogg , Arosa ; Lang - und Dauerlauf : V . Buhmann , Luzern , A,
Rubi , Grindelwald , H . Zeier . Luzern . C . Gourlaouen . Airolo . R .
Wampfler , Zweisimmen , F . Zogg , Arosa , F . Kunz . Langnau , St .
Moritz . H . Lehner , Zermatt , Alph . Julen , Zermatt . O . Fnrrer Zer -
matt . J Luther , München .)

•
Di « deutsch« Eishockeymannschaft für St . Moritz wird am Diens -

tag auf Grund verschiedener Auswahlspiele in Berlin aufgestellt
werden .

Polens Dorbereilung sür St . Moritz.
Der norwegische Skiläufer S i m o n s e n ist nach Polen berufen

worden , um das Training der polnischen Olympia -Kandidaten für
die St . Moritzer Winterspiele zu übernehmen .

Die Olympia-Dorbereilungen
der deutschen Ruderer.

Wie alle anderen Sportverbände ist auch der Deutsche Ru -
der - Vcrband sehr eifrig mit feinen Vorbereitungen für die
Olympischen Spiele beschäftigt . Der Olympia - Ausfchuß des DRV .
hatte eine Umfrage an die Vereine gerichtet und um Namhaftmachung
der Clubs gebeten , die die Vorbereitungen für Amsterdam bereits
aufgenommen haben . Daß hier nur die bedeutenden Clubs mit gro¬
ßem Material in Frage kommen , versteht sich von selbst . Bisyer
find 18 Antworten eingegangen , aus denen hervorgeht , daß in den
einzelnen Bootsgaltungen die Vorbereitungen wie folgt aufgenommen
find : Einer : Wiking Berlin (W . Koblo ) , Frankfurter RV . 68
(W . Flinfch ) , Rhenania Koblenz (Roth ) : Zweier ohne : Hellas
Berlin . Heidelberger RK . 72 ; Doppelzweier : Wiking Berlin ,
RG . Worms ; Vierer m > t und ohne Steuermann ; Hellas
Berlin , Sturmvogel Berlin , Dresdner RV . . WSV . Düsseldorf , Main -
zer RV . , Amicltia Mannheim ; Achter : Nenngemeinschaft des
Frankfurter Regatta - Verbandes , RG . Hannover - Linden , Mainzer
RV . , Triton Stettin , Amicitia Mannheim . — Daneben haben Ber -
lmer NC . und Kölner RG . 91 noch Mannschaften für die Olympische
Regatta in Vorbereitung . In Berlin sind unter Leitung des Ver -
bandsvorstandes und der entsprechenden Unterausschüsse Versuche zur
Bildung einer weiteren Renn - Eemeinschaft im Gange . Es ist damit
zu rechnen , daß neben der Vervollständigung der beiden vorhandenen
Stammachter des BRC . und Brandenburg ! « weitere Achter bei Ber -
liner RV , 76 und Sport - Borussia Zustandekommen . Auch in Köln
beschäftigt man sich

' mit der Frage einer Renn - Eemeinschaft . Man
erwartet , daß zwei vollständige Achter gebildet werden , von denen
einer aus den Leuten des diesjährigen Meisterschaftsachters besteht .
Wie weit die Vorbereitungen zur Bildung von Renngemeinschaften
in Hamburg gediehen sind , ist noch nicht bekannt . — Da der Renn -
Gemeinschaftsausschuß der Hamburger Nudervereine den Termin seiner
nächstjährigen Regatta auf den 30. Juni und 1 . Juli festgesetzt hat ,
bestimmte der Olympia -Ausschuß des DRV . , daß neben Leipzig auch
die Hamburger Regatta als Vorprüfungsregatte für die Olympischen
Spiele zu gelten habe .

OUtoHlilM tuACfvHM
Die neuen Taschen -Atlanten

der „Badischen Presse ".
Weit mehr als vor dem Krieg fühlt sich heut « der Deutsche in

das Weltgeschehen hwingezogen . In allen Zeitungen nimmt di«
Berichterstattung aus aller Welt « in«n weit größeren Umfang «in
als ehedem . Die Namen von Ländern uwd Städten aus Nach und
Fern , namentlich «rus Aotstatd und iloberfee , sind zum täglichen
Gebraaichsgut geworden , ohne daß man mit ihnen gerade immer
genauere Vorstellung ^ über Lag « und Bedeutung vorbände .

Hier fühlt wohl jeder mehr oder minder oft eine Lücke feinie«
Wissens , die auszufüllen ihm häufig genug versagt ist, denn noch
befinden sich in vielen Tausenden deutscher Familien . Sti »i>ier -
stulben un>d Kontoren Atlanten aus der Vorkriegszeit , die längst
nicht mehr den heutigen Vorbältnissen entsprechen .

Aus dem Bestreben beraus , den „ Dienst am Leser " jederzeit
wahrzunehmen , gibt deshalb die „ Badische Presse " zwei Taschen -!
aÄanten heraius , den Taschsn « tlas vom „ Deutschen Reich " und de»
„Taischenatlas der ganzen Welt "

. Mit dem

„Taschenatlas vom Deutschen Reich"

geben wir un -seren Leserin ein Wer ? in di« Hand , daS ihnen ein zu»
verlässiger Führer durch das ganze deutsche Vaterland sei » wi -rd .

Ans einer der besten kartographischen Anstalten , den Weltruf
genießenden Werkstätten van Justus Perthes in Gotha
stammend , vereinigt der Attas in seinem bequemen Format auf 24
Kartenblättern alle deutschen Länder und preußischen Provinzen in
einem vechältnismäßig großen Maßstab , so daß er eine genaue
Orientierung ermöglicht . Die Karten zeigen das qeograpbische Mld
der deutschen Erde in feinster Zeichnung , klarster Farbengebumg
und plastischer Höhendarstellimg , sowie die politischen Grenzen , die
Besiedlung des Landes , seine Bodengestaltung , Bewässerung und
großen Verkehrswege .

In einem alphabetischen Verzeichnis ist di « für einen so kleinen
AtlaS geradeM überraschend « Fülle von Ortsnamen zusammengefaßt
und dadurch das Ausladen von Städten und Ortschaften erleichtert ^

Borzüge, die sonst nur groß « Handatlanten biete«.
Ein Terttml , wie ihn kaum ein anderer AtlaS bietet , enthält Me
wichtigsten Angaben über staatliche Organisation , über Größe und
Einwohnerzahlen der Länder und Städte , über Wirtschaft und Ver¬
kehr usw . und gilbt so dem rein geoigraphischen Bild dm Mutwarmen
Inhalt des Volkslebens der dargestelltön Gebiet «,

Garnz besonders praktisch ist dieser TaschenaÄas auch für den
Gebranch auf der Reise als Ergänzung zum SPezialDhrer und zum
Kursbuch , dessen Eisenibahnkarten notwendigerweise daraus verzlch -
ten müssen , dem Reisen >den landschaftliche Vorstellungen zai vermit¬
teln , und ihm die Nachbarschaft links und rechts der Eisenbahn -
strecken zu zeigen . Der

„TaschenatlaS der ganzen Welt¬
gibt ein « Dwvstelluirg , vor allem der «u-ropäischen , sowie Werse ««
ischm Staaten in einem trotz des Formats überraschend großen
Maßstab , und in einer ebenfalls klaren , das Landschastsbild plastisch
formenden Farbeng -ebu -ng. Die großen Wege des Weltverkehrs sind
berückstchügt und ergänzt bis aus die allerneueste Zeit . Solbstver -
ständlich haben die Umwälz -miaen , vor allem in der europäischen
Staatengli ederung , sowie die als Kriegs - und Rachkriegsfolge ein -
getretenen Verändlerungen im Kolonialbesitz genaueste kartkgxa -
phische Berücksichtigung gefunden , so daß dieser Weltatlas aii zu¬
verlässiger

Führer durch die neuzeitliche Staat «nwelt
geilten kann , DieS um so mehr . alS den Karten auch sin umfang¬
reicher beschreibender rmd statistischer Teil für all« Länder der Erde
beigegsbm ist, wie er sonst nur in Spozialwerkm zu finden ist.
Dies « Bereicherung werden sicher die meisten Les« r alt ein « gvück -
lichie Ergänzung ihrer HauSbibliothek begrüßen .

So dürsten d :e«se Atlanten in ihrer be solideren Art mit ihren
gediegenen Aus 'ührinigen und ihren dauerhaften Leiuen -Eimbändon
besonders willkommen sein . Wir hoffen , daß ihre bei so billigem
Preis * nicht zu überbiete -'tden Vorzüge dazu beitragen , daS Band
zwischen der . Badischen Presse " und ihren Lesern ewzer zu knüpfen ,
weil ste ihnen eine bessere Auswertung der Aeitungslektüre ermög -
wichen . Wir bitten für Bestellungen den im Anzeigenteil abgedruck¬
ten Schein zu benutzen .

Jeder Band in Leinen kostet nur 8 NM .

<8cfrfi «tftlidic Mltteilunaen .
Unter der Firma „ Zitina " eröffnet beute Herr Richard Vlaott t«

bei Karlstratze 15 neben Montnger . eine der Neuzeit entlvrechende Sclmv -
inslaiidsebungSfalirik . Turch (Srohetnkauf ist die Strma t» der vaae
größte Vorteile zu bieten : sie garantiert für die Berwendung von nur
erstklassigen Materialien . Ganz besonders dürfte interessieren , daß in
dem Betriebe vor den Auaen des Publikums gearbeitet wird . Ätan
siebt seinen eigenen Lckuli von Hand zu Hand wandern . Eilige Arbeiten
werden innerhalb >4 Stunde fertiggestellt . Tin Besuch , der vollkommen
unverbindlich ist , dürste sich lehnen .

^ n ?elverkauk von fsdriks en
Gardinen - Webereien.
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Warum nicht audi bei Sdiokolade ?
Warum gehen Sie in das Konflrürenge -
schäft und sagen bloß . Bitte , eine Tafel
Schokolade !* ? Wo Sie sich doch um Ihr
Geld einen Genuß verschaffen wollen ? )
Nicht Jede Tafel Schokoiade bietet ihn .
JUPURSA • Schokoladen ( Mokka - Milch ,

Alpenmilch , Bitter , Halbsüß , Nuss ) und
ror allem die AIPURSA Pralinen werden
nicht umsonst so sorgfältig hergestellt .
Nur deshalb haben sie den herrlichen
Duft und die schmelzende Milde.

Ihr Hindier wird ihnen da» als Fach¬
mann bestätigen !

ALPUR5A
AG . BIESSENHOFEN BAYER . ALLGÄU

Pianos * Flügel
in höchster Vollendung ,

einige Niederlage In Karlsruhe -

. MAURER
* aiserstraße176, Ecke Hirschstr.
Kataloe umsonst . Teilzahlung .

belle , trockene , ausländische
naturelle , trockene inländische

Nüsse ! Nüsse !
. Ztr . M 38.—
. Ztr . M 35.—

Best- Pastorenvirnen str . m o -

Safeiöpfel
Boskoop , Goldvarniäne Rambour Ztr . J ! 17.—

la Zwiedem
mittelgroße Ztr . Ji 13.—

la Rolkrau !
mittelgroße Kövse Ztr . M 7.—-

Bervackung Selbstkostenpreis !

Jose; Lecriner . Herxneim (P -»?>
Telephon Nr 21 und 80. (5611a )

Ein kurzes,
leichtes Reiben

•und
Ihre Möbel
sind sauber

und glänzend

KrJ
Q - ßdar

in Flaschen
von 50Pfgan

überall erhältlich

| K
1 Bai

leine Anzeigen
aben den größten Erfolg in der

Badlschen Presse '1

B1522

fffit dl» b e ft e Psleg « jeglicherDamen - und Herrengarderobe bürgt
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Kreuistrahe - Televbo « ««07.



Amiliche Anzeigen

Kaufgefuctie

SPonnewfttg , Seit I . VezemVee I9S7 .
.vadlsche Presie " ( H6tnb =fTti « flöBfl

Club- und Polstermöbel
Sonder-Angeboi

Weihnachts - Bedarf
Große und günstige Einkäufe setzen uns in den Stand , unserer verehrL
Kundschaft diesmal ganz außergewöhnliche Vorteile zu gewähren

Alles , was wir anbieten , ist ersthlassige Qualitätsware

375 Kissen- Reste
BroKate , Damaste etc.

Aus unserer Engrosabteilung
stoßen wir einen großen Posten

ausrangierter

Reise - Muster
ganz besonders billig ab

Das stets willkommene
Weihnachtsgeschenk

Name der Neretnlgnng

SorlSrub «.
1 . Freie Bäckerinnung Karl «-

ruhe -Stadt l > 203
2 . Freie Ba -kerinnuna Starig '

ruhe Land 1 }
3 . ipauaewerkc - Fnnung . J / ?
4 . Hafner - u Ofensetzer -Innung ; {
5 Metzgerinnnng }

' ii
6 . ftrtte Schlokser -Fnnung } j , 5J
7 . Friseurzwangsinnung 1 !
8. »« laler - wanasinnuna —■ i jm
9. Tckiniedezwangsinnuna , ,

Karlsruhe > I 70
ZV. Sckir ^iner -ZwanaSlNnuna , ,

Karlsruhe 1 1 100

11 . Kaminfeaenwana «tnnung für
i>m » anhwerkskammerbezirk . , . .
Earlsruhe 1 1 41

12 . Photoarlivl ' enzwangZinnung
für den Handwerkskammer « , ,
bc,irk Karlsruhe ' 1 76

18 . ©errrnftßpe ' bcrattiQnnSinnunff ,
für Karlsruhe und Vororte * 1 281

Durlaib .
14 . Freie Bäckerinnung ffir die

91- »sbezirke Durla -b und ,
Z' tUchsal Land — ! >d«

1Z Trete Mebgerinnuna Durlach 1 > tX)
1 «. « attler - und Tavezierinnung ,

Durlack _ ,
~ } Z7

17 Freie SchlosterinnungDurlach I * 18
18. Freie Schreinerinnung Dur - . ,

lach 1 1 19
19 . ?- » miebc,wanaSinnuua Dur - , , . .

lach ^ ^ "
so Schuhmacher,wangSinnung ,

Durlach — » 8S
21. Awanasinnuna der Rlechner - ,

u . Jnstallateurmeister Durlach — 1 "

22 . Deutscher Nuchdru <kerv «rein , , „«
S^ezirksverein KurlSruve " ' l

SS. Vereinigung Karlsruher „
Dachdeckermeister - u 14

94 . Vereinigung Karlsruh « GW « , , .
' ermeister 1 ll 7

ZS. Vereinigung der Mraveure , ,
Und Ziseleure Karlsruhe — u 10

ZK. Vereinigung der sclbftSndigen
Konditoren >str den Sand -
werkSkammerbezirk Karl ? - , » „
ruhe l " 71

57 . P ! alermeist «rvere,nignna , ,
Karlsruhe u 10»

28 . Vereinigung der Karlsruher , ,
Zteindruckereibesttzer l " U

29 Bereinigung Karlsruher USr - , ,
machermeister ^

- " M
80 . Zim " -er '" eister -Beretniauna , ,

Karlsruhe ~ 11 l «
31 . Reiche, «erbaud deutscher Tlek -

troinstallateure . OrtSaruvv « , ,
Karlsruhe — ll gl

32. Vereinigung der Kuvser -
fchmi ^dereien Bezirksverein »
Karlsruhe - ll 9

83. Neichshnnd der Deutschen
Kürschner . Bezirksgruvve „
KarUrufie - n 14

84 Elektroinstallateur • Vereint « , ,
nuitfl Karlsruhe — 11 48

85 Kandwerkernerein Nütheim — lll 88
96. «Sewerbe . und Sandwerker «

nerein Karlsruhe — 1) 1 58
37 «Äewerbeverein Kraben — III 7>>
88. ^iewerheverein Linkenherm — III 88
89 . Gewerbe - und Handwerker -

verein Durlach — III W>

Die Anmeldungen und Mitgliederverzeichniste
liegen 14 Tage lang , vom ? aae deS Erscheinens
dieser Bekanntmachung in den T .' geZzelt ' ingen « u
gerechnet , aus dem Bez «rksamt ' Pokiz ? >!»s>'i' krIi' N
Zimmer 43 zur Einsichtnahme uis Einso ^achen
können nur innerhalb dieser l4tägtgen Frist vor -
gebracht werden . zftoti

Karlsruhe , den 29 . November 1927.
Bad . Bezirksamt — Polizeidirekilon —

Goldwaren

Trauringe
empfiehl« Susterst

- billig -
L. Theilacker

Uhrmacher .
(SSRII ) vebellir . 2f .
gegenüb . CalS Bauer .

^ xminster - feppiche
das führende Fabrikat 40 .* DJ ." 03 .* ILO.' 1/D ."

Axminster - Teppiche 56 . - 81 . - 119 . - 178 . - 243 .-

extra schwere Qualität

la Velour - Teppiche oe . too . onq . oin .
best bewährte Gebrauchsqual . ö0 " ' ÜJ " ' ' U ,

IaTournay - Teppiche - ^ Q
S00- i 5" 850 * * * " » "

gutes rheinisches Fabrikat llO . " CUU. ' OOU. " 40 . "

Bettvorlatfc
60.126

Bettrorlade
80125

Bctivorlatfe
041' 125

Bettvorlstfc
67125

Vorwerk-
Teppiche

n bUilgstM
Tageap reisen

treparatureo

aller Art
werden
bekannt

sorgfältig
and billig

unjr von i

periicken
auch aus

brachtem

Puppenklinik
Frida Schmidl

KatserstraBe 100
b. d. Herrenstr . (25369

Läufer und Rollenware ständiger Eingang von Neuheiten
Möbel - und DeRorationSStoffe in unübertroffener Auswahl

Auf unsere Ausstellung in Orient -Teppichen
weisen wir nochmals besonders hin

Bei größeren Einkäufen entgegenkommende Zahlungsbedingungen.I

Welcher
Spediteur

bat I« den nSchsten 14
lagen vom Htnierland
in die Gegend von Karl »,
rufte ein Mödel -Au «» m.
Anhänger le«r «uraa -
laufen . Betreff ? Umzug .
Offerten bitte an <S6S9a >
Dr . Wegcrt , Hetttngen
bei Buchen .

Dreyfufj & Siegel CLm b . H .

Kaiser str. 197

» ktiengesellschaft f. Qualität ».
Empfehle mich in Ausführung

elebfr. Anlagen
sucht an alle « Lad. Plätzen

osvd dem Muster
der Södwestlichen
BauBewerk8berul's

eenossenscbalt
empfiehl

Wir bitten , um die Bescheeruug der Bediirstlaeu
unserer Gemeinde zu ermöglichen , um aiitige 3u -
Wendungen . Annahmestellen : Altkatb Psarramt
Sertzstr . 1 . Siesert . Wörthstr . 2 . Lenz . Porholz -
strafe II Svieh . Werderstr . 11. Dilger . Kaiser -
Allee 66. tBlöSS »

welche aus eigene Rechnung arbeiten . ? a >
eutlvricht . trotz regulärem Gewinn den >
Konsumpreisen .

Angebote kreditwtirdiger Ladenbesitzer U
SSSKa an die Badische Preise .üvrnsrstrsk « 5S . 'Telekon 241.

Buchdruckerei

Textilwarenkonzern
liefert an Privat gegen

Bücherschrank
gebr ., evtl . mit Sdiretb
lisch, zu taufen gesucht
Adresse zu erfragen u

69493 in der Bad Pr

zar >ze Aussteuerartikel tvie auch Ein gutes
Weihnachts -Geichaft

Sn Freitag , den 2. Dezember 1927, nachmit¬
tags 2 Uhr werde ich in Sarlsruhe . Psandsokal .
Herrenstrafte 4Sa . gegen bare Zahlung im Aus¬
trag des Konkursverwalters Herrn Kaufmann
Karl Bürger in Bretten öffentlich versteigern :

1 Parloqraph eleklr.
<DIktiermaschi « e>.

Di « Versteigerung findet bestimmt statt .
Karlsruhe , den 2S November lSS7 . lS867S

Westermaun. Gerichtsvollzieher.

National - un «t

Krupphassen
mit einer und mehreren

Schubladen «Nummern
unc> t' rUsan >ui >,t^ a >
gegen Barzahlung Paul
Äianthen . Beriin - Tteg -
liv . Klssingerstr . 7 . A»273

1 Anhänger
5 Tonnen , zu kaufen ge-
su» t . Gesl 'Angebote m
Preis unter Nr 5643°
an die Badische Presse
Suche f kinderreiche Fam

Spielsachen
zu Weihnachten , billig ,
aus gutem Hause Ange -
böte unter Nr . TS4L9 an
die Badische Presse

Ist Ihnen sicher , wenn Sie die in den nächsten Wochen ver¬
stärkt vorhandene Kauflust und das erhöhte Kaufbedürfnis

recntzeitig durch zweckmäss 'ge Werbemalinafimen für Mch

ausnutzen . Das erfolgreichste Mittel hierzu ist die Anzeige
In der mit über 46 .000 testen Beziehern weit an der Spitze
aller badischen Zeitungen stehenden BAOISCHEN PRESSE ,
die in jedem Haus im Durchschnitt 3 Bezieher besitzt , in fast
Jeder Karlsruher Familie gelesen wird , und in ihrer Anzeigen »

Wirkung eine unvergleichliche Zuverlässigkeit besitzt .

Freiiaa . de « 2. Dezember 1927. nachmittaaS 2
Uhr . werde ich in Karlsruhe , im Psaudiokal «. Her -
renstrake 45a . gegen bare Zahlung öffentlich ver -
steigern :

1 kompl . Zoeisezimmer bestehend avS :
Büfett . Kredenz . Ausziehtisch « . 6 LÄer -
stiihleu Hast neu sehr modern ».

Karlsruhe . 0e» SO November 1027. (28874)
Böttcher . Gerichtsvollzieher .

Nur I » . Qualitäteni

Verkaufsstelle Karlsruhe :
A. Schmierer . Kaiserstraste Nr . 89,

Eingang Safonenftrafte . (28789 )

Zwangsversteigerung Gebr . Ektsliese !
<)r su a « . gesucht .
'inaebme n » (£ ) 50r> un
' e " i che r ' f(eer ' " t .

dient Tausenden der noch dreimal , am
am 3.. 10. und 17. Dezember erscheinende

Freitag , den 2, Dezember >927 . nachmittags i
Uhr werde ich in Karlsruhe , im Psandiokal «.
Herrenstrasie 45a . gegen bare Zablung im Voll -
ftrrr »ungswege öksentlick versteigern :

Ä komvl . Zimmereinrichtungen Lederklub -
sessel. I Klavier . 2 Schreibmaschinen l
Wodlmutbavvarat fast neu . t> Pullover .
2 Dameuwelien . Dameukieider 5 Zvort -
hemden . Tosen Ce (forbition 5« Fla¬
sche» Weinbrand . 50 Flaschen Liköre . 15
Eimer Marmelade , 125 Liier So ' Heäl 150
Büchsen Gemüsekonserven und Lvargel .
etwa 10" gr ->fte Karion Keks . Schokolade
Waffeln u . dergl mehr

Karlsruhe den 30 November 1927. (28872 )
Böttcher . Gerichtsvollzieher .

Baudarlehen
aus 20 Monate

an Beamte . Pensionäre etc bis zu 3 Monats¬
gehältern evtl neör Ueberweisung der Nii .k -
^ahlungsraic direkt duich die Gehalt zahlende
Kaste aus !siank gertnae Veb >' N ^ ' >' i sicdcrung

und Geuvl ' ciischoktSanteil
Baraus,eklang in ganz kurzer Zeit

nach Vriisung »er Nnterlageu Nur Ickitflliche
Kreditgesuche die streng vertraulich behandelt
werden , mit Kebaltsanaabe (Gedaltsmini -
mum 250 — Mark ! Dienststelle und 'Alter

- Keinerlei Borschiilte - l ?lN2S9 >
E . G Werner & (5 a.. ffl m . b

Berlin W. 8 Postschliebla » «4.

lOeibnacfjisflnjeigif
der 'Dadilcfren {Presse.

Getr . Kleider
Schuhe . !h>öiche. Feder
betten kault sortwävrenv

Furhs . <27367 '
.■zfibrinpcrtiratif Ni 23

sofort greifbare . 2—3 m
Hobe Christbäliiue . gute
Ware . 2/3 Weifttannen
wen bar gesucht Eil -
augebote u Nr . L888I
an die Badische Presse .

Inserate erbitten wir baldmöglichst .
Vertreterbesuch auf Wunsch lederzeit .



Donnerstag, den 1 . Vezemler 1927. „Badische Presse " fASend-Ansgalie? JTf. 5ÖH. TU.

Treffbube
ist TrumpfVon Edgar Wallact

0 Rl:uI BCH v0N" • Mc . 0 A L M A N .

9 . Fortsetzung. (Nachdruck verbaten ) .

»Nichts ist leichter als das ! Nein . Ihre Frau hat Sie nicht
" raten — Ihre richtige Frau , meine ich. Sie haben sich selbst
^ raien, indem Sie daraus bestanden, ihr das Geld durch tele-

pWch ? Geldanweisung zu schicken . Wir erfuhren von diesen ge-
^ mnievollen Zahlungen . Dann, eines Abends , als Ihre sanfte,
i Medene Frau bei einer Kinovorstellung war , durchsuchte einer

uner Leute ihr« Wohnung und fand den Trauschein. Möchten
0,e ihn gern sehen ?"
. »Nein, ich kann Ihnen auch nichts darauf erwidern"

, antwortete
wtin mit mühsam unterdrückter Erregung . „Sie haben mich in

Wem Netz , so viel ist sicher . Auf diese Weise machen Sie es also!"

^ »Ja . auf diese Weise mache ich es"
, erwiderte der Oberst. „Es

mein Prinzip, mit Menschen wie Sie immer offen zu fein. Hier
d die Transfers. Der freie Raum für Ihre Unterschrift ist mit

Vleistiftzeichen angedeutet .
"

Plötzlich stürzte sich Crotin in blinder Wut auf seinen Gegner,
der Oberst packte ihn mit eisernem Griff an der Kehle und

uttelte ihn , wie ein Hund eine Ratte schüttelt. Der sanfte Ton
Stimme änderte sich auch blitzschnell.

»Setzen Sie sich und unterschreiben Sie !" fauchte Boundary ihn
#

' »Wenn Sie mir mit so etwas kommen , drehe ich Ihnen den
^ » mmten Hals um ! Geben Sie ihm die Feder . Creme.

"
»Ich werde Sie ins Kittchen bringen "

, sagte der bleiche Mann
' Zitternder Stimme .

"^ a kommen Sie eher hin , wenn Sie nicht unterschreiben!"
ct Mann erhob sich taumelnd und warf die Feder auf den

»^afür werden Sie noch zu zahlen haben !" knirschte er.
^ lber nicht übermäßig"

, bemerkte der Oberst.
Ii* ^ 5°ni Moment klopfte es an die Tür , und der Oberst drehte

iah um .
"®er ist da?" fragte er.
»Darf ich eintreten ?" erklang eine Stimme .
^? we runzelte die Stirn .
»Wer ist es?" fragte der Oberst.

«in m
* K

'
>ng laMam aus. Eine behandschuhte Hand , dann

3... .Masses , von einer Kapuze eingerahmtes Gesicht erschien in der
"spalte.

"? cr
.Qrmc Treffbube wollte nur einen kleinen Besuch abstatten" ,

btam
' 5

. .
^ ' c verhaßte Stimme . „Weg, Hand weg !" Er schwenkte

sich .
i 'ch den Revolver mit dem langen Lauf , dann wandte er

m,t »ergnügtem Lachen an den verblüfften Herrn Crotin .
te4t

"? rmet Jakob !" sagte er bedauernd , „er hat ja sein Erstgeburt -
uJj >ur ein Gericht Linsen verkauft ! Rühren Sie das Schriftstück

Crewe, sonst sind Sie des Todes !"

tttth k ^ai' ifl die Hand ausstreckend , raffte er den Transfer an sich
lockte ihn in die Hand des Webers .
"Machen Sie, daß Sie heraus und nach Hause kommen , mein

diel/n geschorenes Lamm !" sagte er. „Glauben Sie etwa , daß
mit einer Fabrik sich zuftiedengeben würden ! Jedes Jahr
kommen und ein anderes Werk fordern , bis Sie tot oder

Reform () a its
O . HANlSCH

ReffftmartiKei alie.r Art
•
KARLSRUHK . ,}?■

Kaisefifr .pi2 - 87Ö

SHtntH che

bankerott sind . Gehen Sie zur Polizei , mein arme» Lamm, und
erzählen Sie dort Ihr trauriges Schicksal. Gehen Ei« zu dem präch-
tigen Stafford — Stafford King — er wird Ihnen um den Hals
fallen . Sie werden es nicht tun — ich sehe schon , daß Sie es nicht
tun werd-n !"

Das Lachen erhob sich von neuem, während er mit einem raschen
Griff den Fabrikanten hinter sich her durch die Tür schob , dann
blieb er schweigend stehen , bis er die Tür der Wohnung zuschlagen
hörte.

Inzwischen hatte der Oberst seine Stimme wiedergefunden.
„Ich weiß zwar ni ' t , wer Sie sind"

, sagt « er schwer atmend,
„aber wir wollen ein Abkommen treffen . Ich habe demjenigen , der
Sie erwischt , hunderttausend Pfund geboten. Ich will Ihnen die-
selbe Summe geben , wenn Sie mich in Ruhe lassen .

"

„Machen Sie es mit hunderttausend Millionen !" rief der Treff-
bube mit seiner seltsam schrillen Stimme , „geben Sie mir ' den Mond
und einen Apfel, und ich bin der Ihrige !"

Damit war er fort , ehe sie sich klar wurden , daß er durch die
Tür gegangen war . und ehe einer von ihnen sich rühren konnte.

„Schnell! Ans Fenster !" rief der Oberst.
Vom Fenster aus konnte man den Eingang von Albemarle -Haus ,

das hell erleuchtet war , gut übersehen . Sie kamen gerade zurecht ,
um den Mann aus Dorkshire mit taumelnden Schritten aus dem
Gebäude gehen und in die Nacht verschwinden zu sehen . Sie war-
teten in dem Glauben , daß der geheimnisvolle Besuch ihm solgen
würde. Eine Minute, zwei Minuten vergingen , und dann schritt
jemand die Stufen hinunter und in den Lichtkreis vor dem Haus .
Es war eine Frau,' als sie sich umdrehte und ihr Gesicht sichtbar
wurde , fuhr der Oberst zusammen.

„Maisie White !" rief er verwundert . „Was zum Teufel macht
sie hier ?" .

VIII.

Der Horcher an der Tür .

Maisie White hatte sich in einer bescheidenen Etugenwohnung
in Bloomsbury eingerichtet. Das Gebäude war ursprünglich für
einen Insassen gedacht , aber der unternehmende Besitzer hatte in
jeder Etage eine kleine Küche und ein Badezimmer und einen Extra-
eingang für jede Wohnung machen lassen .

Maisie genügten die zwei Zimmer , eins als Schlaf- und eins
als Wohnraum vollkommen. Seit dem Tage der Abreise ihres
Vaters hatte sie zwar nichts mehr von ihm gehört , aber sie war
fest entschlossen, sich nicht zu sorgen . Welche Beziehungen er zu
der Boundarykolonne unterhielt, tonnte sie nur raten . Sie wußte
jedoch, daß es sehr bedeutsame waren , und ihre Befürchtungen seinet-
wegen galten weniger den Schritten , die die Polizei vielleicht gegen
ihn ergreifen könnte, als der unheilvollen Drohung , die Boundary
gegen ihn ausgestoßen hatte .

Sie hatte Stafford King nicht alle Gründe mitgeteilt, die sie
bewogen hatten , die Bühne zu verlassen. So lange sie am Theater
war . konnte jeder ihre Bewegungen wenigstens drei Stunden täglich
beobachten , und sie wünschte eine minder leicht kontrollierbare
Lebensweise zu führen . Zweierlei war ihr klar , als sie an diesem
Abend spät ihre Haustür aufschloß und die Treppe zu ihrer Woh-

nung hinaufeilte . Erstens , daß man sie nach Hause versolgt hatte ,
und das gab ihr am meisten zu denken . Sie machte kein Licht , als
sie ihr Zimmer betrat, sondern riegelte nur die Tür hinter sich ab .
trat rasch ans Fenster und öffnete es leise . Als sie hinausblickte,
sah sie zwei Männer auf d«r Straße stehen , dem Haus gerade gegen -
über . Sie schienen etwa» zu beratschlagen. Es war zu dunkel, «m
sie zu erkennen, aber den einen hielt sie für Pinto.

Obwohl sie keine Angst hatte, sah sie nachdenklich nach dem
Telephon, und ihre Hand lag schon auf dem Hörer — aber dann
überlegte sie es sich . Schließlich würden Sie wissen , wo sie wohnte,
und wenn «s nicht der Fall wäre , genügte eine Anfrage bei ihrem
Agenten oder selbst bei dem Theater, wo ihre Briese mit ihrer neuen
Adresse versehen wurden . Sie zögerte einen Augenblick , zog dann
die Vorhänge vor und knipste das Licht an .

Draußen merkten die beiden Männer, wie das Fenster hell
wurde und sahen den Schatten de» jungen Mädchen, hinter den
Vorhängen .

„Ja , Maisie ist es . soviel steht fest" , sagte Pinto . „Nun er-
zählen Sie mir, was geschah.

"
In einigen Worten berichtete Erewe von dem Vorgang , den er

eben in der Albemarlewohnung erlebt hatte.
„Unmöglich!" rief Pinto , „wollen Sie damit sagen, daß Sie

Maisie für den „Treffbuben" halten?"
Erewe zuckte die Achseln.
„Ich weiß nichts"

, sagte er , „ich weiß nur, was ich gesehen habe.
"

Pinto sah wieder zu dem erleuchteten Fenster hinauf.
„Ich gehe hinüber und spreche mit ihr,, , sagte er, und Crew«

schnitt eine Grimasse.
„Ist das rattam?" fragte er, , ,si« weiß nicht , daß wir ihr nach-

gegangen sind . Wird sie da nicht Verdacht schöpfen?"
Pinto zuckt « die Achseln.
„Sie ist ein ziemlich schlaues Mädchen"

, sagte «r , „und wenn
sie nicht schon gemerkt bat . dah wir hier draußen sind , hat sie nichts
von ibrem Vater geerbt .

"
Er ging über die Straße und zündete ein Streichholz an . um

nachzuseben , welches ihre Klingel war. E* fand gleich die richtige.
Malsie hörte das Schellen und wußte , was es zu bedeuten hatte.
Obgleich sie sich gerade ausziehen wollte ging sie nach einem kurzen
Zögern hinunter und öffnete die Haustür.

„Es ist ziemlich spät , Besuche zu machen , nicht wahr ?" sagte
Pinto freundlich. ..ober wir laben Sie über den Albemarleplatz
geben und konnten Sie nicht einholen .

"
Es lag eine Frag« fit seiner Stimme , obgleich er keine stellte.
„Ist es nicht etwas spät für eine Unterhaltung?" sagte sie

kühl . „Hat Ihr Besuch einen besonderen Grund ?"

„Nun . es gibt Verschiedenes, worüber ich gern mit Ihnen ge«
sprachen hätte, Fräulein White "

, sagte Pinto , der durch ihre Ruhe
etwas aus der Fassung gekommen war. .Laben Si « Nachricht von
Ihrem Vater?"

„Meinen Sie nicht" , sagte si « , „daß es besser wäre , wenn Sie
zu einer geeigneteren Stunde kämen ? Ich habe tzine Lust eine
Unterhaltung vor der Haustür zu führen , und ich kann Sic nicht zu
mir hereinb ' tten .

"
„Der Oberst macht sich Sorgen "

, beeilte sich Pinto zu erklären.
. .Tally ist doch einer seiner ältesten Freunde , verstehen Sie?" Das
junge Mädchen lachte leise .

„Ja , das weiß ich"
, erwiderte sie . „Ich hörte ein Gespräch zwi»

schen ihm und meinem Vater in Horsham"
, fügte sie bedeutam hinzu.

„Sie müssen ein wenig Nachsicht mit dem Oberst üben"
, beharrte

Pimo : »er ließ sich neulich hinreißen , aber jetzt hat er sich wieder
beruhigt . Könnten Sie Ihren Vater nicht überreden , sich wieder
mit uns in Verbindung , das heißt mit ihm in Verbindung zu setzen ?"

Sie schüttelte den Kopf.z
„Nein , ich bedaure , aber ich bin nicht in der Lage , Ihren Wunsch

zu erfüllen , denn ich weiß ebensowenig, wo mein Vater sich äugen-
blicklich aufhält wie Sie"

, erwiderte sie ruhig . „Wenn einer von un»
besorgt ist , dann bin Ich es doch am meisten, Herr Silva .

"

( Fortsetzung folgt . ) '

ersatztei *
W \P

Perücken
in

lederKoim
Ktfnte .Arme ,Beine

In all . Aus
lUbrunseo

Putmei-
Geü 'eidung

schuhe
. strample

' SBT Frida scnmic1
halserttr . 100

n. d . Herrenstr . 25378

Im Neuanfertifjeu
und Umarbeiten von

Steppdecken
undDaunendecken

empfiehlt aicb
Paula Schneider

Karlsruh * '' PflSB
9 Adle >-straße 5

Besonders billige
Weihnackts - Preise

Kauft zeitig - die Auswahl ist Jetzt am gröasten

22 .-
32,-
68.-

Frauen -Mäntel in großen Weiten, schwarz 4Q Cfl
und (arbig 48.- 38 - MWttJU

Seal »Plüsch - Mäntel tropfenecht , ganz auf
Seiden • Damast gefüttert , ajler feinste

g
{
j ^

Velour de laine -Mäntel
mit imit . Pelzbesatz . . . 35.- 29-

Ottomane - Mäntel mit reicher Plüsch - od
Pelzgarnitur 58,- 45-

Ottomane -Mäntel eleg. Fassons m . Pelzbe »
ganz od . halb auf Damast gef . 95h- 78.-

Quatitäten 135.- 115-

Wollstofi -Klelder jugendlich « Formen mit
entzückender Garnierung . 35 - 27 .50

Velontine - Kleider fesche Faston*, in den
neuesten Modefarben . . . . 58 - 45.-

Franen « Kleider reinwoil. Ripse, in großen
Weiten und Längen . . . . 55.- 42 .-

Morgenröcke
aus warmen FlaucchstoSen 14 50 8.50

Pullover und Lumberjadu in größter
Auswahl 1750 12 50

19 .S0
35,-

29.50
4.95
7.50

An den 3 Sonntagen vor Weihnachten
von 11 bis 6 Uhr geöffnet

Dem Raienkaulabkommen der tiadlacben
Beamtenbank angeschlossen

AMdhftmäm
Modernes Spezialhaus iür Damen - und JBa.ckß .ach - Kleidung

Inh . H . Hlahl
Jetzt i Kaiserstr . 209
zwischen Waldstr . n . Hauptpost

Aich bei allen @alienftelntn
iicbcrt. aiilüeitfn . ®aUenbla| tn«m) t>8 .,
Äelbsuchl , Herz . Turm - , Magen.
Erfranlung , Srämps «. appc«ill«s!gt.,
Biasenst.'we !Sloscn >oia?ri!«. Slasci»-
bluiung Nierenliemr Mercnenl-
zü ..du » g., .sBtulung . Zullerlranlveit ,

Elichl. Rbeumal , Elrofuloft . ©rll(«n.
etlrnnfuitgcit . Eluljloctilocfunft . Hä-

mondoide » , Blinrewigung . b.
ßopffctimetl. Cchi»ml»el . SdllaUofiS*
'eil ^beritMrfait » ftörpcrcnllftta .

. Stern - Ense » Tee . Z
EL" H- rnsSureztrsitzung«. a 0u #[4fUiunfl» mtutt Ctr -
iS* " b 'c der Htcutljrtt entfmAtntif Milchung Alizt -
»0) erptobt und tmpfoOItn ' Wut in fcpotdclen erhältlich. fonft" unlere Vcrsand-Apolhil « veweiimallrial durch

put , gdmnbaa <vlbc >. (iratll

Ich möchte nie mekir etwas änöwte tragen als

m Meti 's AeimMuhe um Mbeii

so lautet das Urteil jeder Dame und jede« Herrn
welche diese vorMlichen , bequemen, aber jchSnen
Schuhe kennen gelernt haben.

MM« Med ich Sorlilt.Mo
Zast unerschSpflfche Auswahl

28848

GRAMMOPHONE
und ABHsrate n reichet Hu>wah

2ÖUÜ
— Uilnsficf lahiungsbedingunger

Ä ,
G F RBER & SCHAWINSKYKa .aer. tr 22

— aierKau .ahkommcn der Beamtenhnnk aneexchlossen

Chauffeur-Mänlel
Fuhrmanns - Mänlel

ituch lür Nachtwächter sehr i?e mnet, aus
la . impr . Loden , warm gefüttert oilerieri

H . Weint raub
52 Kronenstraße 52 "8864

Puppenwagen
Kaufen , betrachten Sie
me ne billigen Preise u

Auxwam . 2f84 (l
A. Jorg , Amalienstr. 59
»onnta «s tfeölinet 1

Aus frifefier 9141«

MWU
Schlegel 50 ke 108 Jt .
Schultern . Büge 50 kg

Jl , Kotelett mit 91(it .
fen ßü kc 110 Ji . Ko¬
telett allein 50 kg 115 Jl
fett. Svect 50 ksr 105.- -,
100.— , 95 Jt « auchiveck.

mager . 50 trk 105 Jl,» isbein 50 ksr 75.- Ji.
Schmeer 50 ke 110— Jl ,
Eingeweide mit Kovt,
85 . — Jt halbe « chmeinc
88—92 Rollschinken,
gros, n klein. Pfd . 2 Jt.
Schwelnearokschliichterei

e.
Karlsruhe Schlachthof.
Telephon Durlach 1»7.

Neue Industrie !
Welche Gemeinde würde sich interessieren ?

Angebote u. Nr. C9403 an die Badische Presse erbet.

Hosenträger
gut . unto «trotte Auswahl empfiehlt (23(1131
Olfo RQbenacker , 6rbprinp &r .34 .

Wanzen . Käier, lallen, mause
vertliirt radika m. Uarantir u oili rterechnun

Fr . Höllsfern 1527
Karlsruhe . Herrenstr . &. leielon 67S>
versank von ppnrobten V «rtilvuni/ «ninTßf

Wer übernimmt
Umzug

evtl . Gegenuinzug nach" !ff« IDetmold . Adreilc zu er.
Nrfragen u . Nr K .H . i

ln der Badtfchcn Prefle

DrutfaiOrtten
liefert rasch und 11 i 111
Drultrrei iserd Ihlfmortem .

EINRAHMUNGEN I VERGOLDERARBEITEN
BILDER / SPIEGEL / ÖLGEMÄLDE '

mv

i .d . Hauptpsit GERBER & SCHAWINSKYK . ,„ r. tr
Dem Ratenkaufahkomroender rieami ^nonnk anverchlossen.
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Große Auswahl
Aussteuer -Artikel

Trikotagen
Kleiderstoffe

•*mo Anzugstoffe
entk 'Mstse Qualitäten
» lierbiilieste Preis «

Bequeme Teilzahlung ohne Preisabschlag

Siegfried Kuben
Manotaktnrwnren

Kreuzstr . 3 (Ecke MD

Gesucht wird per I . Jan .
1928 für das Büro einer
Möbelfabrik ein in leb .
Söcätcintno persekter

Buchhalter
nicht unter 22 Jahren , in
Dauerstellung . evtl . mit
Jnteresseneinlage .

Interessenten woll . ihre
Ansprüche unt . Nachweis
ihrer bisherig . TStigleit
u Lichtbild u . Nr . H« S«
an die Bad . Presse send .

Textilconsern
sucht abgeb . Beamte , au »
Damen . tum Besuche von
Privatkunden geg . Teil -
zalilnng . Sohe Verdienst -
Möglichkeit zugesichert .

Angeb . unt . Nr . 28787
an die Badiche Presse .

Tüchtiger . selbständiger
Satncr - . Tapezier - und

Polstermeister
katholisch , nicht unter 80
Jahren sofort gesucht .
Einheirat nicht auSgelchl .
Anaeb . m Zeugnissen ,
Bild u Lebenslauf » ni .
Nr Mtgg an die Ba -
dische Prcsse .
^ i>n,erer (» 1432)

selbständig , sofort gesucht.
Edmund Müller .

Elekiro -Jns ' . <VcschSst ,
D ' irlnch . Schloftstraße 1 .

l Weiblich I
Eine wirNich

perfekte
Stenotypistin

die flott und fehlerfrei
arbeitet , für sosort oder
spätestens zum 1. Jan .
von süddeutscher Firma
gesucht . Ausführliche B « - .
Werbungen mit Bild undf
ZeugniSabschristcn erbet
nnter Nr . 5l!->Sa an die
Badische Presse .

Gesucht wird tüchtige
Modistin

welche säbig «st . ein
Arbeitszimmer zu leiten
u . flott u . schick garnieren
kann . ES kommen nur
Fräulein mit langlähri
gen Zeugnissen in Be -
tracht . Gest . Offerten
zur Weiterdesörderung
unter Nr . 5661» an die
Badische Presse erbeten .

Kräftig . Zunge
vnm Lande , der Lust hat
die Brot u . Feinbäckerei
gründlich zu erlernen ,
kann sofort eintreten .

Ludwig Zimpser .
Wilhelmstr . 75. (28876 )

Tücht . Friseuse
sofort od. später gesucht

Karl Hetzel ,
Eike Altgarten - u . Wil
helmsiraße . (FW . 1S44)

Fleißiges , kinderliebes
Mädchen

siir sofort gesucht 28678
Hecker, Schütz ens«. 89, III .
Jüngeres , ehrliches

Mftdcben
v . 17—18 Jahre , für sof.
gesucht Engelberg . Kai -
serstraße 93 . I . <B15 «2>

Saubere , junge Frau
oder Mädchen sür TamS -
tags zum Putzen »«-
such ». Angebote unter
F .H. « 1? an dt« Bad
Presse . F «l . Hauptpost .

Tttcht. Reisender
für ganz Württemberg mit Gib Gtutt »

?
art von erstem Svezialban » der Mar »
enarttkelbranchc zum eintritt ver 1.

Januar 1928 gesucht . Nur erst « Uralt
aus der Markenartikelbranche nicht
über SO Jahre mit tadellosem Ruf ,
welche bei den Kolonialwaren - , Tro -
gen - und Delikatessen - Tetailgeschäften
wirklich gut eingeführt und an inieit -
sives Arbeiten gewöhnt ist . wolle An -
gebot mit Zeugnisabschriften . Lichtbild
und Angabe derGebaltsansprüche ein -
reichen unter Nr .
dische Presse .

28884 an die Ba «

Für den Vertrieb , beim . Mitnahm « eine »
neuen Artikels D . R . G . M . werden allerorts
bei Schank - und Gastwirtschaften sowie Hotels
bestens eingeführte

Vertreter
gesucht . Angebote erbitten : lSSSea )

Boftfi i Soeldel.
Feinmechanik ,

Juuglugeu ivohenzollern ) .

Alte , leistungsfähige Talchentuchweberei sucht
für Karlsrube und Baden gut etnaefllbrte

Vertreter.
Offerten mit Aufgabe bereits vertretener Firmen
unter Nr . 5657« an die Äadische Presse .

26878

KONSULAT
und Industriebeziebunaen . ■

Meld . Postlagerkart « Nr . »7. Berlin W . Iii .
<AüM4 )

Tüchtiger

Oberreisender
fift mit Kolonne , von grobem Ber¬
it Bezieberwerbuna für gut einge »

Wochenschristtn gesucht , AuSsübrl .
i. u . Nr . 5687« il Bob . Presse erb .

mSglichft

fü ! rt -
'

« Oi
Ang «b.

r Ersikl. Rock- und
Palelolsscbneider

bestempt . K.iäfte , für solort gesucht .

kHerrenmaßoeschäft
L . Weil

LammMruBe 6 . » 1 jk

Selbständigen Dreher
für dauernde Beschäftigung sucht : «SSSOa »

M a I ch i a e n sa b r i k Bucher - Suver .

Stenotypistin
nur erste Kraft , »um alsbaldige » Eintritt von
hiesigem Industrieunternehmen gesucht . Ansän -
gerinnen kommen nicht in Frage .

Angebote sind unter Nr . 28862 an die Badische
Presse einzureichen .

auf ? modernste auSge -
stattet , wte Zentralhei¬
zung etc . . aus sofort od.
später in Ntubau zu
vermieten . Angebote
unter Nr . *8807 au die
Badische Pre sse.
2 schöne S Zimmer -

Wohnungen
mit Bad , in zentr . Lag « ,
sowie eine 4x2 u . 2x2
Zimmerwohnung sofort
»u vermieten . <B »)

vwftnung »»entralr
Nothdurs «, Kaiserfir . 4S/Z.

Beschlagnahmesrcie
Z Zimmerwohnung

Küche , Bad , Garten in
zweifam . Villa «n Niw -
vurr , . 1. Jan . 1S28 ev .
früher zu vermiet . Nähe
Bahnhof und Autostellc
Ansrag . an Postfach 17?
Karlsruh « . <F .H .2» i0l

Modern «

Wohnung
von 2—3 Zimmern , mit
Zentralheizung (5. St . ) ,
in zentraler Lage , an

Chauffeur
welcher Nebenberuf !, die
Pflege eine « Auto » und
die Wartung der Zen -
tralbeiznng gegen ent -
sprechende Bergüt . über -
nimmt , aus sosort oder
1. Januar zu vermieten .
Angebote u . Nr . 28803
an die Badische Presse

Suchen perfekte

Stenotypistin
vtt sofort unt ver 1. Januar . (J8706 )

F. Bausback A-G., Karlsruhe .

Stellengesuche

Grieben/Baden .

Kaufm . Lehrling
ium sofortigen Eintritt von Grof,Handlung ge-
sucht . Angebote unter Nr 28721 au die Ba -
lisch« Presse erbeten . !

Tüchtige »
Zeichner

welcher an ein intensives
u . genaues Arbeiten ge-
wöhnt ist, such« aus 15 .
Dez . bezw . l . Januar
Stellung . Gute Zeugnisse
und Reserenzen vorhan «
den . Alter 26 Jahre . An -
geböte unter Nr . K9485
an die Badischc Presse .

Junger Mann
sucht sür ein paar Stun -
den im Tag Arbeit gl .
welch . Art . Stunde SN $>.
Augeb . u . F29 .1942 and .
Bad . Pr . Ftl . Werderpl .

Bilanzfich . Buchhalter
mit gut . Allgem .-Bildg .
u . langt . Praxi « in Han¬
del, Bank u . Industrie ,
sucht sos. od . spät . pass.
Stellung . I » Zeugn . n .
Reserenz . vorband . Gesl .
Angebote u . Nr . J9459
an die Badische Presse

General -
Vertretung

gesucht . Habe Lagerraum
und Teleson zur Versii -
gung . Angeb . u . ©9307
an die Badischc Presse .

Beschlagnahmesreie
2 ZimmerlvchnuW
mit Küch« . alz Büro , so -
sort zu vermieten . Ange -
böte unter Nr . 28469 an
die Badischc Presse .

Tausendc «»«>
täglich mit Vorlieb«

Drollinger
Brot : ...0t

GARAGEN
p«r L Dezember in der
Dragonerkasern « »n ver-
mieten . (284SS)

Näbere « Baubüro ,
Stcsaniensirafte Nr . S4.

Telephon 536.

Wohlschmeckend
Nührkräftlg

Laicht verdaulich

Es gibt keinen Ersatz für
DROLLINGER 's Vollkorn
brote , aber viele gering
wertige Nachahmungen 1

Erhältlich
in allen einschl . DelikateB - und
Lebensmittelgeschäften in Karls -
ruhe . sowie an fast allen «rröße -
ren Plätzen Badens und der
Pfalz . Außerdem in sämtlichen
Filialen der Finna PFANN -
KUOH A Co . 28645

P . Drollinger ,
KARLSRUHE , RHEINHAFEN

6~7 Büroräume
aus d «r Kaiserstrafie . Näbe Hauptpost ,
zu Anfang Januar zu vermieten .

Angebote u . Nr . F .H.Züvl an die Ba -
dische Presse . Sil . Hauptpost .

Himmelheber & Vier
Kaiserstrasse Nr . 171 Fernruf Nr . 1158

Altbekannte Firma für vorzugliche Qualitäten

Tafchentücher
für Damen , Herren und Kinder 28844

Stickaufträge für Weihnachten baldigst erbeten .

2 Zimmerwohnunq
sowie Mansarde » nd Keller , in guter Lage , an
kinderlos . Ehepaar zu vermieten , welches Treppen -
reiuigung mit übernimmt und Zuweisungsschein

Ange bote unter Nr . C94 64 an die Bad . Press «.
Heizbare Ecke Karl - u . Akademie -

Garagen
Karlstraf !«, Nähe Reich ?-
strahe . auf 15 . Dezember ,
evtl . 1. Januar zu ver -
mieten . Angebote u . Nr .
28801 an die Bad . Pr .

Beamter m. Bordriual .»
Karte su » t „
2—3 Zimmer -Wobu ««?,3 ' <100 Rm . Mietevol '

zahlung . Angebote um -
Nr . H14A an die V »'
dische Presse .
Berufstätige Dame l1"®1

beschlagnahmesreteS
leeres großes

Zimmer u. Küche
evtl . 2 Zimmer tn gu«/ ?
Hause , westlich Marl «Ä
Angebote u . Nr . LS^
an die Badischc Pr -V

Xantm. Lehrling
ßr Vfteru 19S8 ««sucht. Nur Bewerber mit besten
Zeugnissen wollen schriftl . Offerten einreichen an

« Ildelm Blicke » 4 Co -
Kleiderfabrik ,

» arlSruhe . Borholzstrabe Ii . (28868)

I WeltollciTl

Wir lucheu ium sosortige « Eiutrttt

Lehrlinge
für folgende Berufe :
Gärtner
MetaUschleiaUschl «ifer
Eiseudreber u . Former
Hu >. u . Wagenschmiede
Kupferschmiede
Bau - u . Maschine » »

chlosser

Durch Ersparnis d Ladenmiete
Der preiswerte Einkauf in

Jacken
mantei

undPELZE
aller Art

bei großer Auswahl

22M22
KARLSRUHE

1 Treppe hoch . Ecke Ritterstrasse
W . LEHMANN . 28910

Ratenabkommpn d .
tfad . UeamtenDank

tiler
öbeivolsierer

Schrciuer
Holzdreher
Wagner

iechuer u . Installateur « Schubmach «»
chlosser kür Zentral - Photogravh

beizuua
Elektriker

Zahntechniker
Laborant s. Zabutechult
B - nklebrlina «
Berkaiis . Banklcbrllnge .
>. Bauiechulker .

Zu beleben sind außerdem :

Glaser
Kausleut « sür Büro u .
Technisier für Aabr .kbiiro

(28875 )

Setritellen mn Soli und lotnang
für Bäck «r . hier und auswärts ,
ftir Küi «r . auswärts ,
für Kellner , auswärts .

Arbeitsamt Karlsruhe
Abt . Berufsberatung u .

Lebrstellcnvermittluug .
Siir Knabe « : Zäbringerstr . *5. Sür Mädchen :

Garieuktr . S». Fernsprecher : SS70—74 .
Sprechstunden : Montag bis Freitag ^ 8- « Uhr

nachmittags . Samstag »- 12 Uhr vormittags .

Stenotypistin

Tüchtige

Verkäuferin
sucht AuShilsSstelle über
Weihnachten . Angeb . u .
F .H. SSW an die Bad .
Presse . Ftl . Hauptpost .
Tüchtige MeschästSsrau

sucht
Vertrauens -

Stellung
gegen Jnteressc .Einlazc
bis 10 (XX) Marl . Ange¬
bote unter Nr . 28735 an
die Badischc Presse ^
Junge Frau sucht

Beschäftigung
evtl . auch AuShilse . An -
geböte unter Nr .
an die Badischc Presse .

Fräulein suck« Stelle
aus 15. Dez . od . später

als Köchin
oder Alleinmavchen .
Angeb . unt . F ..H. 2933

an die Badische Presse
Filiale Hauptpost .
Junge Frau sucht von

9—11 u . v . 2 —6 Uhr

Beschäftigung
auch Wäsch« >. Waschen
wird im Hause an ^en .
Angeb . unt . Nr . N» i« !
an die Badische Presse .
2 guterzog . Mädchen .

15 u . 17 I ., mit guten
Schulzeugnissen , suchen

Lehrstellen
auf Büro etc . per L
Januar oder früher .
Kesl . Angebote unt Nr .
F .H . 2912 an die Bad .
Presse , Fil . Hauptpost .

ff !

per I . Januar , ev . früher neue Siellung .
Angebote unter Nr . K H 2916 an die
Baiische Piesse KU. Haupt ost

]u oetflnoetn .
evtl . auch Reiseposten . Schwermotorrad vorband .

Angebote unter Nr . 69888 au die Bad Presse .

mit englischen Sprackkenntnissen für Fak -
turenabteilung und Hauptbuchhaltuug zum !
baldigen Eintritt gesucht . Nur erstklassige
befähigte Kräfte belieben Offerten mit
GehaltSansprüchen einzureichen unter Nr .- 87,0 au die Badische Press «.

1

3 Zimmer ,

Schöne , grobe
\ AlMpruMliUW
nebst Zubehör , in der
Albsiedlg . . 5 Min . v . d .
Haltest , d . Strakenb .. so - Küche und Bad , in Villa
fort zu vermiet . an ruh ., in Badcn -Baven sofort
solide Leute geg . monatl . zu vermieten . Gefl . An -
Borauszablg Aug unt . geböte unter Nr . 6&Ha
Nr F . H . 28SS a . d . an die Agentur der Bad .
Bd . Presse Sil . Haupt » , i Presse Baden -Baden .

2 große Räume
leer , neu hergerichtet ,
mit Elektr „ Ga » und
Wasser , sof . , u verm .

Sofien Itt . 48 . II . .(28870)

Zwei . teil « , möblierte
/ iimnor

mit Küchen - . Keller , se.
Benützung , an sol Ehe -
paar , vünktl Zahler , f.

.4 monntl . . bei eilt .,
alleinst Fräul . sosort zu
vermiet . Angebote unt .
Nr . LSttl an die Ba -
dische Presse .

ftrafee sind 2 gut möbl .
Zimmer lWohn - und

mit el Lichi u .
Tel . an solid . Herrn zu
verm . Karlstr . 13 . III .

(6H .2766 )

Leeres Zimmer
oder Küche mit H ? ,

'

mer gesucht . Aingcbo^
ut möbl . « ntcr Nr . 09491 an vi -

1 " "4.Tele ».
1 Möv . icrte » Zimmer ,

mit cleltr . Licht , sofort
zu vermieten . 082 )
Rudolsstr . 28 . 4 . Dt . , r .

WchnungsnaWeis
Brenner , O .-Jnfp . a . D -,
Karlstr . 29a . Telel . 5974.

<SH279Z >

Ml Zimmer
auf sosort zu vermieten .
Rüvvurrerstr . 20. III . .V .
„ . . . . <B1442 »

MSbl . Mansarden .,im -
mer an nur solid . Herrn
v. Dame zu verm Geist .
Kaiserstr . 225. 4 . Stock .

( S .H .2904)
Möbl . Zimmer

auf 1. Dez . zu vermiet :
Steinfir . S. IV . ( « 1487)

Gesucht
3- 4 MmemoW .
in e . Sause aufS Früh¬
jahr 1S28 v . kindl . Ehe -
paar , ev geg . Umzugs -
od . Jnftandsetzgskostcn .
2 Z . - Wohnung j . Tausch
vorhd . Näheres zwischen
1 u . S Uhr : Osiendstr . 1 .
STreppen . ^ (B14S0

Wohnungsberelbtigter .
bei ^ lähriger Mietvor -
zahlung

' iiminprWfin '' .
gesucht . Angebote u . Nr .
C59482 an die Bad Pr .
Lehrer sucht auf 1. April
1 .WlMWllN 'Mg
Angebote u Nr . OSW

Badische Presse ctM « 2:
GrSftereS

Magazin
zum Einstellen v . Au ' °?
und Fahrrädern so

' ?. ,
gesucht . Kun ^mann ,
ringerstr a s, 46. J ga

Möblierte » .
U7ohn- u. Sifilafziin-
mit Kück»enbenüv »ng
mieten gesucht .. Ausieo ^^
unter Nr . W» tS7 an »
Badische Presse erve « ^ .

Gut möbl .. belib . Zim „ . . . .
mer mit elektr .Licht zu an die Badischc Presse .
vermiet . : Boeckhstr 40,

—
"

SL -2SSS)II . , lkö .
Miibl . Zimmer , 2 Bett .

?u ve »m Ludw .- Wilheln ' -
strabe 2. II . , l . <B7 )

1 -7 Ztmmkr-Woljno.
'iuä > Neubau , such »
O -Julp a . D Brenner
Kar >ftr ?U», Tel 5 «7 »

Möbl . Zimmer
vollkommen ungest ^ ft
heizbar , sosort »u /

ntt
gesucht . Angebote
F .H. 2931 an die
Pr .. Fil . Hauptp ^ er?S

Gut möbl . Zlmm -r .
an Fräulein als M » . .
wobnerin bei allein » .- « -
Frau gesucht : « upellA
ftraße «2 . W

Eiusach möbl .
Zimmer .j

von lungen Herrn '
j,

gesucht. Angebote <+, (.
Preisangabe unt . J„ t
§ .» .8987 an >. Bad . ^

Sep . Zimmer «J
Zentrum sof- S

Separat » oWt *1" *

Zimmer

In llirer Rumpelkammer
oder Bühne belinden ssch zweiselloS manch
liche Gegenstände und Svielwchen für die ~
keine Verwendung haben und die Ihnen nur .
Wege stehen . Warum versuchen Sie nicht , o
Sachen vortctlhasi zu verkauseu ? Biele
sich freuen solche Gegenstände kür Weibna «

^^
gescheute erwerben zu können . Sic brau »
weiter nichts zu tun als ein kleines 3 n !,e5£ ,u0 '

hob«-

i - itm treuen «oime Wegenttanoe »ur
| il geschenkt erwerben zu können . Sie brau » ^

weiter nichts zu tun als ein kleines Ä
I der Badische » Presse aufzugeben . Jede Bora

sctzung für vollen Erfolg ist durch ihre 0
^ ,

notariell beglaubigte Zahl von «5 »5» festen (II
ziehern und durch ihre dichte Berbreitun «

^ t
allen Kreisen — in Karlsrube
BadischePresseinfast > « d « r Fa w > .
gelesen — gegeben . Die Jul .-Ki>sten sind a
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